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Der Staat und der Kohlen
bergbau.

Nachdem das Angebot, welches der Staat durch Ver-
mittelung der Dresdener Bank den Aktionären der
„Hibernia“ in deren Generalverſammlung gemacht hatte,
abgelehnt worden iſt, drängt ſich die Frage auf, welche
Schritte die Regierung nun zur weiteren Verfolgung ihrer
Pläne zu tun gedenkt. Auf die Anzeige der Verwaltung
der „Hibernia“, daß die Generalverſammlung das Ver-
ſtaatlichungsangebot der Regierung abgelehnt habe, hat der
Handelsminiſter Moeller unter dem 2. September kurz und
kühl geantwortet, daß dieſe Beſchlußfaſſung aus Kreiſen der
Aktionäre im Rechtswege angefochten ſei und er daher zu-
nächſt den Ausgang dieſes Rechtsſtreites abwarten müſſſe,
ehe er den Beſchluß als rechtsbeſtändig anerkennen könne.
Wie ferner bekannt wird, haben die Anfechtungskläger
bereits am 30. Auguſt beim Landgerichte in Bochum
den Erlaß einer einſtweiligen Sperrverfügung beantragt,
um für den Beſchluß auf Kapitalserhöhung die Ausſetzung
der Eintragung bis zur Erledigung des Rechtsſtreites zu
erreichen. Ebenſo ſoll der Verwaltung bis dahin die Be-
gebung der 6156 Millionen Mark junger Aktien verwehrt
werden. Jn der Begründung der Anfechtungsklage wird
beſonders betont, daß nach den Erklärungen der Verwaltung
ſelbſt die Geſellſchaft einen dringenden Kapitalbedarf nicht
habe, daß dieſe Kapitalsvermehrung vielmehr lediglich den
Gegnern der Verſtaatlichung die Mehrheit in künftigen
Generalverſammlungen ſichern ſolle. Dies gehe ſchon da-
raus hervor, daß die Verwaltung ſofort nach Eintragung
der Kapitalserhöhung die jungen Aktien an ein ihr nahe-
ſtehendes Konſortium begeben und damit die Möglichkeit
ſchaffen wolle, dieſen nur mit 25 Prozent einzuzahlenden
Aktien das volle Stimmrecht zu gewähren. Durch eine
rolche Eintragung würde aber die Anfechtungsklage illu-
ſoriſch gemacht werden. Das Landgericht hat beſchloſſen,
über dieſen Antrag auf den 8. September eine Verhand-
lung anzuberaumen, deren Ergebnis man mit ebenſo großer
Erwartung entgegenſehen darf wie dem ſchließlichen Ent-
ſcheide des Gerichtes über den eigentlichen Jnhalt der An
fechtungsklage.

Wie immer dieſe Entſcheidung lauten möge, ſo wird
und muß die Regierung ihre Verſtaatlichungspläne ver-
folgen und das zu erwartende Syndikatsgeſetz, zu dem die
Syndikatsenquèéte ja ein ſehr wertvolles Material be-
ſchaffen hat, wird ihr hoffentlich eine Handhabe bieten, um
den Machern des Kohlenſyndikates zum Bewußtſein zu
bringen, daß ſie als Staat im Staate keine Berechtigung
haben. Einſtweilen fehlt es in Rheinland und Weſtfalen
noch ſehr an der dringend wünſchenswerten Selbſterkennt-
nis in dieſer Frage. Denn wie aus Eſſen berichtet wird,
haben die dort verſammelten Vertreter der niederrheiniſch-
weſtfäliſchen Handelskammern eine Reſolution gefaßt, in der
ſie beide Häuſer des Landtages bitten, jedem auf einen An-
kauf von Bergwerken gerichteten Vorgehen der Staats-
regierung die Zuſtimmung zu verſagen. Dieſe Reſolution
behauptet, daß die Verſtaatlichung des Bergbaues aus po
litiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen auf das
nachdrücklichſte bekämpft werden müßte, gibt aber keinen
einzigen Grund für dieſe volltönende Behauptung an.

Wenn man im Auge behält, daß die Vorſtände der
rheiniſch weſtfäliſchen Handelskammern im weſentlichen ſich
in ihren Jntereſſen decken mit dem Kohlenſyndikate, ſo er
ſcheint dieſe Körperſchaft als wenig zuſtändig. Der Zeit-
punkt für ihre Reſolution aber iſt wahrlich recht ſchlecht
gewählt. Die von dem Kohlenſyndikat herbeigeführte
Stillegung der Zechen wird in ganz Weſtfalen immer tiefer
als ein ſozialer und wirtſchaftlicher Notſtand empfunden.
Zu allem Unheil, das dieſe Maßregel über die betroffene
Gegend gebracht hat, kommt nun auch noch der techniſche
Uebelſtand, daß die Stillegung der Zechen für die benach-
barten Gruben außerordentliche Gefahren zur Folge hat.
So hat ſich der Waſſerdurchbruch auf Zeche „Fröhliche
Morgenſonne“ bei Wattenſcheid zu einer ſchweren Kata
ſtrophe geſtaltet, welche die Arbeitsloſigkeit der circa 1400
Mann ſtarken Belegſchaft zur Folge haben wird. Die
Hauptwaſſerhaltungsmaſchinen auf der fünften Tiefbau-
ſohle kann nicht mehr benutzt werden, da dieſe Sohle voll
ſtändig unter Waſſer ſteht. Auch dieſe Angelegenheit wird
übrigens die Gerichte beſchäftigen, da nach Anſicht von Fach
leuten der Waſſerdurchbruch auf „Fröhliche Morgenſonne“
ſich nur als eine Folge der Stillegung der dem Bochumer
Verein gehörenden Zechen „Marianne“ und „Steinbank“
darſtellt. Durch dieſe Stillegung iſt die Auspumpung des
Waſſers unterbrochen und dies hat naturgemäß dann auf
der Nachbarzeche ſich Auswege geſucht und dieſe gleichfalls
erſäuft. Daß dieſe Zuſtände wirtſchaftlich ſozial und po
litiſch wünſchenswert wären, wird doch ſelbſt die Phantaſie
rheiniſchweſtfäliſcher Handelskammervorſitzender nicht be
haupten wollen. Jedenfalls würde es im preußiſchen Land
tage ſchwerlich auf Zuſtimmung zu rechnen haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. September.

Die mangelhafte Berichterſtattung über die Lage des Ge
treidemarktes tritt ſehr fühlbar auch in Deutſchland hervor. So
war in dem Wochenbericht der ZentralNotierungsſtelle der preußi-
ſchen Landwirtſchaftskammern vom 16. bis 23. Auguſt zu leſen:

Wir haben ſchon öfters darauf hingewieſen, daß vom Ausland
Getreide nicht bezogen werden kann, weil es dort viel zu hoch
ſteht, daß Stapelläger weder der Handel noch die Landwirtſchaft
aus früheren Jahren hat und daß der Konſum ſo ausgehungert
iſt, daß er nur für wenige Tage Vorräte „beſitzt“ und ſo weiter.

Die Einleitung dieſer Bemerkung iſt richtig; es findet ſich in
der Tat ſeit längerer Zeit in den Berichten der Zentralſtelle der mehr-
fach wiederkehrende Hinweis darauf, daß die Auslandspreiſe pari-
tätiſch höher ſtünden als die Jnlandspreiſe und daß demzufolge
Auslandsgetreide nicht importiert werden könne. Auch in den
Börſenzeitungen ſind wir ſolchen Darlegungen in den letzten
Monaten ſehr oft begegnet. Nur werden dieſe „Marktberichte“
ganz und gar nicht durch die Tatſachen des Handels beſtätigt. So
betrug nach der amtlichen Statiſtik die Netto-Einfuhr an Weizen
nach Deutſchland: Vom 1. Januar bis Ende Juli 1903: 9 470 000
Doppelzentner, dagegen vom 1. Januar bis Ende Juli 1904:
10 859 000 Doppelzentner.Und daß dieſe verſtärkte Einfuhr auch bis in die letzte gen
hinein angehalten hat, das ergeben die bis jetzt vorliegenden Zahlen
pro Auguſt. Hiernach betrug die Netto-Einfuhr vom 1. bis 15.
Auguſt 1903: 796 000 Doppelzentner, dagegen vom 1. bis 15.
Auguſt 1904: 922 000 Doppelzentner.

Vorausſage beziehungsweiſe Marktlagen Beurteilung und
demnächſtige Verkehrstatſachen ſtimmen alſo ganz und garnicht
überein. Und da die Verkehrstatfachen objektiv feſtſtehen, ſo ergibt
ſich die Prophezeiung bezw. Beurteilung als falſche. Woher kommt
dies? Offenbar davon, daß das Urteil von der Annahme ausgeht,
die offiziellen Preisnotierungen an den Börſen ſeien richtig, ſeien
eine wahrheitsgemäße Feſtſtellung der in den betreffenden Ländern
im effektiven Getreidehandelsverkehr wirklich gezahlten Preiſe.

Wer von dieſer Meinung ausgeht, der muß allerdings zu jenen,
hinterher ſich ſtets als falſch gusweiſenden Beurteilungen kommen.
Denn wenn man die „amtlichen Preisnotierungen“ der deutſchen
und der ausländiſchen Getreidebörſen miteinander vergleicht, dann
ergibt ſich allerdings ſeit langer Zeit ſchon eine anſcheinende „Un
möglichkeit“ eines Getreideimports nach Deutſchland. An den
amerikaniſchen Börſen „notierte“ Weizen ſeit geraumer Zeit ſchon
20, 30, ja gelegentlich vorübergehend 40 bis 50 Mark pro Tonne
höher als in Berlin. Nicht ſo groß, aber immerhin nicht unbe-
trächtlich waren die Ueberpreiſe an den anderen ausländiſchen
Börſen, jedenfalls ſoviel höher, daß eine Bezugsmöglichkeit nach
Deutſchland ſchon ſeit längerer Zeit ausgeſchloſſen erſcheinen mußte.
Da aber trotzdem die Tatſache ſtärkerer Weizeneinfuhren nach
Deutſchland fortgefetzt vorliegt und kein Verſtändiger glauben kann,
der Handel mache es ſich zum Vergnügen, das Getreide im Aus-
lande teurer zu bezahlen, als er es im Jnlande wieder loswerden
kann, ſo gibt es, wie die „Deutſche Agrarkorreſpondenz“ ſehr zu-
treffend des weiteren ausführt, eben nur dieſe Möglichkeiten:

Entweder die ausländiſchen Börſennotierungen ſind falſch und
das Getreide ſteht im Effektivhandel dort tatſächlich billiger, oder
aber, die in ländiſchen Börſennotierungen, ſind falſch und das Ge-
treide wird im Effektivhandel von den Verbrauchern hier entſprechend
höher bezahlt, ſo daß die Jmport lohnt. Oder drittens: Die Um-
ſätze im Papiergetreidehandel ſind trotz des Differenzſpielverbots
immer noch ſo groß, daß ſie ein Mehrfaches der faktiſch „zur An-
dienung“ gelangenden Getreidemengen betragen. Jn dieſem Falle
würde es ſich allerdings wie Börſenkenner wiederholt nachgewieſen
haben für die Fixer immer noch lohnen, Auslandsgetreide zu
paritätiſch höheren Preiſen draußen aufzukaufen und hier abſicht
lich billiger auf den Markt zu werfen, um den Regulierungskurs
für die Papiergeſchäfte zu ſenken. Denn ſolchenfalls erhält der
Fixer bei der Differenzregulierung mehr heraus, als er am An-
dienungsgetreide einbüßt.

Weitere Möglichkeiten als dieſe drei hier angeführten gibt
es nicht, um den Zwieſpalt der Natur zu erklären, der zwiſchen
„offizieller Preisnotierung“ und ſtatiſtiſchen Handelstatſachen
herrſcht. Es würde von hohem Jntereſſe ſein, zu erfahren, für
welche dieſer drei Erklärungsmöglichkeiten ſich diejenigen entſcheiden
'wollen, deren Marktbeurteilung fortgeſetzt ſo
ſtark durch die nachfolgenden Tatſachen korri-
giert wird.

Rede des Kaiſers im Hamburger Rathauſe.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen am Dienstag

abend als Gäſte des Senats der Freien und Hanſeſtadt
Hamburg an einem Feſtmahl im Hamburger Rathaus teil.
An die von uns ſchon mitgeteilte längere Begrüßungs-
anſprache des Bürgermeiſters Dr. Mönckeberg, die mit einem
Hoch auf das Kaiſerpaar endete, ſchloß ſich folgende Rede
des Kaiſers:

Jn erhebenden Worten haben Ew. Magnifizenz meine Frau,
die Bundesfürſten und mich willkommen geheißen im Namen der
Stadt Hamburg, und es fehlen mir die Worte, um den Gefühlen
Ausdruck zu geben, die mein Herz beſeelen und die auch das Herz
Jhrer Majeſtät durchziehen bei dem Anhören dieſes Ausdruckes
von Patriotismus, von Hingabe und von freundlicher Liebens-
würdigkeit. Von ganzem Herzen haben wir uns gefreut, daß die
Manövertage die Gelegenheit gaben, Hamburg zu beſuchen. Jch
darf wohl ſagen, es hat mir heute aus dem Verhalten der Be
völkerung ſo entgegengeklungen, als ob die Hamburger mich nicht
mehr als fremden Souverän, ſondern als alten Bekannten begrüßt
haben. Sie haben der Reihe der Tage gedacht, die ich hier bei
Jhnen zugebracht habe, und der Ereigniſſe, die ſich daran geknüpft
haben. Nun, das inhaltſchwerſte, der 18. Oktober 1899, hat Kräfte
gezeitigt, und der Appell an das deutſche Volk iſt nicht ungehört ge
blieben. Der Erfolg desſelben iſt in dem Kerne der deutſchen

Flotte zu erblicken, der nunmehr verankert vor der Elbmündung
liegt, um meine Jnſpizierung zu erwarten. Das deutſche Volk hat
die Berechtigung, die Flotte und das Heer ſich zu halten, deren es
bedarf zu Vertretung ſeiner Jntereſſen und niemand wird es daran
hindern wollen, dieſelben auszubauen nach ſeinem Wunſch und

Willen. Der geſtrige Tag hat wohl für manches Hamburger Kind
zum erſten Male das Bild einer großen Parade gebracht, und ich
bin feſt überzeugt, daß mancher Hamburger, als er die glitzernden
Reihen der herrlichen Truppen des 9. Armeekorps und des forſchen
Landungskorps geſehen hat, zum erſten Male ſich darüber klar
geworden iſt, was es heißt, Armee und Flotte. Jn dieſen ſchimmern-
den Reihen ſtehen auch die Söhne der Hanſeſtädte, und die Regi-
menter, deren Fahnen dort vorbeiwehten und deren Nummern an
uns vorbeizogen, haben auch eine Geſchichte und haben redlich ſich
geſchlagen und Blut und Leben eingeſetzt, um das deutſche Vater-
land wieder zu einigen. Aber noch mehr: wir haben uns erfreut
an dem Anblick der Jugend, die doch auf den Heeresdienſt vorbereitet
und gedrillt in ſtolzen Reihen vorüberſchritt; und ſo manches ältere
Menſchenherz hat mit Bewegung das Spalier betrachtet, das vom
Paradeplatz bis in die Stadt hinein daſtand, Kriegervereine an
Kriegervereine, eisgraue Leute neben jüngeren, mit Kriegsmedaillen
aus vergangenen Zeiten auf der Bruſt, uns den Huldigungsgruß
entgegenbringend. Das ſind Kriegskameraden Kaiſer Wilhelms
des Großen und Kaiſer Friedrichs. Das ſind die alten Hanſeaten,
die das Leben eingeſetzt haben, um uns das Reich zu gewinnen.
Denn dadurch, daß das von meinem Großvater vorbereitete Heer
in der Stunde der Gefahr eine ſcharfe Waffe war, die er ſchwingen
konnte, dadurch kam das deutſche Volk wieder zur Einheit, und ſeit
das deutſche Volk geeint iſt und das Vaterland in vollſter Rüſtung
daſteht, haben wir Frieden. So möchte ich am heutigen Tage den
ſpeziell militäriſchen Charakter des Beſuches dadurch beſonders
betonen, daß ich die Hanſeſtädte in nähere Beziehung zu meiner
Armee bringe. Wie Jhnen bekannt, hat ein jeder neue Kreuzer
in meiner Marine den Namen einer Hanſaſtadt erhalten. Jch habe
befohlen unter dem geſtrigen Datum, daß die drei Jnfanterie-
Regimenter, die in Garniſon in den drei Hanſeſtädten ſtehen, von
nun an die drei Städtenamen tragen ſollen: Regiment Hamburg,
Regiment Bremen, Regiment Lübeck. Mögen Sie hieraus die Zu-
verſicht ſchöpfen, daß meine vollſte und innerlichſte Dankbarkeit
und mein wärmſtes Jntereſſe den Hanſeſtädten und vor allem Ham-
burg gilt, daß ich der feſten Ueberzeugung bin, daß uns Gott die
Kraft geben wird, mit Hilfe ihrer tapferen Regimenter dem deutſchen
Volke den Frieden zu erhalten. Daß das Blühen und Gedeihen
Hamburgs unter dem Schutze dieſes Friedens nie aufhören möge,
und daß Hamburg ſich entwickeln möge bis in die fernſten Zeiten,
darauf leere ch mein Glas. Die Stadt Hamburg und die Hanſe-
ſtädte Hurral Hurral Hurral

Poſt-Autos in Dänemark. Aus Kopenhagen wird ge-
ſchrieben: Jn dieſen Tagen endlich iſt ein großes und intereſſantes
Unternehmen geſichert worden, das ſchon lange vorbereitet wurde:
die Schaffung eines das ganze Land umſpannenden Automobil-
verkehrs zu Poſtzwecken. Dänemark iſt Flachland der höchſte
„Berg“ mißt keine hundert Meter und eignet ſich darum ganz
beſonders für den Automobilverkehr. Weniger günſtig als die
Natur ſind dem modernen Beförderungsmittel freilich die Geſetze des
Landes. Bis vor kurzem überließ man es noch den Behörden der
einzelnen Aemter, wie ſie ſich zum Automobil ſtellen wollten, und
traten da denn recht merkwürdige Verbote und Einſchränkungen
zutage. Ein Amtmann verlangte ſogar, daß dem gefährlichen Ge-
fährt beim Paſſieren eines Ortes ein Mann mit roter Flagge oder
abends mit einer Laterne vorangehe. Jn allen Aemtern war man
ſich ſo ziemlich einig darüber, daß das Automobilfahren nur auf
Wegen zuzulaſſen ſei, die eine Breite haben, wie man ſie eigentlich
nirgends findet. So konnte es geſchehen, daß ein Mann, der in der
Nähe von Kopenhagen wohnte und die Reiſe von Paris nach der
Heimat im Automobil zurücklegte, nur bis zur däniſchen Haupt-
ſtadt gelangte und ſeinen Wagen von Kopenhagen nach ſeinem
Wohnorte als Frachtgut verſenden mußte. Dennoch haben die Lieb-
haber des Automobilſports im Laufe der Zeit den Behörden allerlei
Zugeſtändnſſie abgerungen, und ſie hoffen jetzt, daß man bald ein
billiges Automobilgeſetz erreichen werde. Dies wäre jedenfalls die
erſte Vorbedingung des neuen poſtaliſchen Unternehmens. Eine
Anzahl Kopenhagener Bürger hat ſich zu einer Geſellſchaft mit
einem Kapital von vorläufig 300 000 Kronen zuſammengetan, um
die bisherigen Poſtwagen überall im Lande durch Automobile zu er
ſetzen. Die Verhandlungen mit den Poſtbehörden hatten ein
günſtiges Ergebnis, da die Poſt ſich geneigt zeigte, die Poſt
beförderung der Automobilgeſellſchaft zu übertragen, ſofern die
verlangte Probezeit zufriedenſtellend ausfalle. Vorläufig ſind ſechs
für dieſen Zweck beſonders eingerichtete Wagen angeſchafft worden,
mit denen man vom 15. September an die Poſtbeförderung zwiſchen
Kopenhagen und dem Orte Slangerup probeweiſe durchführen will.
Auch von vielen Gegenden des Landes iſt die Geſellſchaft bereits
um Uebernahme der Poſtbeförderung erſucht worden. Fallen die
Proben günſtig aus, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß die Geſellſchaft
ſich weiter entwickelt. Als wertvoll für ihre Zwecke betrachtet die
Leitung der Geſellſchaft den Umſtand, daß der alte König Chriſtian
ſich unlängſt als überzeugter Automobiliſt erklärt hat. Früher
hatte der König große Scheu vor dieſem ſchnaufenden Gefährt, und
alle Verſuche ſeines Schwiegerſohnes, das Königs Eduard von Eng-
lang, ihn zur Teilnahme an einer Motorfahrt in der Umgebung
von Fredensborg zu bewegen, ſcheiterten an der beſtimmten Er-
klärung König Chriſtians, er wage es nicht, ſich dieſem unheimlichen
Apparat anzuvertrauen. Während ſeines letzten Aufenthaltes in
Wiesbaden aber hatte der König mehrfach Gelegenheit, die Vorzüge
des Automobils kennen und ſchätzen zu lernen, und dieſe Erfahrungen
haben ihn nach ſeiner Heimkehr veranlaßt, dem Automobilſport
wiederholt ſein lebhaftes Jntereſſe zu beweiſen. Vorläufig aber
iſt ein neues Automobilgeſetz das Notwendigſte. Bezeichnend für
die jetzigen Zuſtände iſt es, daß die Regelung der Automobilfahrt
in Dänemark nicht etwa dem Verkehrsminiſter unterliegt, ſondern
dem Juſtizminiſter. Hoffentlich kommt nunmehr bald die Zeit,
wo man das Automobilfahren nicht von vornherein als etwas
Kriminelles betrachtet.

Volkstümliche Vorträge durch Lehrer. Der Oberpräſident
von Poſen will in dieſem Jahre verſuchsweiſe einen dreitägigen
Kurſus einrichten, in welchem ſorgfältig ausgewählte und befähigte
Volksſchullehrer aus der Provinz zur Veranſtaltung volkstümlicher
Vorträge aus allgemeinen wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen
Gebieten von Mitgliedern der Poſener königlichen Akademie geſchult
werden ſollen. Die Lehrer ſollen in dem Kurſus hauptſächlich mit
dem Stoffe der einſchlägigen Literatur bekannt gemacht werden. Sie
ſollen ihre Vorträge in den kleinen Städten oder Dörfern bei Ge



h

legenheit von Volksunkerhaltungsabenden halten. Der Kurſus wird
Mitte Oktober dieſes Jahres ſtattfinden, der nähere Termin wird
noch beſtimmt. Den Teilnehmern ſoll für die drei Tage eine Unter
ſtützung von 18 Mark und außerdem der Erſatz der Rückfahrkarte
dritter Klaſſe aus Staatsfonds gewährt werden. Aus dem Re
Pro gebegirr Bromberg ſollen etwa zwanzig Lehrer herangezogen
werden.

Fortbildungsſchulen in Poſen? Nachdem zur Zeit vom Land
tage ein Geſetzentwurf beraten wird, welcher den Schulzwang bei den
ländlichen Fortbildungsſchulen der Provinz Heſſen-Nauſſau ein
führen will, erſucht der Oberpräſident von Poſen die Regierungen
zu Bromberg und Poſen, eingehend zu prüfen, ob ſich dieſe Maß
nahmen nicht auch für die Provinz Poſen empfehlen möchten. Jn
politiſcher Hinſicht ſpräche dafür, daß die der Volksſchule ent
wachſenen Kinder polniſcher Mutterſprache angehalten werden
könnten, ſich weiter in der deutſchen Sprache zu vervollkommnen.
Die Kreisſchulinſpektoren ſollen eingehend berichten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Streikgeſetz.

Mit Rückſicht auf die zahlreichen Streiks der letzten Zeit beabſichtigt

der ungariſche Handelsminiſter zum Schutze ein beſonderes Streikgeſetz
zu ſchaffen, und hat ſich hierüber mit dem Miniſter des Jnnern und
dem Juſti zminiſter in Verbindung geſetzt.

Türkei.
Armeniſche Banden.

Wie verlautet, hat die Lage im Wilajet Wan infolge der Bewegung
der armeniſchen Banden in den letzten Tagen ſich zwar beunruhigend
den indeſſen iſt ſie nach glaubwürdigen Erkundigungen nicht gefahr

rohend.
Einem Bericht des Wali von Bitlis zufolge haben in diefem

Wilajet neuerdings Zuſammenſtöße zwiſchen armeniſchen Banden und
den Truppen ſtattgefunden.

Geſchwader-Beſuch.
Die Zeitungsmeldung, daß Erſcheinen des engliſchen Geſchwaders

in Smyrna ſei auf diplomatiſche Verhandlungen zurückzuführen und
ſolle eine Gegenkundgebung gegen Nordamerika darſtellen, iſt unzu
treffend. Das engliſche Mittelmeergeſchwader beſucht alljährlich entweder
vereint oder diviſionsweiſe die türkiſchen Gewäſſer, und nach altem
Herkommen machen neue Kommandanten aller Mittelmeergeſchwader
ſtets dem Sultan ihre Aufwartung.

Der Krieg in Ofſtaſten.,
Ueber den gegenwärtigen Stand von Kuropatkins Rück-

zug liegen keine klaren Meldungen vor. Das ſpäteſte Tele-
gramm aus Tokio von Dienstag abend lautet, amtlich werde
mitgeteilt, daß ein Teil der ruſſiſchen Armee noch bei
Jingſchniſſu ſüdlich von Jentai verblieben ſei. Die Haupt-
maſſe der ruſſiſchen Truppen ſei bei Jentai konzentriert.
Eine vorher abgegangene Depeſche beſagt, es werde ge-
meldet, daß die Ruſſen ſich jenſeits von Jentai zurück-
gezogen hätten und daß Kuroki Jentai Jentai beſetzt habe.

Kuropatkins Rückzug iſt in geordneten Verhältniſſen
vor ſich gegangen und ſomit als gelungen zu bezeichnen.
Die ungemein ſchwierige Operation, eine Armee von faſt
200 000 Mann in wenig wegſamem Gelände unter dem
Feuer eines ſcharf nachdrängenden Feindes auf eine rück-
wärtige Poſition zurückzuführen, ſcheint dem General Kuro-
patkin in der Hauptſache geglückt zu ſein. Noch iſt das
Schickſal der letzten Staffeln ſeines Heeres nicht bekannt,
die Hauptmaſſe aber iſt der Umklammerung entgangen.
Der 3. September verlief ohne große Offenſive der Ruſſen
Die Japaner ſetzten faſt ungeſtört den Uebergang über den
Taitſeho fort. Nur vereinzelt kam es zu Zuſammenſtößen.
Die Beſchießung von Ligojang dauerte an. Jm Zentrum
der Schlachtſtellung wurden nur ſehr ſchwache feindliche
Truppen bemerkt, die den Taitſeho nicht zu überſchreiten
verſuchten. Abends wurden die Lagerhäuſer in Liaojang
verbrannt, das erſte Anzeichen des beginnenden Rückzuges;

aber rotzdem erwartete man eine Offenſive der Ruſſen am
nächſten Tage gegen Kuroki oder auch gegen Oku, deſſen
Armee zweifellos große Verluſte erlitten hat. Am 4. d. M.
morgens wurde der Vormarſch einer japaniſchen Diviſion
längs des Liaoho gemeldet. Die ruſſiſche Heeresleitung
glaubte ſich der drohenden Umfaſſung von beiden Seiten
durch den Abmarſch nach Norden entziehen zu müſſen. Sie
befahl den Rückzug nach Jentai. Die Armee wurde dort
auf engem Raum verſammelt. Bei der Räumung von
Liaojang fanden an der Eiſenbahnbrücke heftige Kämpfe
ſtatt; ſonſt verlief der Abmarſch ungeſtört. Am fünften
September wurde der Rückzug von Jentai nach Norden fort
Se Hierzu war nur die große Kaiſerſtraße und die

ahnlinie verfügbar. Es war wenig Zeit vorhanden, da
von allen Seiten Umklammerung drohte. Die Wege waren
durch Regen aufgeweicht. Die Arrieregarde hatte bei Jentai
ein unbedeutendes Artilleriegefecht, ſonſt verfolgten die Ja-
paner nicht, daher gelang der Rückzug ungeſtört, aber unter
ſehr ſchwierigen Marſchverhältniſſen. Auf der Kaiſerſtraße
marſchierten die Kolonnen, Bagagen, Trains, Truppen
nebeneinander. Die Luft iſt durch viele Pferde- und Vieh-
kadaver verpeſtet. Die ſieben Schlachttage von
Liagojang ſind alſo ohne entſcheidenden
Sieg einer Partei zu Ende gegangen.

Nach einer Depeſche aus Mukden vom Montag mittag
fanden und dieſe Zeit unbedeutende Kämpfe zwiſchen der
ruſſiſchen Nachhut und den Japanern ſtatt. Der Feind
wird von den ruſſiſchen Truppen in angemeſſener Ent-
fernung gehalten. Der Train und die Munitionskolonnen
haben Mukden erreicht, wo völlige Ordnung herrſcht. Der
Plan der Japaner, den Ruſſen den Weg abzuſchneiden, iſt
völlig geſcheitert dank den geſchickt geleiteten Bewegungen
der ruſſiſchen Armee. Die Unvollſtändigkeit des japa-
niſchen Sieges wird auch von ſeiten der Japaner ſelbſt zu-
gegeben. Man macht ſich dort auf einen neuen Feldzug
im Jahre 1905 völlig gefaßt und erklärt das Ausbleiben
des jetzt ſchon erwarteten entſcheidenden Erfolges damit, daß
die Ruſſen angeblich in der Ueberzahl waren.

Nach einer Privatdepeſche aus Tokio erklärt ſich die
Langſamkeit der Umgehungsaktion Kurokis durch die
enormen Schwierigkeiten bei dem Trans-
porte ſeiner Artillerie ſowie durch die Notwen-
digkeit, für einzelne, größerer Anſtrengungen nicht mehr
fähige Abteilungen vom Süden her Erſatz zu erwarten. Der
6. September verging, von kleinen Scharmützeln abgeſehen,
mit vorbereitenden Aufſtellungen öſtlich und nördlich von
Jentai. Nach einer Meldung aus Tokio verfolgte der ja-
paniſche rechte Flügel die Ruſſen am Sonntag bis Jentai.
Die Japaner beſetzten die Zweigbahn von Jentai bis zu den
Kohlenbergwerken. Jn einem Kriegsrat zu Tokio wurde
Kuropatkins geſchickter Rückzug ſehr aner-
kannt.

Ueber die Kämpfe bei Ligojang geht dem „Berl.
Lok.-A.“ noch folgendes, in Mukden verſpätet aufgegebenes Privat
telegramm zu: „Am 1. September ſchwieg ſüdlich von Ligojang
das Feuer, man glaubte ſogar Anzeichen eines Rückzuges Okus zu
bemerken. Die Ruſſen hielten jedoch die vorderſte Befeſtigungslinie
für unhaltbar und beſetzten die Forts. Der Uebergang Kurokis über
den Taitſeho wurde 26 Kilometer und 40 Kilometer oberhalb Ligo-
jang gemeldet. Die Ruſſen beſetzten vortreffliche, ſeit vier Monaten
vorbereitete Schlachtſtellungen nördlich des 353 den rechten
Flügel an die ſtarke Feſtung Ligojang angelehnt, den linken Flügel15 Kilometer öſtlich der Stadt. Die Verſonunlung ſehr ſtarker

Reſerven zum Offenſivſtoß, der allgemein erwartet und wohl auch
geplant wurde, war eingeleitet. Mittags jedoch bombardierte Oku
plötzlich den Bahnhof, wo unter dem Publikum eine Panik entſtand.
Ferner wurde das Haus Kurvopatkins und der Militäragenten be
ſchädigt, kurz nach Abreiſe derſelben nachmittags fielen einige
Granaten in die Stadt, ich reiſte abends ab. Die Chinſen ſtanden
erregt in den Straßen, die Mandarine ritten tapfer herum und
beruhigten die Menge. An dieſem Abend erſchienen ſtarke Truppen

Kurokis öſtlich der Kohlengruben Jentais. Das ruſſiſche Detache
ment wurde von dort gegen die Stadt Jentia gedrängt. Am 2. Sep
tember erfolgte ein heftiges Bombardement Liaojangs, welches ſich
dann auch gegen die Weſt und Nordweſtfront richtete. Hierdurch
und durch die Meldung, daß bei Kuroki drei ganz friſche Diviſionen
erſchienen, wurden die Dispoſitionen der Ruſſen geändert, ein Teil
der Reſerven nach Liagojang Z7erfemn ein Teil beſetzte an dem
dem linken Flügel eine auſchließend nach Norden zurückgebogene
Stellung mit der Front nach Oſten. Der Reſt der Reſerve ſtand
nördlich des ſo entſtandenen Bogens. Gegen das Zentrum und an
der neu beſetzten Oſtfront erfolgten belangloſe Einzelkämpfe.

Die Beſchießung von Port Arthur war beſonders heftig
vom 27. Auguſt bis 2. Septeniber. Die Ruſſen halten noch
immer die hauptſächlichſten Befeſtigungswerke beſetzt. Jn
Dalny befinden ſich mehrere tauſend Kranke und Ver-
wundete. Ueber die Hälfte derſelben iſt an BeriBeri er
krankt, dieſe Kranken ſterben ſchnell. Die Ruſſen verfügen
in Port Atthur über zahlreiche Lebensmittel. Aus Tokio ſind
10 000 Säcke unterwegs, welche von den Japanern mit Erde
gefüllt zur Befeſtigung ihrer Stellungen benutzt werden
ſollen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Japaner auch noch
mehrere andere Mittel ergreifen werden, um die Feſtung
endlich zum Fall zu bringen. Jn Port Arthur iſt man zu
verſichtlich. Alle Befeſtigungswerke ſind durch unterirdiſche
Anlagen telegraphiſch und telephoniſch mit einander ver-
bunden. Die Jnſaſſen zweier chineſiſchen Dſchunken er
klärten, daß bedeutende japaniſche Truppenverſtärkungen
unterwegs ſeien. Die Ruſſen erwarten ſtündlich einen neuen
See und Landangriff.

Petersburg, 8. Sept. Vom Kriegsſchauplatze ſind in
Moskau 17 Geiſteskranke eingetroffen, darunter ein Arzt. Die Zahl
der Erkrankungen dieſer Art in der MandſchureiArmee iſt verhält
nismäßig bedeutend. Täglich kommen zwei bis drei Fälle vor.

Paris, 6. Sept. Der Geſchäftsträger der Pariſer japani-
ſchen Gefandtſchaft äußerte in einem Jnterview: „Wir hatten um
Ligojang nur 160 000 Mann, 40 000 Mann weniger als Kuro-
patkin. Ohne Ueberhebung ſei es geſagt, wir haben beſſere Organi
ſationen als die Ruſſen. Eine entſcheidende Schlacht erwarten wir kaum
vor dem nächſten Frühjahr und zwar vor Charbin denn was ſich in
den nächſten Tagen um Mukden abſpielen wird, kann für das End-
reſultat nicht in Betracht kommen. Wir werden nach Möglichkeit davon
profitieren, daß Mukfden nicht in Verteidigungszuſtand geſetzt worden
iſt. Unſere Armee wird rechtzeitig die erforderlichen Verſtärkungen
erhalten. Es iſt Unſinn, zu glauben, daß man in Tokio um
neue Regimenter verlegen iſt, oder daß der Kriegsſchatz erſchöpft ſei.
Wir können es noch drei Jahre lang aushalten. Was zunächſt nottut,
iſt die Einnahme von Port Arthur. Erſt wenn alle Forts unſer ſein
werden, wird der oft fälſchlich angekündigte allgemeine Sturm be
ginnen. Unſere Winterquartiere ſind geſichert. Von Frieden als erſte
zu ſprechen, iſt nicht unſere Sache.“ Dieſe Erklärungen wurden von
einem Mitarbeiter des „Temps“ der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft mitgeteilt
und daſelbſt folgendermaßen gloſſiert: „Es iſt gut zu wiſſen, daß
Japan derzeit nur über 160 000 Mann unter den Befehlen Kurokis,
Nodzus und Okus disponiert; es iſt möglich, daß Kuropatkin bis
Charbin zurückweicht, aber ſicher iſt, daß er dort eine Armee befehligen
wird, die bereit iſt, den ehrenvollen Ruf der kriegeriſchen Tugenden
Rußlands zu verteidigen. Kuropatkin wird den Japanern die ihnen
ſo erſehnt ſcheinende winterliche Ruhe nicht gönnen, ſondern die Vor-
teile ausnutzen, die der ruſſiſchen Armee die ſtrenge Jahreszeit bietet.
Von Frieden kann, ſoweit Rußlands Jnitiative in Betracht kommt,
derzeit keine Rede ſein. Ueber dieſen Punkt hat Rußland ſeinem Feinde
nichts zu ſagen und ſelbſt von ſeinem beſten Freunde nichts zu hören.“

Petersburg, 7. Sept. Kapitän Wirenius wird den Befehls
haber des ruſſiſchen Geſchwaders in Port Arthur endgültig erſetzen.

Petersburg, 7. Sept. Jn eingeweihten Kreiſen wird erklärt,
daß General Liniewitſch in der Umgebung von Wladiwoſtok verbleiben
wird, damit ein eventueller Angriff der Japaner auf Sachalin verhütet
werden könne.

Petersburg, 7. Sept. Jn den nächſten Tagen wird ein
Mobiliſierungébefehl erlaſſen werden, durch den eine große Anzahl
neuer Mannſchaften unter die Fahnen berufen wird. Jn informierten
Kreiſen erklärt man, daß ſeit Beginn des Krieges 215 000 Mann nach
der Mandſchurei beordert worden ſind. Darunter befindet ſich aber
nicht das erſte Armeekorps, das überhaupt noch nicht auf dem Kriegs
ſchauplatze eingetroffen iſt. Unter den neuen Verſtärkungen, die dem

Nachdruck verboten.

Eduard Mörike.
Geboren am 8. September 1804.

Eine Säkularerinnerung von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner.
Hundert Jahre bedeuten in der Literatur und über-

haupt in der geiſtigen Entwickelung eines Volkes der Neu-
zeit einen ſo langen Zeitraum, daß derjenige, deſſen An
denken und Werke lebendig geblieben ſind, obwohl ſeit ſeiner
Geburt ein volles Säkulum und ſeit der Hauptzeit ſeines
Schaffens mehr als ein halbes Jahrhundert verfloſſen ſind,
mit Recht zu den großen Geiſtern der Nation gerechnet
werden muß. Die große Mehrheit der ſchöngeiſtigen Schrift-
ſteller gleicht, auch wenn ihnen der Modegeſchmack noch ſo
laut ein Weilchen gehuldigt haben mag, den Eintagsfliegen.
Gar oft überleben ſie ihren eigenen Ruhm, und wenn man
ſich ihrer am Säkulartage ihrer Geburt noch einmal er-
innert, ſo geſchieht dies nur dank jener umgekehrten Art
von Totengräberarbeit, die moderne Gebeine noch einmal
ans Tageslicht zu ziehen pflegt, gleich als ob ſie auf dem
großen Friedhof der Literatur damit für andere Platz
machen wollte.

Zu den wenigen, für welche die Säkularerinnerung
an ihre Geburt nicht das letzte Herauszerren aus der
Grabesruhe und die Verweiſung in das Beinhaus der Ver-
geſſenheit andeutet, gehört auch Eduard Mörike. Seine
Werke ſind heute noch ebenſo lebendig wie je zuvor. Ja,
eine Beſonderheit ſeines literariſchen Nachruhms, die nur
wenigen beſchieden ward, iſt darin zu finden, daß ſeine
geiſtige Perſönlichkeit nach einer Periode des Grabvergeſſen-
ſeins in den letzten Jahren eine Auferſtehung gefunden hat,
die an die Wiedergeburt des Vogels Phönix aus ſeiner Aſche
gemahnt. Seit dem Herbſte 1901 und 1902 beſitzen wir zwei
ausführliche Beſchreibungen ſeines Lebens und Wirkens aus
den Federn von Karl Fiſcher und Harry Mayne und durch
ein zweites vierbändiges Buch hat uns der erſte der eben
Genannten vor kurzem mit dem literariſchen Schaffen des
Dichters auf das intimſte vertraut gemacht, von dem
Friedrich Fiſcher in ſeinem Nachrufe an deſſen Grabe einſt
ſagte, daß ſeine ſtille Gemeinde ſich labe und erquicke „an
des Entſchlafenen wunderbaren hellen und ſeligen
Faenen und in dieſen Träumen die höchſte Weihe

aue.
Wer Mörike nur aus ſeinen Werken kennt, malt ſich

ſein Lebensbild wohl mit den Verſen, mit denen ihn einſt
Paul Heyſe beſgna:

Ein Schwabenkind in traut umſchränkter Enge,
Am Quell der Heimatſagen aufgeſproſſen,
Von Goethes und der Griechen Hauch umfloſſen,
Steht deine Muſe fern dem Weltgedränge.

Tiefſinnig auch durch die geheimſten Gänge
Der Menſchenbruſt wagt ſie den Weg entſchloſſen,
Dann wieder übt ſie ungebund'ne Poſſen,
Schalkhaft im Schatten kühler Waldeshänge,
Dem Schiffer, der beſchwert mit Warengütern
Vorbeizieht auf dem breiten Strom des Lebens,
Verhallt dein Lied gleich dem Geſang der Grille,
Noch aber darbt die Welt nicht an Gemütern,
Die auch das leiſe rührt, und nicht vergebens
Wird dir der Märchenzauber der Jdhlle.

Man ſtellt ſich ihn demnach vielleicht als einen Meiſter
feinerer Lebenskunſt vor, dem es gegeben war, bei be
haglicher Wanderung über ſeinen Erdenweg aus allen
Blumen Honig zu ſaugen, die an deſſen Rande wuchſen.
Man hat damit auch inſofern Recht, als Mörtke, an deſſen
Werken ſelbſt die ſtrengſte Prüfung nichts Unlauteres zu
entdecken vermag, ſich bis an ſein Ende die Harmloſigkeit
eines Kindes bewahrt hat und wie einer ſeiner Biographen,
ſein Landsmann Adolf Rümelin ſich ausdrückt, noch weit
mehr als ſein großer lyriſcher Meiſter Goethe die inſtink-
tive Scheu vor allem Trüben und Unharmoniſchen beſaß.
Blicken wir aber etwas genauer in den Lebensgang Mörikes
hinein, der trotz der engen Unzulänglichkeit der äußeren
Verhältniſſe, der auf dem Gebiete der Lyrik aus ſeinem
Jnnern mehr zu ſchöpfen wußte als die ganze ſchwäbiſche
Dichterſchule in ihrer Geſamtheit, ſo ſehen wir, daß der
Dichter in ſeinem mehr als 70 Jahre langen Leben wohl
nicht ein einziges Jahr gehabt hat, in dem ihm Leiden und
Kümmerniſſe fern geblieben wären. Wenn er dabei gleich
wohl die Empfänglichkeit für alles Schöne und Erhabene
zu bewahren wußte, ſo beweiſt dies eben, daß er ein echter
Dichter von Gottesgnaden war, dem, wenn der Menſch in
r Qual verſtummt, ein Gott verlieh zu ſagen, was er

eide.
Mörike ward am 8. September 1804 zu Ludwigsburg

im Schwabenlande geboren. Sein Vater, der dort aus-
gedehnte ärztliche Praxis ausübte, war nicht nur in ſeinem
Berufe ein Mann von anerkannter Tüchtigkeit, ſondern
beſaß auch eine gründliche allgemeine Bildung, aus der er
für ſich die ſpekulative Lebensanſchauung einer von der Ro-
mantik angehauchten Naturphiloſophie gezogen hatte. Er
lehrte den Knaben, daß in der ihn umgebenden Natur nichts
gleichgiltig und intereſſelos ſei. Mehr als er aber beein-
flußte die Entwickelung des jugendlichen Geiſtes die Mutter,
von der er den Schwung der Phantaſie und die Gabe erbte,
ſchon in frühen Kindheitstagen Märchen und Geſchichten
in vollendeter Form zur Darſtellung zu bringen.
Nachdem er ſeine Gymnaſialbildung im Seminar zu Urach
abgeſchloſſen, ſtudierte er von 1822 bis 1826 in Tübingen
Theologie und trat in enge freundſchaftliche Beziehungen
zu Bauer, Hartlaub und anderen. Seine ſchon früh zu

Tage getretene Neigung zu einem von anderen nicht beein-
flußten Binnenleben wuchs hier während der Beſchäftigung
mit einer Wiſſenſchaft, der ſicherlich nicht ſein ganzes Herz
gehörte, ja der er vielleicht ſogar innerlich fremd gegen-
überſtand. Wie er ſich im Elternhauſe in den Bretterver-
ſchlag eines einſamen Speichers verkrochen hatte, ſo hatte
er auch in Tübingen ein höchſt abſonderliches Verſteck, auf
das niemand verfiel, nämlich die Brunnenſtube einer
Quelle gefunden, die nur ſein Freund Bauer mit ihm teilen
durfte, wenn er mit dieſem beim ungewiſſen Scheine einer
blakenden Unſchlittkerze ſich an den Geſängen Homers be-
rauſchte und in dieſer dämmerigen Kammer aus Kühle-
borns Reiche ſind auch einige ſeiner Peregrinalieder ent-
ſtanden, in denen er eine ſchöne myſteriöſe, ja vielleicht
ſogar dubioſe Schweizerin feiert, die in jener Zeit, wo bei
dem ſpukliebenden Juſtinus Kerner in Weinsberg die
Geiſter am hellen Tage umherliefen, in jenen Gegenden ein
unſtätes, vom Schleier des Geheimniſſes umgebenes Da-
ſein führte.

Nach Abſchluß ſeiner Univerſitätsſtudien wurde Mörike
ſieben Jahre lang in den verſchiedenſten Orten Württem-
bergs als Pfarrgehilfe beſchäftigt, bis er im Jahre 1834
die Pfarrſtelle zu Cleverſulzbach bei Weinsberg erhielt, wo
ihm die Mutter und ſeine jüngere Schweſter Clara die Wirt
ſchaft führten. Er war nun zwar aus den allerengſten Ver
hältniſſen heraus, unter deren Druck er einſt ſeinen Freund
Mährlen in Aulsburg ſcherzhafter Weiſe eine Canaille ge
nannt hatte weil dieſer das Glück habe, dem Verleger Cotta
für einen Jahresgehalt von 600 ſüddeutſchen Gulden die
Blattläuſe vertreiben zu dürfen, d. h. die Druckfehler aus
den Korrekturbogen auszumerzen. Es war ihm aber nicht
gegeben, ſich mit den vielſeitigen Aufgaben ſeines Pfarr-
amtes zu befreunden. Die Verwaltung des Pfarrvermögens
ärgerte ihn, der ſich ſelber in Geldangelegenheiten als
blitzdumm bezeichnete. Mehr noch ärgerte es ihn, daß er
allſonntäglich ſeine Pfärrkinder andonnern und ihnen den
Kopf in der derben Weiſe waſchen ſollte, wie es die ſchwä
biſchen Bauern eben gewohnt waren. Am meiſten aber fraß
an ſeinem Herzen der Gram über den Rückgang ſeiner Ver
lobung mit Luiſe Rau. Das Verlöbnis hat vermutlich
wegen ſeiner langen Dauer ein Ende gefunden, wie es ſo
oft der Fall iſt, wenn dritte Perſonen ſich geltend zu machen
wiſſen, die eine Verlobung nicht nach ihrer Gemütsſeite,
ſondern nur nach ihrer augenblicklichen Utilität beurteilen.
Wie innig Mörike aber an ſeiner wie eine Heilige verehrten
Braut gehangen hat, zeigt ſich in den an ſie gerichteten
Briefen. So ſchreibt er an ſie am 20. Februar 1831 aus
Owen: „Hatteſt Du denn, teuerſtes Kind, eine Ahnung von
dem, was mich am Abende Deiner Heimfahrt nach Mür-
tingen im tiefſten bewegte Sieh! mir aber löſte ſich ein
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aächſt abgehen, befinden ſich auch das 4., 8. und 13. Armeekorps, im

ganzen 123 000 Vor Ende x r11 000 Geſchütze zur Verfügung haben, während er bis jetzt deren
hatte. Die japanische Artilerie war bisher circa 50 Proz. ſtärker als
die ruſſiſche.

Petersburg, 7. Sept. Das Artilleriegefecht zwiſchen den
Ruſſen und den Truppen Kurokis dauert fort. Die Avantgarde Kurokis
iſt unweit Mukden eingetroffen. Kuropatkin hat den vordringenden
Truppen Kurokis drei Diviſionen entgegengeſtellt.

Petersburg, 7. Sept. Da Kuropatkin zwiſchen Mukden und
Jentai keine günſtige en e emacht hat, um den Feind
aufzuhalten, wird er ſich bei Telin, 70 Meilen nördlich von Mukden,
den Japanern entgegenſtellen.

Brief eines ruſſiſchen Staatsmannes.
Ein hervorragender ruſſiſcher Staatsmann, an deſſen Friedens

liebe nicht zu zweifeln iſt, hat an den Herausgeber der utſchen
Revue“ nachſtehendes Schreiben gerichtet. Dieſer Brief verdient
eine ganz beſondere Beachtung, weil er die Stimmung der leiten
den politiſchen Kreiſe Rußlands wiedergibt. Der Brief lautet:

„Hochgeehrter Herrl Ich teile abſolut Jhre Ueberzeugung,
daß der jetzige Krieg zwiſchen Rußland und Japan beiden krieg
führenden Völkern furchtbare Verluſte gekoſtet hat, und Sie wiſſen,
daß ich mein ganzes langes Leben der Erhaltung des Friedens
und der Eintracht zwiſchen den Völkern gewidmet habe. An meiner
Friedensliebe zweifeln Sie beſtimmt nicht, und dennoch muß ich auf
richtig geſtehen, daß für mich das Ende des Krieges noch in ſehr
weiter Ferne iſt. Jch ſehe am politiſchen Horizonte noch gar nichts
von der Morgenröte des Friedenstages, ſondern im Gegenteil, nach
meiner Ueberzeugung wird der Krieg im fernen Oſten gerade in
der nächſten Zeit mit ſeinem ganzen furchtbaren Ernſte auftreten.
Unermeßlich groß ſind die bis jetzt gebrachten Opfer, aber unge
heuer groß werden die Opfer ſein, welche bis zum Abſchluß des
Friedens noch gebracht werden müſſen. Das entſetzliche man
dſchuriſche Klima wird mehr Opfer verlangen als Stahl und Blei
der mörderiſchen Geſchütze.

Die ganze Welt weiß, daß Japan, nicht Rußland, den jetzigen
Krieg vom Zaune geriſſen hat. Aus dieſer unwiderleglichen Tat
ſache folgt, daß, wenn Japan den Krieg angefangen hat, es ihn
auch beendigen muß. Mit anderen Worten, Japan muß den
Frieden wünſchen und die erſten Schritte für ſeine Erreichung tun.
Daß Rußland nicht zuerſt Friedensanträge machen wird, das
garantiert die ganze Geſchichte dieſes Landes, und dafür ſteht ſeine
Vergangenheit wie ſeine Zukunft.

Ebenſo wie Deutſchland, 1870 von Frankreich angegriffen,
von ihm die erſten Schritte zur Wiederherſtellung des Friedens
erwartete, ſo wird auch Rußland im jetzigen Kriege bis zu dem
Momente kämpfen, wo ſein Feind um Frieden bitten wird. Sie
können es mir glauben, wenn ich Jhnen abſolut beſtimmt verſichere,
daß Sie in Rußland unter 140 Millionen nicht einen Anders-
gläubigen finden werden. Dieſe unumſtößliche, allgemein vor
herrſchende Ueberzeugung in allen Schichten der Bevölkerung, vom
Throne bis zur Hütte, wird Jhnen erklären können, warum das
ruſſiſche Volk durch alle die unvorhergeſehenen Unglücksfälle und
Schlappen, die ſein Heer und ſeine Flotte erlitten haben, nicht im
geringſten ſich gebeugt fühlt, ſondern im Gegenteil ruhig und zu-
verſichtlich in die Zukunft ſieht.

Jn Rußland denkt noch niemand an den Frieden. Aber in
Japan werden ſchon jetzt Friedensverträge projektiert, in denen
überaus ausführlich die Bedingungen ausgearbeitet ſind, die Japan
Rußland vorzuſchreiben gedenkt. Nach einer japaniſchen Zeitung
„Taiyo“, die ſtarke Fühlung mit der japaniſchen Regierung haben
ſoll, ſind die Forderungen Japans folgende: Uebernahme der
chineſiſchen Oſtbahnen in japaniſchen Betrieb und vorläufige Rück
gabe der Mandſchurei an China, bis irgend ein Zwiſchenfall die
Annexion durch Japan geſtatet. (sicll) Ferner muß Sibirien bis
zum Feniſſei japaniſch werden (sicll) oder wenigſtens bis zurLena, ebenſo natürlich Port Arthur und Dalnh, eine Jene der Halb

inſel Liautung und im Jntereſſe der Entwickelung der japaniſchen
Fiſcherei die Jnſel Sachalin.“ Endlich fügt noch die offiziöſe japa
niſche Zeitung hinzu, daß „an Kriegsentſchädigung“ nur „eine
Milliarde Rubel“ gefordert werden wird!ll Wie großmütig!

Das ſind die japaniſchen Friedensforderungen, bevor Port
Arthur gefallen, die ganze ruſſiſche Kriegsflotte vernichtet und Kuro
patkin geſchlagen worden iſt. Sie können ſich leicht vorſtellen, welche
Forderungen die japaniſche Regierung unter dem Druck der öffent
lichen Meinung aufſtellen wird, wenn alle dieſe glänzenden Erfolge
auf Japans Fahnen geſchrieben ſein werden.

Armes Japan! Es hat den Bären noch nicht erlegt, aber es
teilt ſchon ſeine Haut. Die Freunde Japans würden ihm einen
großen Dienſt erweiſen, wenn ſie dieſes raufluſtige und kriegeriſche,

7[ J TTeil von meiner Seele ab. Jch ſtand wie betäubt in meiner
Einſamkeit und hörte nur immer, indeß die Dämmerung
traurig niederſank, das Rollen der Räder im Ohr, die Dich
entführten. Jch ſah, wie mein liebliches Kind, den Kopf
in die Ecke geſchmiegt, das graue Schattenſpiel der äußeren
Welt an ſich vorüberfließen ließ, während in ſeinem Jnnern
die Gedanken unſchlüſſig zwiſchen Luſt und Wehmut
wechſelten

Zu den ſeeliſchen Leiden geſellte ſich eine eigentümliche
Nervenkrankheit, die ſchwer auf ihm laſtete, umſomehr, als
ein gelehrter Leibarzt König Wilhelms I. von Württemberg
ihn mit einer unvorſichtig geſtellten Diagnoſe „Rückenmarks-
lähmung“ ebenſo gründlich wie nutzlos erſchreckt hatte. Un-
berechenbare, ebenſo plötzlich auftretende Gelenk- und
Gliederſchmerzen, Neuralgien, anhaltende Kopfſchmerzen,
unüberwindliche Angſtgefühle, die ihm das Predigen un
möglich machten, wechſelten in bunter Folge mit völlig ge
ſunden Tagen. Kurzum es war jene beſondere Art der
Neuraſthenie, die man heute als „männliche Hyſterie“ zu
bezeichnen pflegt. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich der
artig, daß er ſchon 1843 ſein Amt aufgeben und ſich ins
Privatleben nach Mergentheim, ſpäter (18541) nach Stutt-
gart zurückziehen mußte, wo er eine Lehrerſtelle am Ka-
tharinenſtift annahm, die ihm keine größere Verpflichtung
als die Abhaltung einer Literaturſtunde pro Woche auf-
erlegte. Zur ſelben Zeit war er auch im Alter von 47
Jahren mit einem Fräulein von Speth eine Ehe ein-
gegangen, die nach langen Jahren erträglichen Zuſammen-
lebens damit endete, daß die Frau den empfindſamen,
leicht verletzten und zu ihrem Temperament nicht paſſenden
Dichter verließ, um erſt in ſeiner Todeskrankheit, wenige
Wochen vor ſeinem Ende, wieder zur Pflege herbeizueilen.
Jm Jahre 1866 zog er ſich dauernd in den Ruheſtand zu
rück und 9 Jahre ſpäter, am 4. Juni 1876, erlöſte ihn der
Tod von ſeinen Leiden.

Mörikes hervorragendſtes Werk iſt die im Jahre 1838
erſchienene Sammlung ſeiner Gedichte, deren Erſcheinen un
gefähr in die Mitte der Zeit ſeines ländlichen Stillebens
in Cleverſulzbach fällt, wo er ſich verhältnismäßig immer
noch am wohlſten gefühlt. Entſtanden ſind dieſe Gedichte
zum großen Teil ſchon in viel früherer Zeit; denn Mörike
war in ſeiner Eigenart ſchon im Alter von zwanzig Jahren
fertig und gerade die ſchönſten Perlen ſeiner Dichtkunſt
ſind ſehr frühzeitig entſtanden. Jm Jahre 1846 folgte das
„Jdyll vom Bodenſee“ in 7 Geſängen, in dem ebenſo wie
in dem 1852 erſchienenen Hutzelmännchen des Dichters Gabe
zum Fabulieren und Märchenkomponieren einen glänzenden
Ausdruck findet. Eine Gabe für literariſche Feinſchmecker

aber vielverſprechende Volk aus den Wolken des Siegestaumels auf
die kalte und nüchterne Erde ſtellen würden. Es muß ſich klar
werden über die wirkliche politiſche Sachlage und über die Macht
verhältniſſe zu ſeinem Feinde.

Wenn Sie, hochgeehrter Herr Redakteur, mich fragen würden
wann der Moment gekommen ſein wird, daß Japan an Rußland
den oben angeführten ähnliche Friedensforderungen überhaupt nur
ernſtlich ſtellen könne, ſo kann ich Jhnen nur eine Antwort geben:
wenn die japaniſche Armee in Moskau einge-
rückt ſein wird Früher beſtimmt nicht, denn vor der Er
oberung Moskaus würden dergleichen Bedingungen überhaupt wahn-
ſinnig ſein. Ohne auch nur im geringſten irgendwelchem Chauvi
nismus zu huldigen, der mir in jeder Form verhaßt iſt, muß ich
geſtehen, daß nach meiner tiefſten Ueberzeugung Japan nur in
Moskau Rußland irgendwelche Friedensbedingungen vorſchreiben
könnte.

Jn dieſem Punkte beſteht das Schreckliche des gegenwärtigen
Krieges im fernen Oſten, und darüber muß man ſich in der politi
ſchen Welt vollkommen klar werden. Alle japaniſchen Siege zu
Lande und zur See werden nicht zum Friedensabſchluß führen, wenn
nicht Rußland aufhören ſoll, Rußland zu ſein und zu bleiben.
Es iſt möglich, daß Port Arthur, trotz der ſagenhaften Tapferkeit
ſeiner Beſatzung, dennoch fällt; es kann Fran her daß Kuropatkin
noch einige Schlappen erhält; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
ruſſiſche Flotte in Port Arthur oder auf dem Meere noch vom Un
glück heimgeſucht werde. Aber alle dieſe japaniſchen Siege undruſſiſchen heee bringen die beiden kriegführenden Mächte
nicht um einen Fuß breit dem Friedensabſchluß näher, denn nur
Rußland kann die Friedensbedingungen vorſchreiben, aber nie und
nimmer dar Darum kann der Krieg zwei, drei, ja vier Jahre
dauern, Rußland wird von dieſem Standpunkte niemals abſtehen.
Jm Gegenteil, je länger der Krieg dauert, je mehr Opfer er ver
ſchlingt, re unmöglicher wird die Lage der japaniſchen Streitkräfte
auf dem aſiatiſchen Kampfplatze werden. Rußland hat alle Mittel,
um den Krieg ein paar Jahre fortzuſetzen, und das ganze ruſſiſche
Volk wird alle ſeine Kräfte anſtrengen, um ſeinen kampfluſtigen
gelben Feind zu beugen. Ob aber die japaniſche Nation unaus-
geſetzt die Lücken im japaniſchen Heer wird ausfüllen können und
ob ſie imſtande ſein wird, auch den finanziellen Ruin aufzuhalten,
den ein mehrjähriger Krieg bringen muß, das wird die nächſte
Zukunft wohl ſchon lehren.

Der jetzige Krieg iſt reich an Ueberraſchungen, und darum
iſt es nützlich, daß die politiſche Welt nicht den Leitfaden verliert
in der Beurteilung der gegenſeitigen Machtverhältniſſe Rußlands
und Japans. Wenn ſogar das Unmögliche geſchehen ſollte, daß
Port Arthur nach dem Friedensſchluſſe in japaniſchen Händen bliebe,
ſo würde beſtimmt ein ſolcher Frieden kein Frieden, ſondern nur
ein kurzer Waffenſtillſtand ſein, denn Rußland kann und darf nicht
aus Japans Hand den Frieden annehmen, wenn es nicht in Zukunft
ſeine Macht und Weltſtellung preisgeben will.

Nun, davon kann überhaupt gar nicht die Rede ſein, ſolange
Rußland bleibt, was es iſt.

Von dieſem Standpunkte ſcheinen mir auch alle Friedens
vermittelungen abſolut ſchädlich für den Weltfrieden und gefährlich
für eine ſchleunige Beendigung des Krieges. Die neutralen Groß-
mächte können mit dem bisherigen Gang und auch wahrſcheinlichen
Endreſultat des jetzigen Krieges vollkommen zufrieden ſein: Ruß-
land wird geſchwächt aus dem Kriege hervorgehen, und Japan wird
für eine unabſehbare Zeit jede Gelüſte des Panaſiatismus auf-
geben. Die „gelbe Gefchr“ kann nur durch eine tüchtige Niederlage
Japans für einige Jahre wenigſtens beſchworen werden, und der
engliſche und amerikaniſche Handel wird wiederum mit Erfolg mit
dem japaniſchen konkurrieren können. Nur wenn dieſer Fall ein-
getreten iſt, können die Völker Europas ruhig ihre Lebensgüter
hüten.

Zum Schluß faſſe ich alles Obengeſagte in ein paar Worte
zuſammen: der Zweikampf, den Japan in ſo frevelhafter Weiſe her
aufbeſchworen, muß mit einer vollſtändigen Niederlage Japans
endigen, wenn der Weltfrieden in nächſter Zukunft geſichert ſein ſoll.
Nicht ruſſiſcher Patriotismus, ſondern kaltblütige Schätzung der
politiſchen Sachlage diktiert mir dieſen Grundſatz meiner uner
ſchütterlichſten Ueberzeugung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Stuttgart, 6. Sept. (Mörike-Denkmal.) Eduard

Mörikes Grab auf dem hieſigen Hauptfriedhof wurde anläßlich des
bevorſtehenden hundertſten Geburtstages des berühmten Dichters auf
Betreiben des Literariſchen Klubs mit einem neuen Denkmal aus grünem
Syenit geſchmückt. Es iſt in einfachen, würdigen Formen gehalten. Das
2 Meter hohe Poſtament erhält ſeinen dekorativen Schmuck durch einige
patinierte Bronzefüllungen. Aus Gründen der Pietät gegen die Stifter

iſt die 1856 erſchienene Novelle „Mozart auf der Reiſe nach
Prag“. Auch einen Operntext „die Regenbrüder“, der in der
von ihm herausgegebenen „Jris“, Sammlung erzählender
und dramatiſcher Dichtungen, erſchien und von Jgnaz
Lachner in Muſik geſetzt wurde, hat er geſchrieben. Höchſt
leſenswert iſt auch ſein Briefwechſel mit Moritz von Schwind,
Theodor Storm und G. Kurz.

Man hat von Mörike geſagt, daß er zeitlebens ſich die
Naivität eines Kindes bewahrt habe, das ſein Daſein, fern
von dem Getümmel des Alltags im ſtillen Winkel ver-
träumt habe. Jn mancher Beziehung iſt dies richtig. Der
Lärm in der großen Arena der Oeffentlichkeit war ihm zu
wider und deshalb hat er auch nie ein politiſch Lied ge
ſungen wie Uhland. Man darf aber daraus ebenſowenig
wie bei Goethe den Schluß ziehen, daß ihm die großen na-
tionalen Ziele des deutſchen Volkes gleichgiltig geweſen
ſeien. Zu einem Tyrtäus beſaß er eben nicht die Veran-
lagung. Denjenigen aber, denen es gegeben war, ſich auf
dieſem Gebiete hervorzutun, zollte er gerne ſeine Aner-
kennung. Die deutſchen Erfolge im Kriege gegen Frank-
reich erfüllten ihn mit aufrichtiger Freude, und als die
Nachricht vom Abſchluß des Präliminarfriedens von Ver-
ſailles nach Stuttgart gelangte, hat er ſeiner innigen Genug-
tuung darüber Ausdruck gegeben, das große Siegesjahr
noch miterlebt zu haben.

Daß er ſeiner Muſe nie Zwang angetan und ihr nie
Leiſtungen mit Gewalt abgenötigt hat, dafür ſorgte ſchon
ſein wechſelnder Geſundheitszuſtand. Das naive Kind in
ihm hatte als zweite Seele neben ſich diejenige eines Welt-
weiſen, der ſich ſein Leben möglichſt erträglich zu machen
ſuchte, indem er ſich auf ſich ſelbſt zurückzog. Jn ſeinen
vielen freien Stunden warf er ſich dann dem Dilettantentum
in die Arme. Er ſammelte Verſteinerungen, legte Her-
barien an und malte, ohne damit ernſtliche Studienzwecke
zu verbinden. Dabei geriet er immer mehr in den Myſti-
zismus hinein, der ihm ſchon in ſeiner Jugend zu eigen
war und ſich bis zum Aberglauben ſteigerte. Jn einem
an ſeinen Freund Waiblinger gerichteten Briefe räumt er
ſelber unumwunden ein, daß dies alles und ſeine große
Empfindlichkeit Dinge ſeien, die ihm den Weg durchs Leben
erſchwerten. Er beklagt ſich über „den unglaublich ver
zärtelten Gang ſeines inneren Weſens“. gir einen harten
Lebenskampf war er nicht geſchaffen. on allen ſeinen
zahlreichen Verſtimmungen merkt man aber nur ſelten
etwas in ſeinen Werken, denen, da ſie im nächſten Jahre
honorarfrei werden, der umfangreichſte Leſerkreis beſchieden
ſein möge.
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aus

des alten, verwitterten Grabſteins wurde das alte Medaillon mit Mörike
Profilbild auch in das neue Denkmal eingefügt, darunter befindet ſich
eine größere Füllung mit gekreuzten Lorbeerzweigen. Drei weitere
Bronzefüllungen enthalten den Namen und Geburts und Todesjahr
des Dichters mit Eichenblättern eingefaßt. Am 8. September, dem
100. Geburtstag Mörikes, veranſtaltet der Literariſche Klub in Gemein
ſchaft mit dem Liederkranz an dem neuen Grabdenkmal eine ſchlichte
Weihe und Gedenkfeier mit Rede und Geſang. Jn Ludwigsburg,
Mörikes Geburtsſtadt, iſt die Errichtung eines würdigen Denkmals
beſchloſſen worden. Das dortige Denkmal ſoll auch mit Reliefbildern
der Komponiſten Hugo Wolf und E. Fr. Kauffmann, die am meiſten
dazu beigetragen haben, Mörikes Lieder dem Volk ans Herz zu bringen,
geſchmückt werden.

J

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Scharnhorſt“ 5. Sept. v. Southampton

abgeg. „Bayern“ 5. Sept. in Nagaſaki angek. „König Albert“ 5. Sept.
nachm. 8 Uhr in NewYork angek. „Helgoland“ 5. Sept. v. Vigo
g. „Karlsruhe“ 5. Sept. v. Genug abgeg. „Gneiſenau“ 6. Sept.
v. Nagaſaki abgeg. „Prinzeß Alice“ 6. Sept. v. Southampton abgeg.
„Zieten“ 6. Sept. in Suez angek. „Coblenz“ 6. Sept. in Havana
angek. „Heidelberg“ 6. Sept. in Antwerpen angek. „Erlangen“ 6. Sept.
in Antwerpen angek. „Halle“ 5. Sept. v. Pernambuco über Madeira,
Liſſabon und Antwerpen nach der Weſer abgeg. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 6. Sept. vorm. 4 Uhr in NewYork angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Nürnberg“, von Oſtaſien, 4. Sept.
in Bremerhaven angek. „Savoia“ 4. Sept. v. St. Thomas über
Havre nach Hamburg abgeg. „Helvetia“ 4. Sept. in Progreſo angek.
„Patricia“, n. NewYork, 4. Sept. nachm. 6 Uhr 15 Min. v. Boulogne
ſur Mer abgeg. „Karthago“, von dem La Plata, 4. Sept. St. Bincent
paſſ. „Palatia“ 4. Sept. mrgs. 10 Uhr auf der Elbe angek. „Graf
Walderſee“ 3. Sept. nachm. 1 Uhr v. NewYork über Dover nach
Hamburg abgeg. „Pontos“ 4. Sept. mrgrs. 7 Uhr v. Baltimore n.
Hamburg abgeg. Armenia“, v. Oſtaſien, 3. Sept. Gibraltar paſſ. „Nubia“,
von Oſtaſien, 3. Sept. mrgs. 7 Uhr in Colombo angek. „Prinz Eitel
Friedrich“, von Santos, 3. Sept. von Rio de Janeiro nach Bahia
abgeg. „Aſſyria“ 3. Sept. nachm. 1 Uhr von Boſton nach Baltimore
vbgeg. „Numidia“ 3. Sept. in Rio Grande do ſul angek. „La Plata“
2. Sept. von Santos nach Genug abgeg. „Antonia“, von Santos
nach Genug, 3. September Gibraltar paſſiert. „Blücher“ 3. Sept.
abends 9 Uhr 30 Min. auf der Elbe angek. „Macedonia“ 3. Sept.
von Buenos Aires nach Roſario abgeg. „Hoerde“ 3. September
morgens 6 Uhr in Emden angek. „Segovia“, nach Oſtaſien,
4. Sept. in Antwerpen angek. „Adria“ 5. Sept. in Kopenhagen
angek. „Sambia“ 5. Sept. in Yokohama angek. „Syria“, nach
Mexiko, 5. Sept. morgens 9 Uhr in Antwerpen angek. „Nicaria“
3. September in Corinto angek. „Sileſia“, nach der Weſtküſte
Amerikas, 3. Sept. in Tenerife angek. „Troja“, v. Nordbraſilien,
5. Sept. nachm. 4 Uhr v. Liſſabon abgeg. „Bolivia“, v. Weſtindien,
6. Sept. morgens 5 Uhr 30 Min. Dover paſſ. „Hercynia“, n. Weſt
indien, 5. Sept. nachm. 5 Uhr v. Havre abgeg. „Meteor“ 5. Sept.
nachm. 6 Uhr v. Oſtende abgeg. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 5. Sept.v. Kalkutta abgeg. „Prinzeſſin Vittoria Luiſe“ 6. Sept. nachm. 4 Uhr

30 Min. Holtenau paſſ. „Pretoria“, v. New-York, 6. Sept. nachm.
4 Uhr 20 Min. Lizard paſſ. „Patagonia“, 4. Sept. v. Para abgeg.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 9. September, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Vikar Theune.
St. Panluskirche Donnerstag, den 8. Septbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. September 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Franz Teſchner und Klara Leiſering,
Zwingerſtr. 19. Der Jngenieur Alfred Kaiſer, Wolfenbüttel und Eliſe
Hilpert, Hagenſtr. 3.

Eheſchließung Der Buchhalter Paul Vogt und Martha Böhme,
Göbenſtraße 3.

Geboren Dem Buchhalter Paul Dörſchel, Streiberſtr. 21, S.
Kurt. Dem Kellner Alfred Prager, Beeſenerſtr. 20, S. Georg. Dem
Markthelfer Max Hoppe, Hirtenſtr. 10, S. Paul. Dem Metallpräger
Emil Leuſchner, Merſeburgerſtr. 61, T. Charlotte. Dem Brauerei-
arbeiter Richard Sonnenkalb, Meckelſtr. 8, T. Herta. Dem Eiſendreher
Emil Lehmann, Pfännerhöhe 46, S. Richard. Dem Flaſchenbierhändler
Bruno Thurm, Friedrichſtr. 62, S. Bruno. Dem Schreiblehrer
Hermann Rodorff, Merſeburgerſtr. 3, S. Rudi.

Geſtorben Des Metallſchloſſers Hermann Lohſe Ehefrau Franziska
geb. Bandermann, 51 J., Meckelſtr. 12. Des Bergmanns Paul KirſtT. Frieda, 3 Mon., Lqhloſſerſt. 16. Des Schmiedemeiſters Max

Wendt S. Max, 1 Woche, Martinſtr. 2. Des Agenten Guſtav Gebauer
S. Rudi, 6 Mon., Magdeburgerſtr. 28. Des Eiſendrehers Emil
Lehmann S. Richard, 6 Std., Pfännerhöhe 46. Des Klempners
Hermann Tſchipang S. Paul, 4 Mon., Schloſſerſtr. 7. Der Penſionär
Wilhelm Albrecht, 64 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Otto Böhme, Halle und
Marie Kopſch, Holleben. Der Hilfsheizer Wilhelm Quindt, Ober
röblingen a. S. und Berta Herrmann, Herzberg. Der Vigzefeldwebel
Hermann Schilling, Halle und Berta Rühling, Torgau. Der Kauf-
mann Guſtav Ernſt, Halle und Klara Reichelt, Breslau. Der Konditor
Willy Thiele, Oberrißdorf und Eliſe Beſtian, Obhauſen-Johannis
Der Fleiſcher Ernſt Bobardt, Spickendorf und Anna Heinicke, Schwerz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. September 1904.
Aufgeboten Der Landwirt Oskar Daniel, Leipzig und Selma

Stolze, Weißenburgſtr. 6/7. Der Apothekenbeſitzer Hermann Heim,
Ortrand und Anna Pitzſchke, Bismarckſtr. 6. Der Geſchäftsdiener Willi
Hemme, An der Univerſität 5 und Jda Schumann, Lafontaineſtr. 34.
Der Kaufmann Albert Weiſe, Georgſtr. 4 und Eliſe Banſe, Wahren.

Geboren Dem Former Max Fetiſch, Feldſtr. 5, S. Fritz. Dem
Geſchirrführer Franz Röthling, Schulberg 16, T. Martha. Dem Eiſen
bahnſchaffner Friedrich Kaßner, Bismarckſtr. 28, T. Elſe. Dem Militär
anwärter Friedrich Mohr, Goetheſtr. 22, T. Gertrud.

Geſtorben Des Kaufmanns Otto Mundkowski T. Magdalene,
2. Wochen, Bismarckſtr. 28. Des Schloſſers Richard Naundorf T.
Anna, 7 Mon. Belfortſtr. 7. Des Geſchirrführers Paul Roſenhahn
S. Otto, 8 Mon., Saalwerderſtr. 16. Des Diakons Heinrich Preck
winkel S. Friedrich, 3 Tage, Karlſtr. 16.

Fremdenlifſfte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. OberReg. und Schulrat

Troſſien aus Magdeburg. Frau Direktor Giercke nebſt Tochter aus
Helmsdorf. Hotelbeſitzer W. Schnittler nebſt Sohn aus Oldenburg.
Stud. r W. Kleinſchmidt aus Halle. Kaufleute H. Ch. Hoffmann

teslp E. Kallhardt aus Delmenhorſt, A. Roetlisberger aus
Bern, E. Kleiner aus Heilbronn, H. Wolff aus Mühlhauſen, Theodor
derlyn aus Bremen, W. Schöpper aus Osnabrück, S. Fürſt, Max
ründel, P. Münchmeyer, A. Baecker, B. Caſſel, A. Trapowsky,

Tarnowsky, Baer, R. Pardo, M. Schäfer, ſämtlich aus Berlin.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Mrs. Cope, Miß Cope,

Frl. von Villeneuve, ſämtlich aus Liverpool. Architekt M. Gabler aus
Roßwein. Arzt K. Boumann aus Amſterdam. Paſtoren Falkenberg
aus Dreetz, P. Knauer aus Dobriſtoh (N.-L.), H. Gerhardi aus
Suderode, H. Jörgenſen aus Faroß a. Ribe (Dänemark), H. Laue aus

r h W e a Chriſtiana (Däne-mark). rer J. Krauſe aus Ho a. aufleute elius,W. Kanjer E. Wernicke, ſämtlich aus Verlin n Se

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleten: k. V.: Otto E. Neumann
r Pr ovinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthuer z für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redakilon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto deſgefögt ſein.



Zulius 3 edſcter,
martinsverg Bankgeschäft, vernepr. 452,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [2810An- u, Verkauf von Wertpapieren,

Rich. Riedel,Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,
Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjkhr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revisſonen, Reparaturen an Motoren, Dampfmascehinen eto. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratsohläge.

Vmänderung von Motoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin etc. unter Garantie.

Lager in Brsatztellen für Motoroe. Motoren- u. Masohinen-Ooel.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [2624

Wegen Aufgabe
des inländischen Tiefbaugesechäfts

der unterzeichneten Firma sind zu
aussergewöhnlich billigen Preisen

zu verkaufenMehreoreNass- u, Spülbagger, Pleva-

torschuten, in Schbleppdampfer, Pinrichtungen

f. Pimer-Elevatoren, eine Hänge- u. Drahtseilbahbn,

Lokomotiven, Lokomobilen, ver
kessel und Dampfmaschinen, eine Barkassen-
waserine, Dallschiehen m. I aschen, vivy-

wagen, Stein- und Kalkwagen, Rammg eräte,

Kräne, Kippkübel, Betonversenkkästen, Winden,
Flansehenrobre, Spiralschläuche, Wasserreservoire,
Mörtel Maschinen, Dentrifugalpumpepr,

Duplexdampfpumpen, Werkzeuge u. Werkzeug-
waschinen, Armaturen, Wagen.

Besichtigung werktäglich von 10-4 Uhr
am Lagerplatz in Wilhelmsburg

(Haltestelle der Strassenhahn Hamburg Harburg)

Vering, Hamburg, rege

Wasserbeschaffung (ureh
Ti efb ohrun 9 en bewährteste Wasserversorgung

für Private, Fabriken, Dörfer, Städte
und mit grösserem oder kleinerem

bedarf. Ausführung durch Hand- unBohrbrunnen, Dampfbetriehb. [1679
Brunnenbauten, QuelIfassungen-

Wasserleitungen für Private, Dörfer und Städte.
für alle Zwecke und wit Hand-Pumpen- Anlagen die rettdotriet,

r Gutachten über Wassererschliess ung auf Grund
örtlicher Besichtigung. T

a Weitgehendste Garantien. Langjährige Erfahrungen. n
Prospekte, Projekte u. Verlässliche Kostenanschläge auf get. Verlangen.

Paul Anger, Ilversgehofen Erfurt.
Unternehmung f. Tiefhohrungen, Brunnenbauten u. Wasseranlagen.

Gegründet 1892. Anerkennungen von Bebörden, Industriellen ete.

Zur Herbſtbeſtellung
offerieren wir unſere SpezialmarkeE, e F 7

h aufgeschlossener aufg. j. Guano

4 79à Zir. 7,50 franko aller Stationen
und halten uns auch in allen anderen

Düngemitteln und Kraftfutterartikeln
unter Gehaltsgarantie beſtens empfohlen.

Eisenschmidt 8 Fritsch,
Halle a. S.

Aupfervitriol
ganz und gemahlen empfiehlt billigſt [2547

Max Kleinau, Einhorn-Drogerie,
Schmeerstr. 13. Televhon 2678.

969e6000006

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder

ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. 2507
Gr. Steinſtr. 74. Garl Stockner, Halle a. 8.

In meinem Neubau Steinweg 55

grösserer Laden
mit 2 modernen Schaufenſtern, für jede Branche paſſend, per 1.
1905 eventl. früher preiswert zu vermieten.

H. Bretschneilder, Steinweg 56.

J

Lanolin

an.
2449

Grösstes Etablissement der

sämtlicher

Leoiſprigerstr. 33. Fernruf 1248.

h 1252.oritzKire rGr. Steinstr. I--2, am Kleinschmieden. Annahmestellen

Fabrik: Ammendorf, Fernruf

Grösste Speciaſ fabri

Jon.VaiIanr, Rehschein
D. R. P.

geschäften Man verlangs (aralog grat u franco,

A. Mauersberger,
Färhberel u. chemische Reinigun

Damen- und Herren-Garderohe, Uniformen,
Möbelstoffe, Teppiche, Stickereien, Federn, Handschuhe etc.

Tüll- und Mull Gardinen Wasch- Anstalt.

BVigene Läden
Steinweg 25., am Ramischen Platz.
Gr. Steinstrasse 39, nabe Walballa.

E. Galander, Gr. Steinstr. 44,
O. Sohröder, Merseb. Str. 62.

zu haben in allen besseren Insfallations-

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [2772

Ferd. Haassengier,Barfüßerſtr. 9.
Gebrauchten größ. Geldſchrank,

als Bücherſchrank paſſ., zu kaufen
geſucht. Angebote unter N. E.
1176 an Haasenstein Vogler
A.-G., Schmeerſtraße 20. [2822
h Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenkeitern I Märterſtr28.

Provinz

Man verlange Dr. Weber's

Arnika-Haaröl
als wirkſamſtes und unſchädlichſtes
Hausmittel gegen Haarausfall und
Schuppenbildung in Flaſchen à 75
und 50 Pfg. bei [2776

M. Waltsgott Vachſil.,
Gr. Ulrichſtr. 30.

Gebrauchte Pianinos,
in noch beſtem Zuſtande, nur 275,
X 300 u. 400 Mk. [2571
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
In Calbe a. S. aueredewer
Eckhaus dreiſtöckig, mit Garten,

in welch. Hausſchlacht.,
Materialwaren- und Flaſchenbier
geſchäft betrieben wird, bei 3000 Mk

Anzahlung zu verkaufen. Dasſelbe
eignet ſich auch zur Klempnerei,
Schloſſerei, Glaſerei u. Geflügelhdlg.
Näb. in Calbe a. S. Schloßſtr. 79.

20.

27711

Vaillants Gas-Badeöfen
F. A. Richter, I W. Worndt, Spez-lug,

Waſcgefäße,

dauerbaft, billigſt. [2615
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitglid des Rabatt-Spar-Vereins.

[2184]et e. zu haben bei
KI. Ulrichstr. 182,

Fernspr. 753.
Wir bringen hiermit zur gefl. Kenntnisnabme, dass wir unter

Nr. 2229 2819an das hiesige Fernsprechnetz angeschlossen sind.
Bruno Seifert ä Sohn, Bürstenfabrik,

Halle a. Ss., Schülershor 4. Fernspr. 2229.

Heinſtes Riß aer OlivenOr',
à Fl. 30, 60 und 120 Pfg.,

feinster Trauben-Essig
zum Einmachen, à Ltr. 20 Pfg.,

Einmache-Zzuckor e
Ia. neuen Sauerkohl, vie 10 Pfg.
neue ſaure n. Pfeffergurken

empfieblt

Robert Weise, fcrgr
Rabatt-Spar- Marken [2774

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Marktplatz 20

r. med. Iarl re und Rachenkrankheiten,
9 Ialle a, s., Fernruf 2596.

e

R tHerren-filz- Hüte
Handschuhe.
Träger Krawatten

Wäsche.

[2794

Chr. Voigt Teipalgerstrasse 16,

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (2433

duweliere und Edeilschmiede
Königl. Griooh. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

wird garantiert duroh die

mit demSeife ich
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfo-

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.

n
7 t 32n VJJ)e

m
W

J

d

m

e

e

ce r SW J ee e S

herhardts Möb
Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerbürgerlicheru, ſeiner ohnungseinrichtungen.

Kataloge gratis und FrankKo. [2275
Lieferung franko dureh ganz Deutschland.

Lieſerung Für viele Beamtenvereine.,

e J

Auoh bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanohin achte Capy F pf W
2468] man auf die Marke Pfeilring.

MEV's Stoffwäsche
e 1 er Kgl. Sachs. u. Kgl.er EOlleh, 1EIPZiG-PLAGWIT. Je e

Billig praktisch, e von Leinenwäsche Kaum S
eolegant, 7 zu unterscheiden.

Obige Handelsmarke trägt jedes Sthes.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Aſbin Hentze, Schmeerstr. 24, Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65,
C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8, Gustav Müller, Albrechtstr. 46,
Cart Rehe, Rannischestr. 13, Julius Buschheok, Gr. Ulrichstr. 35,
Th. Loehbeling, Schmeerstr. 15, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 61,
F. Müller, Leipzigerstr. 29, Otto Lützenkirechen, Mansfelderstr. 59, J
Otto Bötteher, Landwebrstr. 16, A. Hugo Springstein, Geiststr. 36,
H. Rümpler, Böllbergerweg 14, Rosalie Polack, Lindenstrasse 47,
Otto Rosenbaum, Merseburgerstr. 98, Elise Hoeft, Leipzigerstr. 66,
Ch. Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, Geschw. Grassel,
Freiimfelderstr. 14, Gust. von Metseh, Leipzigerstr. 64, Rob. Plötz,
Leipzigerstrasse 18, C. Moeckel, Parkstrasse 1, Albert Asmus,
Merseburgerstrasse 108, Carl Pritsohow, Bernburgorstrasse 28,
G. Luteche, Sophienstr. 4, E. Lehmann, Lessingstr. 31, E. Plarre,
Mauerstr. 1, A. Borst, Steinweg 26, K. Berger, Geiststr. 20,
C. A. Böhme, Geiststrasse 50, Friedr. Rosoh, Gr. Steinstrasse 38,
C. Obstfelder, Alter Markt 24, Albert Pfautsch, Alte Promenade 22,
Rich. Wagner, Königstr. 5, Wilhelm Schwarz. Leipzigerstrasse 19,
Max Morgner, Advokatenweg 27. In SechkKenditz bei Carl
Diesel. In Cönnern bei Otto Bertram. (1364

Man hüte sieh Vor Vachahmungen, welche mit
Ahn lichen Rtiketten, in ähnlichen Verpackungen
und nteils auch unter denselben Benennungenangeboten werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich
echte Wäsche von Mey Ecdlich.

e

Schmerzen
i. d. Füßen werden gewöhnlich für Gicht
und Rheumatismus gehalten. Jn ſehr

vielen Fällen handelt es ſich jedoch
um akutes Plattfußleiden. Letzteres

kann aber durch Tragen geeigneter Stiefel ſchnell geheilt werden.
Zur Anfertigung dei ſoliden Preiſen empfiehlt ſich

am Leipz.W. H. Kaupe, Halle a. S., Töpferplan 9
5 Turm.

r die Jyſergfe veranjworlſich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen,



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 421 der Halleſchen Zeitung 8. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. September.
Die Baukommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung zu der

Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Teil der Frieden- und Fichteſtraße,
ſowie dem Verkaufe eines dort gelegenen Fußweges und dem Ankaufe
einer Landparzelle der Feſtſetzung des Kanalbaukoſtenbeitrages für die
Südſtraße zwiſchen Rudolf-Haym und Bernhardyſtraße auf 30 Mk.
pro m Frontlänge; der Fluchtlinien- und Höhenlagefeſtſetzung für die
Klausbergſtraße einem Landerwerbe von den Grundſtücken Mittel
wache 9 und 10 in anbetracht der geringen Tiefe dieſer Grundſtücke
dürften 60 Mk. pro qm gezahlt werden einem Landerwerbe von
den Grundſtücken Alter Markt 3 und 4 im Wege der Enteignung;
einem Landerwerbe vom Grundſtücke Steinweg 54 auf 75 Mk.
dürfte hier der Einheitspreis pro qm feſtzuſetzen ſein der Be
wertung von und zu dem Grundſtücke Mansfelderſtr. 44 fluchtlinien
mäßig entfallenden Landes mit 40 Mk. pro qm der Herſtellung
eines Entlaſtungskanals in der Wittekindſtraße und der Zuſüllung des
Entlaſtungskanals im Grundſtücke Wittekindſtraße 44a4 der Beſitzer
dieſes Grundſtückes, Herr Lange, will die Unkoſten bis zur Höhe von
1200 Mk. entſchädigen der Abänderung eines Stadtverordneten
beſchluſſes über den Landverkauf zum Nußbaumſchen Grundſtücke
Barfüßerſtraße 3 der Bewertung des zum Grundſtücke Lindenſtraße 84
fluchtlinienmäßig entfallenden Landes (155 Quadratmeter) mit 25 Mk.
pro Quadratmeter einer Nachbewilligung von Mitteln zur Herſtellung
der elektriſchen Beleuchtungsanlage auf dem Schlacht und Viehhofe:
baulichen Veränderungen im Grundſtücke Gr. Märkerſtraße Nr. 2;
der Fluchtlinienfeſtſetzung zur Verlängerung der Friedenſtraße
bei einer Straßenbreite von 13 Metern der Feſtſetzung der
Fahrdamm und der Bürgerſteigbreite in der Rainſtraße, in der Herr
von Doſſow drei Neubauten zu errichten beabſichtigt ſowie endlich der
Einrückung der Mauer des Waiſenhausgrundſtückes in der Lindenſtraße.
Von dem Magiſtratsantrage auf Fluchtlinienfeſtſetzung für die zwiſchen
Mansfelder- und Wieſenſtraße projektierte Straße (ehem. Privatweg)
wurde Kenntnis genommen, erſt in zweiter Leſung ſoll über denſelben
Beſchluß gefaßt werden.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweig-Verein
Halle). Mit der vorgeſtrigen Sitzung hat die Geſellſchaft ihre regel
mäßigen Verſammlungen wieder aufgenommen. Der Vorſitzende be
richtete über den am 12. und 13. Auguſt in Goslar abgehaltenen
15. Mechanikertag. Bemerkenswert ſeien die Ausführungen des Herrn
Vertreters des Oberpräſidenten der Provinz Hannover geweſen, der
bei der Begrüßung hervorgehoben, daß er ſich überzeugt habe, daß der
Beruf des Mechanikers kein eigentlich handwerksmäßiger, ſondern ein
hoch entwickelter Kunſtberuf ſei. Allgemeineres Jntereſſe habe die
Erörterung über die „Stellung der Feinmechanik zu den Handwerks
kammern“ gehabt. Dieſe Angelegenheit gipfelte in dem einſtimmig
angenommenen Antrage an alle Handwerkskammern, wenn nötig, an
alle beteiligten Regierungen eine Petition zu richten, in der es heißt:
1. Die D. G. f. M. u. O. tritt für ihre Mitglieder gegen alle auf
Bildung von Jnnungen und Durchführung des Befähigungsnachweiſes
gerichtete Beſtrebungen ein, nimmt vielmehr für ſich auf Grund der
bisher für Mechanik und Optik geſchaffenen allgemein nützlichen Einrichtungen
laut S 103 a 2 und d das Recht in Anſpruch, am Sitze von Handwerks
und Gewerbekammern bei dieſen durch Mitglieder ihrer Geſellſchaft ver
treten zu ſein. 2. Die D. G. f. M. u. O. wünſcht die Vorſchriften
zur Regelung des Lehrlingsweſens dahin ergänzt, daß a) ihre Feſt
ſtellungen für das Ziel der Ausbildung einheitlich durchgeführt werden,
und daß beſonders bei den jetzt bevorſtehenden obligatoriſchen Fort
bildungsſchulen der Unterricht in fachlichen Dingen, z. B. in der
mechaniſchen Technologie eine ſtaatliche und ſtädtiſche Fürſorge findet
b) ihr Lehrvertragsformular bei allen Handwerks- und Gewerbe
kammern zugelaſſen wird, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt;
c) die Krankenkaſſen verpflichtet werden, auch Lehrlinge, die keinen
Lohn bekommen, laut Krankenverſicherungsgeſetz 8 19 Abſ. 3 in die
Kaſſe aufzunehmen, ſofern nicht in anderer Weiſe durch andere Stellen
(Klinik-Abonnement) dafür geſorgt ſei d) die Lehrdauer auf vier bezw.
drei Jahre für Berufsmechaniker und Optiker 2c. beſtimmt wird, für
Volontäre als Vorbereitung für wiſſenſchaftlichen Beruf auch ohne be
ſonderes Geſuch an die Handwerkskammer auf mindeſtens ein Jahr be
meſſen werden kann e) im Hinblick auf gegenſätzliche gerichtliche Ent
ſcheidungen bezügl. der Lehrlingszahl die Feſtſetzung einer beſtimmten
Anzahl von Lehrlingen beſſer unterbleibt und Mißſtände dieſer Art
laut S 128 der R.-G.-O. auf Grund unſerer Beſtimmungen von Fall
zu Fall unterſucht werden durch Beauftragte der Handwerkskammern,
zu denen die Mitglieder unſerer Lehrlingskommiſſion zugezogen werden.
3. Zur Gehilfenprüfung beantragt die D. G. f. M. u. O. a) Prüfungs
zeugniſſe mit Vermerk „praktiſche Arbeit“, „theoretiſche Prüfung“
b) Erweiterung der Prüfungsausſchüſſe bezw. Berechtigung derſelben,
event. gegen höhere Prüfungsgebühren auch Lehrlinge aus Fabrik
betrieben zur Prüfung anzunehmen e) rechtliche Gleichſtellung der
Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes und der aus der Feintechnik zu
wählenden Beauftragten der Handwerkskammer Korrigierung der
Jnſtruktion für Prüfungsausſchüſſe und Sicherſtellung derſelben gegen
über Haftpflicht aus ihrer Amtsführung. Der Prüfungsausſchuß
wird mit dem Oktober ſeine dreijährige Periode beenden es werden
die Herren R. Kleemann, O. Unbekannt, F. Heſſe, O. Nordmann der
Handwerkskammer als Ausſchußmitglieder vorgeſchlagen werden. Ferner
wurde mitgeteilt, daß der Vorſitzende ſeitens der Gewerbevereine auf
ſechs Jahre als Mitglied zur Handwerkskammer beſtellt iſt.

Krankenkaſſen. Nachdem der geſetzliche Zwang zur Ver-
ſicherung gegen die wirtſchaftlichen Nachteile von Geſundheitsſtörungen
ſeit 1. Januar d. Js. auf Handlungsgehilfen und -Lehrlinge ausgedehnt
worden iſt, ſind die Beteiligten mehr als ſonſt geneigt, den ſich
bietenden Verſicherungs gelegenheiten ihr Jntereſſe zuzuwenden. Von
den kaufmänniſchen Hilfskrankenkaſſen iſt die größte und in ihren
Leiſtungen, bei mäßigen Beiträgen, wohl kaum übertroffene die
Kranken und Begräbniskaſſe des Verbandes Deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig, denn ſie hat ſechs Verſicherungsklaſſen mit einem

wöchentlichen Krankengelde bis zu 35 Mark, das ſie ſchon nach ſechs
monatiger Mitgliedſchaft für 26 Wochen zum vollen und für weitere
26 Wochen zum halben, nach fünfjähriger Mitgliedſchaft aber für ein
ganzes Jahr zum vollen Betrage gewährt. Jhre Mitglieder verteilen
ſich auf etwa 2600 Orte und in über 400 Orten unterhält ſie Zahl-
und Verwaltungsſtellen. Die Auszahlungen dieſer Kaſſe für Kranken
unterſtützung und Begräbnisgelder haben bereits die ſtattliche Summe
von 5 300 000 Mark überſchritten.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ brachte geſtern abend in
den „Kaiſerſälen“ „Großſtadtluft“, den Schwank von Oskar Blumenthal
und Kadelburg, zur Vorführung. Die Veranſtaltung, die ſehr gut be
ſucht war, geſchah zum Beſten der geplanten Errichtung einer Wald
erholungsſtätte für Frauen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag eine Monats
verſammlung ab, in welcher Herr Pfarrer Lic. Bräunlich über die
Feſttage von Speyer berichtete. 18 Mitglieder wurden für den Evan
geliſchen Bund gewonnen.

Der Herbſt-Kram und Viehmarkt, welcher kommenden Sonntag
auf dem Roßplatze ſeinen Anfang nimmt, verſpricht gleich ſeinen Vor
gängern recht ſtark mit Schaubuden aller Art, Karuſſels, Schiffs
ſchaukeln, Schießbuden, Krambuden und Verkaufsſtänden von Eß und
Trinkwaren beſchickt zu werden. Der eigentliche Viehmarkt findet auf
dem Exerzierplatze hinter der Kaſerne erſt am dritten Tage, alſo
Dienstag vormittag, ſtatt.

Bei Zolldeklarationen empfiehlt ſich peinlichſte Sorgfalt in
einem Falle, wo franzöſiſche Zollbehörden in Frage kamen, hat ein
bloßes Verſehen ſchwere Strafe nach ſich gezogen. Intereſſenten können
näheres hierüber im Bureau der Handelskammer zu Halle a. S.,
Franckeſtraße 5, erfahren.

Hoher Beſuch. Geſtern vormittag beſuchte Se. Durchlaucht
Prinz Hermann von Bückeburg unſern Zoologiſchen Garten.
Se. Durchlaucht ſprach ſich ſehr anerkennend über die Anlage der Berges
und das gute Ausſehen der Tiere aus.

St. Eliſabeth-Kinderheim. Geſtern nachmittag fand die Ein
weihung des im Süden der Stadt an der Barbaraſtraße errichteten
neuen St. Eliſabeth-Kinderheims ſtatt. Der Herr Geiſtliche Rat
Auguſtin- Breslau hielt eine Anſprache. Der Anſtaltsarzt, Herr
Dr. med. Klautſch, dankte all denjenigen, die das Werk geſchaffen
haben. Jm Namen des Herrn Regierungspräſidenten ſprach Herr
Regierungsrat von Borſtell, des Herrn Landeshauptmanns Herr
Landesrat Skonietzki, des Magiſtrats unſerer Stadt Herr Stadtrat
Dr. Tepelmann.

Kraftfahrzeuge mit falſchen Nummern. Wie uns von untex
richteter Seite mitgeteilt wird, nimmt jetzt der Unfug, Kraftfahr e
mit falſchen Nummern zu verſehen, derartig überhand, daß die Polizeibehörden Mittel erſinnen, um dieſem ſchwindelhaften Treiben ein Jie

zu ſetzen. Den Polizeibeamten wird es ganz unmöglich gemacht, bei
Unglücksfällen, welche in letzter Zeit zahllos durch Automobile herbei
geführt wurden, die Schuldigen zur Anzeige zu bringen. Eine in
Berliner Automobilkreiſen bekannte Perſönlichkeit, der Hilfsſchreiber
Roſenberg, hat in den letzten ſechs Monaten wieder gegen 300 Autler
deshalb zur Anzeige gebracht.

Warum heißt die Straße Barbaraſtraße Auf unſere Frage
in der Beilage zu Nr. 417 der „Halleſchen Zeitung“, auf deren Be-
antwortung ſeitens der zuſtändigen Perſon wir immer noch warten,
wird uns folgendes nette Verschen geſandt:

Als Patrona
Der Kanona
Jſt die Barbara bekannt
Drum hat ihr zu Ehren gerne
An der Artilleriekaſerne
Eine Straße man benannt.

Radium. Von hohem Jntereſſe iſt der heute abend im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfindende Vortrag über Radium. Die
Experimente mit dem vorzüglichen Präparate ſind nach auswärtigen
Berichten im höchſten Grade überraſchend.
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Umgefahren. Vorgeſtern mittag wurde die Frau Seeborn von
dem Radfahrer Karl Albrecht in der Gr. Ulrichſtraße umgefahren.
Ein vorübergehendes Mitglied der Freiwilligen Sanitätskolonne des
1870er Bahnhofs-Barackenvereins und der Radfahrer leiſteten die erſte
Hilfe und ſorgten für den Transport nach der Klinik.

Artiſt verunglückt. Geſtern abend verunglückte der Artiſt Fredy
Maakwoods beim Aufführen ſeiner Pantomine „Mädchen für alles“
im WalhallaTheater und zog ſich einen Knöchelbruch des rechten Fuß-
gelenks zu. M. wurde in die Klinik gebracht.

Das defekte Faß. Geſtern abend fuhr der Geſchirrführer Otto
Pfeiffer mit einem der Firma Huth und Richter in Wörmlitz gehörigen
mit Fäſſern mit Erdöl beladenen Laſtwagen vom Güterbahnhnfe nach
dem Riebeckplatze. Jn der Delitzſcherſtraße wurde ein Faß defekt, nnd
durch den Jnhalt wurden die Delittzſcherſtraße, der Riebeckplatz ſowie
die Landwehrſtraße erheblich verunreinigt. Da der Geſchirrführer keinen
Sand bei ſich führte, wurde die Feuerwehr benachrichtigt, welche die be
treffenden Stellen mit Sand beſtreute.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle

tagte heute (Mittwoch) vormittag im Stadtverordneten Sitzungsſaale-
Mit einem Gebet des Herrn Paſtor v. Broecker über Jeremias 23, 29
wurde die Synode eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Superintendent
Saran, begrüßte die Erſchienenen und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, einen Vertreter des Königl. Konſiſtoriums zu Magdeburg in
der Mitte zu ſehen, nämlich Herrn Konſiſtorialrat Siegmund-Schulzze,
welcher für die freundliche Bewillkommnung beſtens dankte und der
Verſammlung reichen Erfolg zu ihren Beratungen wünſchte.

Nachdem ſich das Bureau konſtituiert, wurden die im Synodal-
vorſtand tätigen Herren durch Zuruf wiedergewählt, nur anſtelle des
von hier verzogenen Herrn Stadtrat Geheimrat Pütt er wurde Herr
Kommerzienrat Steckner gewählt. Vorgeſchlagen war noch Herr
Juſtizrat Elze, abgelehnt hatte Herr Stadtrat Keferſtein. Herr
Oberprediger Wächtler machte den Vorſchlag, der St. Paulus- und
der St. Johannes Kirchengemeinde dieſelbe Zahl der Aelteſten in der
Synode zuzuerkennen wie den übrigen älteren Kirchengemeinden. Die
Verſammlung war damit einverſtanden, die Genehmigung erfolgt durch
die zuſtändige Aufſichtsbehörde.

Es folgte der Bericht der Kommiſſionen. Der Ausſchuß für häus
liche Krankenpflege in der Stadt Halle hat ſich beſchäftigt mit der in
der vorjährigen Synodalverſammlung getanen Anregung, gegen die
Maßnahmen verſchiedener Aerzte, wonach dieſe zur Pflege von Kranken
evangeliſchen Glaubens die katholiſchen Diakoniſſinnen die grauen
Schweſtern, in Vorſchlag bringen. Bereitwillig gehen dieſe darauf ein,
und ſo iſt es nichts ſeltenes, katholiſche Diakoniſſinnen in Wohnungen
Evangeliſcher ein- und ausgehen zu ſehen. Mit der Beſeitigung dieſes
Tuns war die erwähnte Kommiſſion betraut, die dem auch nach Möglichkeit
nachgekommen iſt. Es iſt ihr gelungen, einen Vertrag mit
dem hieſigen evangeliſchen Diakoniſſenhauſe abzuſchließen. Da-
nach errichtet dieſes eine Krankenpflegeſtation, von welcher
Stelle aus dann Krankenpflegerinnen abgegeben werden. Die Koſten
dafür belaufen ſich auf etwa 1500 1600 Mk. pro Jahr, für das erſte
Jahr ſind ſie bereits aufgebracht. Es empfiehlt ſich aber, den hieſigen
Parochialverband dafür zu intereſſieren und ihn um Uebernahme der ſpäteren

Subvention zu bitten. Die Verſammlung war damit einverſtanden
und wählte ferner Herrn Kommerzienrat Steckner anſtelle des von
hier weggegangenen Herrn Stadtrat Pütter in den Ausſchuß für
häusliche Krankenpflege. Die Bereitwilligkeit der Verwaltung unſerer
evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt wurde dankbar anerkannt vielleicht ge
lingt es, noch. mehr evangeliſche Krankenpflegerinnen, als bis jetzt ſich
beſchaffen ließen, anzuſtellen, um dem Bedürfnis genügen zu können.

Das Königl. Konſiſtorium hatte im vorigen Jahre die Frage der
Fürſorge für Lehrlinge in ſittlicher und religiöſer Beziehung
in den Rahmen der Beratungen der Kreisſynoden eingefügt. Die von
der Kreisſynode Halle gewählte Kommiſſion hat getagt und erſtattete
durch Herrn Oberpfarrer Profeſſor Schmidt den Bericht über ihre
Arbeiten. Die von anderer Seite angeregten Lehrlingsheime ſind
erſtrebenswert, doch für unſere Stadt zurzeit noch nicht nötig, da von
den etwa 1700 Fortbildungsſchülern (davon 200 in der kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule) nur 30 in Schlafſtellen untergebracht ſind. Die
übrigen wohnen bei den Eltern, bei den Meiſtern oder bei Verwandten,
erfahren alſo dort die nötige Fürſorge. Jedoch ſollen die ſich frei über
laſſen bleibenden Lehrlinge des ſeelſorgeriſchen Beiſtandes in ihrer freien
Zeit nicht entbehren, dafür haben die Pfarrer in dem betr. Wohnbezirk des
Lehrlings zu ſorgen. Die ſtädtiſche Verwaltung ſoll gebeten werden, einen
Nachweis von Unterkunftsſtätten in anſtändigen Familien für Lehrlinge,
die ſich ſonſt frei überlaſſen ſind, einzurichten. Die in Ausſicht
genommene Schaffung einer Direktorſtelle für die Fortbildungsſchule für
Oſtern 1905 läßt eine zweckmäßige Beſchäftigung für die Lehrlinge an
den SonntagNachmittagen bezw. Abenden erhoffen, ſelbſtredend kann
dieſe nur in einer geſelligen Unterhaltung beſtehen. Die kirchliche Be-
hörde wird ſich ſ. Zt. mit dem Fortbildungsſchuldirektor deshalb in
Verbindung ſetzen. Da nach dem Ausweis ein großer Teil der Lehr
linge den Sonntags-Vormittags- Gottesdienſt aus irgend einem Grunde
nicht beſucht, ſo ſoll an die Jnnungen das Erſuchen gerichtet werden,
doch dahin wirken zu wollen, daß die geſetzlichen Beſtimmungen
innegehalten und die Lehrlinge zum Kirchenbeſuch angehalten
werden. Bezüglich der kirchlichen Andachten in der Fortbildungsſchule
ſind Unterhandlungen mit dem Kuratorium der Schule gepflogen
worden. Dasſelbe iſt nicht abgeneigt, ſolche ſtattfinden zu laſſen, jedoch
zu einer Zeit, die mit den Hauptgottesdienſten in den Kirchen zuſammen
fällt. Dieſe kirchlichen Andachten ſollen empfohlen werden ſofern ſich
eine Verlegung der Zeitpunkte ermöglichen laſſe. Jm großen Ganzen
wurden die Vorſchläge der Kommiſſion mit einigen Aenderungen ange-
nommen, nachdem ſich u. a. auch Herr Konſiſtorialrat Siegmund-
Schultze dazu geäußert hatte.

Es folgte der Ephoralbericht des Herrn Vorſitzenden über die
kirchlichen Zuſtände in der Stadt Halle. (Schluß folgt.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bürgermeiſter Seeger zu Schkeuditz

im Kreiſe Merſeburg und dem Oberſteiger Ludwig Fahnert zu
Kreisfeld im Mansfelder Gebirgskreiſe der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe.

Sport und Jagd.
Rebhühnerjagd. Jnfolge der anhaltenden Dürre haben die

Hackfrüchte auf den Feldern ihr Kraut ſo gut wie verloren, für die
dieſes Jahr in ſtarken Völkern auftretenden Rebhühner eine recht un
angenehme Sache, da es ihnen an Deckung vor den ihnen nachſpürenden
Jägern fehlt. Auch für den Jäger iſt die Sache nicht angenehm, da
die Hühner nicht Stand halten und beim geringſten Geräuſch abgehen.
Da iſt nun ein findiger Kopf auf die bisher gut bewährte Jdee ge-
kommen, die Hühner durch Einſchüchterung zum Standhalten zu bringen.
Das Mittel iſt einfach. Ein aus ganz leichter Seide gefertigter Drachen,
einen Raubvogel mit ausgebreiteten Flügeln, die ſich beim geringſten
Luftzug fortgeſetzt bewegen, darſtellend, wird über dem Felde, in denen
man Hühner vermutet, aufgelaſſen. Die dadurch geängſtigten Hühner
wagen nicht aufzufliegen, aus Furcht vor dem vermeintlichen Raub
vogel, ſie drängen ſich dicht zuſammen und gehen erſt auf, wenn ſie
der Hund aufgeſpürt hat. Der folgende Jäger kommt dann ſicher zum
Schuß. Zu haben ſind dieſe patentierten Drachen in Halle im Geſchäft
Rich. Schröder Nachf., Jnhaber Walter Uhlig, untere Leipzigerſtraße.
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Vermiſchtes.

Die Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg übt offenbar eine
höchſt Wirkung auf die Phantaſie mancher Perſonen aus.
Bald will ſie hier, bald dort jemand aufgeſpürt haben. So hat ſich,
wie uns durch den Draht mitgeteilt wird, die römiſche „Tribuna“ noch
geſtern aus Venedig aus angeblich guter Quelle melden laſſen, daß die
Prinzeſſin ſich dort befände, während ſie tatſächlich nach Auskunft des
Dr. Stimmer, des Anwalts von Mattaſitſch, in Paris angekommen iſt.
Dr. Stimmer, der Wiener Advokat Mattaſitſch, teilte mit, daß
Prinzeſſin Luiſe von Koburg und Mattaſitſch von der deutſchen Grenze

her in Paris angekommen ſind, und daß nunmehr mit
den Koburgſchen Anwälten Verhandlungen zum Zwecke der Aufhebung der
Kuratel eröffnet werden ſollen. Auf koburgiſcher Seite ſoll Geneigtheit zu
einem Ausgleich herrſchen, durch den die Prinzeſſin die perſönliche Freiheit
erhalten würde. Die Prinzeſſin wird ſich von mehreren Pſychiatern
in Paris unterſuchen laſſen, und deren Gutachten werden eventuell die
Grundlage der Ausgleichsverhandlungen bilden. Von koburgiſcher
Seite werden von der Prinzeſſin gewiſſe Garantien für ihr Verhalten
nach der eventuellen Aufhebung des Kuratels verlangt werden. Sie
ſoll ſich verpflichten, nicht nach Wien kommen, den Verkehr und
die Verbindung mit Mattaſitſch für
über ihre Angelegenheit davon nichts mehr in die Oeffentlichkeit
bringen. Jn Bad Elſter hat die Prinzeſſin an ihre Kammer-
zofe Olga einen Brief zurückgelaſſen, worin ſie von dieſer Abſchied
nimmt. Der Brief iſt auf blauem Velinpapier mit Bleiſtift
geſchrieben. Das Schreiben hat die Ueberſchrift „Liebe Olga“ und
enthält vorerſt das Erſuchen, auf ihren Hund Koko „bis auf weiteres“
acht zu haben, ebenſo auf die kleinen Vögel ferner wird der Kammer
zofe in dem Briefe ans Herz gelegt, „ſie möge acht haben, daß nichts
von den Sachen wegkommt.“ Endlich enthält der Brief folgenden be
zeichnenden Paſſus: „Jch bin weg, ich ertrage kein Unrecht Gott hat
mein Gebet erhört. Leben Sie wohl.“ Zum Schluſſe dankt die Prin
zeſſin der Zofe für ihre Dienſte. Der Gaſtwirt Waitzer hat an das
Hotel „Wettiner Hof“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er vorerſt den
Hotelier um Entſchuldigung bittet, daß er „wegen dringender Abreiſe“
ſich nicht perſönlich habe verabſchieden können. Gleichzeitig erſucht er
um Ueberſendung ſeines Fahrrades, ſeiner Effekten und der unbeglichen
gebliebenen Rechnung nach Wien. Waitzer ſcheint übrigens ein ganz
witziger Herr zu ſein. Eine mit im Hotel Wettiner Hof in Bad Elſter
wohnende Dame, die ihn bei Liedervorträgen Herr Waitzer beſitzt
einen hübſchen Tenor am Klavier begleitete, hat von ihm eine Poſtkarte erhalten, auf der er der Dame fur die Begleitung am Klavier

dankt. Das Singen, ſagt er weiter, habe ein Ende gefunden, da er nun
ſelber die Begleitung einer Dame habe übernehmen müſſen. An den
Oberkellner des Hotels, wo er einige Bücher (Romane) zurückgelaſſen
hatte, ſchreibt er, daß er leider eiligſt fort gemußt habe und infolge des
neuen eigenen Romans die fremden vergeſſen habe.

C. E. Napoleon III. bei Sedan. Vierunddreißig Jahre ſind ſeit
dem großen 1 bei Sedan verfloſſen, und noch immer quillt
diesſeits und jenſeits der Vogeſen der ſchier unerſchöpfliche Born der
„ungedruckten und authentiſchen Einzelheiten“ über den Zuſammenbruch
eines Kaiſerreiches. Jn Frankreich beſonders wird jedes Jahr im
Auguſt und September die „blutende, nie vernarbende Wunde“ von
neuem aufgeriſſen, und dann meldet ſich immer einer von denen, die
dabei geweſen und erzählt, was angeblich noch nirgendwo erzählt
worden iſt. Jn dieſem Jahre war es Mgr. Lanuſſe, Pfarrer von
SaintCyr, der den Blättern mit ſeinen „Kriegserinnerungen eines
e eine durch Trauer getrübte Freude bereitete. Dieſe

rinnerungen werden jetzt im „Gaulois“ von einem Baron Verly in
dankenswerter Weiſe ergänzt. „Am 30. Auguſt“, ſo ſchreibt Baron
Verly, „hatte General Ducrot in Carignan von Mac Mahon den Be
fehl erhalten, den Kaiſer ſo ſchnell als möglich nach Sedan abreiſen zu
laſſen. Ein Ordonnanzoffizier begab ſich auf den Bahnhof, um einen
Sonderzug zu verlangen. Der Bahnhof war in Unordnung und Ver
wirrung trotzdem konnte der Bahnhofsinſpektor Pierre in zwanzig
Minuten den kaiſerlichen Zug zuſammenſtellen. Der Zug beſtand ausder Lokomotive, aus einem Kacwa en, aus einem „gemiſchten“ Wagen

mit einem Abteil erſter und zwei Abteilen zweiter Klaſſe und aus einem
den Schluß bildenden Packwagen. Napoleon begab ſich zu Fuß zum
Bahnhof, nur von drei Flügeladjutanten begleitet, und nahm mit
einem General in dem Abteil erſter Klaſſe Platz, während die anderen
Herren in die zweite Klaſſe einſtiegen. Auf der Lokomotive führte Pierre
mit dem Maſchiniſten und dem Heizer den Zug, der um 9,45 Uhr abging
und den Kaiſer der Franzoſen ſeinem Schickſal entgegentrug. Der Zug
ging ſehr langſam in Douzy mußte man halten, da franzöſiſche Truppen
den Weg verſperrten „Es iſt der Kaiſer,“ ſagte Pierre. Die Offiziere
machten die Bahn frei, und der Zug fuhr weiter zwiſchen zwei Reihen
gleichgültiger Soldaten. Dort drüben ſchlief Bazeilles die letzte Nacht,
und nach der großen Kurve neuer Aufenthalt in Pont-Maugis; endlich
hielt man auf dem aus Holzgebäuden zuſammengeſtellten proviſoriſchen
Bahnhof von Sedan. Pierre ſprang ſchnell von der Lokomotive und
öffnete die Tür des kaiſerlichen Wagens der Kaiſer rührte ſich nicht.
„Majeſtät, wir ſind in Sedan, will Majeſtät ausſteigen oder weiter
fahren 2?“ „Wohin ſoll ich denn gehen „Majeſtät, der Weg iſt
noch frei, wir können bis Mézisres fahren, dort wird Majeſtät in
Sicherheit ſein.“ „Majeſtät“, nahm ein General das Wort, „man
könnte dort vielleicht einen Widerſtand organiſieren, bis der Marſchall
eintrifft.“ „Nein, wozu ſoll es gut ſein erwiderte der Kaiſer, „ich
will das Schickſal der Armee teilen, welcher Art es auch ſein mag. Die
Armee kommt nach Sedan, bleiben wir in Sedan.“ Der Kaiſer ſtieg
aus dem Zuge und wandte ſich, geführt von einem Bahnbeamten, der
eine Laterne trug, zu Fuß nach dem Pariſer Tor, hinter ihm die Adju
tanten. Am Pariſer Tor gab ſich der Kaiſer, der ſich mit Mühe auf
recht hielt und ſich in einen Mantel gehüllt hatte, nicht zu erkennen
er wurde von dem Kommandanten der Torwache, Leutnant Charles
Veſſeron, der erſt vor einigen Tagen als Advokat in Charleville ge
ſtorben iſt, wie ein einfacher General empfangen. Napoleon n
weiter und kam gegen Mitternacht zur Unterpräfektur, die ungefähr
1500 Meter vom Bahnhof entfernt war. Es war die letzte
Station, es war das letzte „offizielle“ Dach, das den Kaiſer der Franzoſen
ſchützen ſollte. Am 31. Auguſt ging der Sohn der Königin Hortenſe
während des ganzen Tages im Garten der Unterpräfektur auf und ab
und wartete angſtvoll auf Nachrichten von Mac Mahon er war traurig,„ſo traurig, daß man weinen konnte“, wie die Gattin des Unterpräfekten,
Baronin Petiet ſich ausdrückte. Gegen 5 Uhr ging er allein aus,

wanderte ohne Begleiter durch mehrere Straßen der Stadt und be-
ſichtigte die Lebensmittelniederlagen als auf der Straße einige Frauen
aus dem Volke, die ihn erkannt hatten, „Es lebe der Kaiſer rieſen,
winkte er raſch ab, damit ſie ſchwiegen. Am 1. September hatte ſchon
um 4 Uhr morgens bei Bazeilles die Schlacht begonnen. Der Kaiſer
ritt auf ſeinem Pferde „Phoebus“ auf das Schlachtfeld, mit ihm der
General Pajol, der Fürſt de La Moskowa, der Stallmeiſter Davilliers,
der Dr. Corviſart und der Ordonnanzoffizier Hauptmann d'Hendecourt.
Eskortiert wurde er von zwei Pelotons der Leibgarde, die
Oberſt Baron Verly (der Verfaſſer dieſer Kriegs Erinnerungen)
befehligte. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß Zola in ſeinem
„Debacle“ die Kriegsausrüſtung der Leibgarde falſch geſchildert hat.
Der Kaiſer hielt an der Kreuzung der großen Straße von Bazeilles
und des Weges, der von der Kirche von Ballan zum Friedhof führt,
und beſichtigte faſt eine Stunde lang die Stellungen bei Bazeilles.
Die kaiſerliche Eskorte ſtand im dichteſten Kugelregen; Hauptmann
d'Hendecourt wurde dicht vor dem Kaiſer getötet. Der Kaiſer, der
freiwillig den Tod ſuchte, ſtieg vom Pferde und ging ohne Begleitung
bis zum Friedhof von Ballan; in der Nähe befand ſich eine franzöſiſche
Batterie: Napoleon richtete ſelbſt die Mitrailleuſe und blieb faſt eine
Stunde dem vernichtenden Feuer des Feindes ausgeſetzt. Da er den
Tod, den er ſuchte, nicht finden konnte, ging er mit langſamen
Schritten, trauriger als jemals, zurück, beſtieg wieder ſein Pferd und
ritt gegen Mittag nach Sedan. Auf der Torcy-Brücke platzte vor
ſeinem Pferde eine deutſche Granate, tötete zwei Pferde der Eskorte
und verwundete den Gardiſten Sagot; der Kaiſer bleibt ruhig, den
Blick ins Weite gerichtet von ihm wollte der Tod nichts wiſſen. Am
Nachmittag wollte Napoleon auf das Schlachtfeld zurückkehren, aber
das war unmöglich, da man wegen der Truppenanhäufungen in der
n ſich nicht vom Platze rühren konnte. Was weiter geſchah, iſt

ekannt
Weiße und ſchwarze Soldaten. Beim Armeemanöver in den

mer aufzugeben und ſelbſt

Vereinigten Staaten Nordamerikas kam es zu peinlichen Zwiſchenfällen.
Die ſüdländiſchen Milizen nahmen eine äußerſt feindſelige Se die einzige Connecticuter Negerkon ie an. c ffiziere

ohten, im Gefecht ſcharf ſchießen zu laſſen. Die Negerkompagnie
wurde daher zum Lagerdienſt beordert.Mord In der Nacht zum Sontag wurde in der Kolonie Bären
grund bei Charlottenbrunn i. Schleſ. die 50 jährige Frau Tauch in
beſtialiſcher Weiſe ermordet aufgefunden. Der Frau war der Unterleib
aufgeſchlitzt, das Meſſer fand man im Nackenwirbel ſtecken. Der Mörder
iſt entkommen.

Eine raffinierte Falſchmünzerbande. Man ſchreibt aus Paris
Vor etwa vierzehn Tagen wurde hier, auf ein anonymes Schreiben
hin, ein Mann namens Bérard unter der Anſchuldigung des Falſch
münzens verhaftet. Börard gab an, daß er nicht ſelbſt dies Gewerbe
betreibe, aber er könne der Polizei, wenn ſie nur ihm folgen wolle, zu
der Entdeckung der Falſchmünzer verhelfen. Jn Begleitung von zwei

oliziſten fuhr er nach Marſeille, um einen von ihm Beſchuldigten der
ſtiz in die Hände zu liefern. Die Nachforſchungen dauerten mehrere

Tage, und Bérard leitete ſie mit ſo viel Geſchick, daß es ihm
gert ſeinen Wächtern zu entfliehen. Er vereinigte ſich mit ſeinem

r Polizei namhaft gemachten Freunde Barnéoud, wurde aber mit ihm
zuſammen einige Tage ſpäter feſtgenommen und nach Paris zurück
gebracht. Hier verlegten ſich nun beide Ehrenmänner, da ihre Sache
doch verloren war, auf „Enthüllungen“. Die eigentlichen Falſchmünzer
ſeien Faure und Dotto in Marſeille, erklärten ſie. Dieſe betrieben die
Ketellung von Zehnfrankſtücken, J während ſie beide nur zu der viele

öpfe zählenden Bande gehört hätten, die ſtets mit einem dieſer
ZehnFrankſtücke in der Taſche in die Läden gegangen ſeien, um etwas
zu kaufen und das Stück zu wechſeln. Nach vollbrachter Tat ſeien ſie
dann zu dem an einer beſtimmten Ecke ihrer harrenden Gefährten ge
eilt, der ſie mit einem neuen Zehn-Frankſtück ausgerüſtet habe. Dieſes
Gewerbe hätten ſie mit viel Erfolg in Monte Carlo, Nimes, Montpellier,
Avignon, Chambéry und AixlesBains betrieben. Jn der letzteren
Stadt hätten ſie 20 000 Franks falſches Geld unter die Bevölkerung ge
bracht. Die ZehnFrankſtücke hätten ſie immer von den Herſtellern
e 40 Stück für 70 Frank. Auf weiteres Befragen erzählten ſie,

ß einer ihrer Kameraden, Delenne, ſich mit ihnen gezankt habe er
ſei nach Paris gegangen, und da ſie gefürchtet hätten, er könnte ſie in
Unannehmlichkeiten bringen, ſo habe man verſucht, ihn nach Marſeille
und dort in eine Falle zu locken. Er ſei aber in der ge
blieben und habe dort den anonymen Brief, in dem er Beérard der
Polizei preisgab, geſchrieben. Die Angaben der beiden haben bis jetztzu der Serhakung von Faure, Dotto, Delenne und zwei Frauen geführt.

Fünf anderen Mitgliedern iſt man noch auf der Spur.
Preisfragen. Der Verleger einer amerikaniſchen Zeitſchrift, der

für ſein Blatt eine originelle Reklame machen wollte, legie allen ſeinen
3500 Abonnenten die Frage vor: „Was war der bedeutendſte Akt
Jhres Lebens 50 Dollars für die beſte wahre Antwort Er er
hielt über tauſend Antworten, die alle mit einer Ausnahme eine Tat
berichteten, auf die der Schreiber ſtolz war. Die Ausnahme und
ſie gewann den Preis war ſehr kurz und lautete: „Daß ich geboren
wurde.“ Von dem Erfolge dieſer Art der Reklame ermutigt, ſeßte der
Verleger einen zweiten Preis von 50 Dollars für die beſte Antwort
a hsende Frage aus „Das erſte Mal berichteten Sie, welches der

euntendſte Akt Jhres Lebens war jetzt ſagen Sie, welches der be
deutendſte Akt Jhres Lebens iſt 2“ ieder kamen ſehr viele und ſehr
lange Antworten aber den Preis erhielt eine Antwort von einen
Wort „Atmen.“

Das Radium und das Hinken. Eine Nachricht, die wie eine
ſpäte Blüte aus der ſchwülen Hochſommerzeit ausſieht, kommt aus
Rußland. Nach dieſer Meldung ſollen alle Einwohner des Ner-
tſchinskiſchen Jnduſtriebezirkes von Geburt an hinken. Auch ſoll
dort beobachtet worden ſein, daß, wenn ein Mann ein aus anderem
Orte herftammendes ſprang geſundes Mädchen heiratete, auch
dieſes nach einiger Zeit zu hinken begann. Neulich wurden ſo
heißt es in der Meldung weiter in St. Petersburg zwei aus der
genannten Gegend ſtammende Menſchen in einer Klinik unterſucht,
wobei ſich herausſtellte, daß in der Nähe von Nertſchinsk ſich ſehr
viel Radium befindet. Wie ferner berichtet wird, ſoll ein Jngenieur
noch in dieſem Jahre die genannte Gegend aufſuchen, um dort die
erforderlichen Unterſuchungen anzuſtellen.
Nertſchinskiſchen Jndyuſtriebezirke tatſächlich große Radium
lagerungen vorfinden, ſo ſteht der ganzen Gegend eine große Zu-
kunft bevor, da bekanntlich dieſes neuentdeckte Mittel ſehr teuer
iſt. Eigentümlich iſt es, daß dieſes Metall eine derartige Wirkung
auf den menſchlichen Organismus ausübt, und daß die Petersburger
Mediziner feſtgeſtellt haben ſollen, 228 das Hinken der Menſchen auf
den Einfluß des Radiums zurückzuführen iſt. Wie uns Herr
Phyſiker Algardi, der heute abend in Halle über Radiun. einen
Vortrag hält, mitteilt, iſt dieſe Notiz durchaus nicht glaubhaft.
Radium findet man nicht in Lagern, 7 es wird bekanntlich
durch ſchwierige chemiſche Prozeſſe mühſam gewonnen, ſodaß reines
Radium wohl nur 20 Gramm bisher auf der Erde vorhanden ſind.

Schiffszuſammenſtoß. Auf der Themſe zwiſchen Tilbury und
Southend erfolgte am Morgen des 2. September zwiſchen dem
Neuſeeländer Poſtdampfer „Weimate“ und dem deutſchen Dampfer
„München“ ein ernſter Zuſammenſtoß. Die „Weimate“ fuhr mit
Reiſenden und Poſt die Themſe aufwärts, während die „München“
mit Ballaſt nach Cardiff unterwegs war, um dort Kohlen für China

u laden. Die „München“ fuhr langſam ſtromabwärts, als ſie amSteuerbord des Buges von der „Weimate“ ſtark angerannt wurde.

Sie ſchwenkte herum, und die „Weimate“ rannte noch einmal in
der Nähe der Davits in das deutſche Schiff, das beträchtlich be
ſchädigt wurde. Die Platten wurden verbogen, das Holzwerk zer
ſplittert, der Anker zerbrochen und die Davits zerſchmettert. Der
Bug der „Weimate“ war oberhalb der Waſſerlinie eingedrückt. Zur
Zeit des Zuſammenſtoßes ſchlief eine Anzahl der Laskaren an Bord
der „München“ im Bug. Von dieſen Leuten wurden zwölf, darunter
zwei lebensgefährlich, verletzt. Die „München“ fuhr bei Graveſend
an und beſorgte ärztliche Hilfe. Die „Weimate“ ſetzte ihre Fahrt
fort, ſpäter von der „München“ gefolgt, die Ausbeſſerungen zu
unternehmen hat, ehe ſie ihre Reiſe fortſetzen kann.

Der Räuber, welcher am Sonnabend einen r in ſein
Hotel in Görlitz gelockt und ihm dort um 400 Mark beraubt hat, iſt
in Seidenberg verhaftet worden. Er nennt ſich Müller und will aus
Goldberg ſein.

Ein treuer Sträfling. Der wegen Diebſtahls zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilte „Bürger“ Frappé aus Blahe in Frankreich
hat einen großen Reſpekt vor dem Geſetz; um keinen Preis möchte
er das Gericht um den geringſten Teil ſeiner Gefängniszeit Hetrügen.
Aber er hat gleichzeitig das warme Herz eines braven Familien
vaters. Letzthin träumte ihm, eine Frau und ſeine älteſte Tochter
ſeien ſchwer erkrankt. Was tun? Er war ſeines guten Betragens
halber zum Gefängniskoch aufgerückt und wurde deshalb nicht ſtreng

halten. Es war ihm ein leichtes, ſich aus dem Gefängnis zu ent
ernen und zu Hauſe feſtzuſtellen, daß ſein Traum ihn betrogenhatte. Aber was nun, Fahien ſich auch die über den Beſuch im

übrigen hocherfreuten Angehörigen. Der „Bürger“ Frappé be
ruhigte ſie; er nahm herzlichen Abſchied und kehrte hübſch zum Ge
fängnis zurück, an deſſen Pforte er höflich um Einlaß bat. Und
er wurde mit Freuden aufgenommen und kocht jetzt weiter bis zum
Ablauf ſeiner Strafe.

Am 30. Februar geboren. Die „Leipz. N. N.“ ſchreiben: Ver
mißt wird ſeit dem 28. Auguſt aus der elterlichen Wohnung in
Zwickau die am 30. Februar 1889 dort r Verkäuferin Witta
Oettel. Sollte man in Leipzig zwei Schalttage haben und noch
dazu in einem gemeinen Jahre?

Das Okapi. Der Zoologiſche Garten in Antwervpen iſt, wie
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, in den Beſitz eines Okapi, allerdings nur eines ausgeſtopften, gekangt. Das ſeltene afrikaniſche
Tier, das durch Johnſton bekannt geworden iſt, hält etwa die Mitte
zwiſchen dem durch Gaudry in dem Tertiärgeſtein von Pikerini
(Griechenland) aufgefundenen, jetzt ausgeſtorbenen Helladotherium
und der Giraffe. Das Okapi iſt mit den Wiederkäuern und Ein-
hufern verwandt und lebt in den faſt undurchdringlichen Wäldern
des inneren Afrikas, die ſich vom Aequator bis zum 2. Breitengrad
erſtrecken. Vor einigen Jahren wurden Körvperteile dieſes Tieres
entdeckt, ſo ein Stück ſeines Felles, das ſehr dem des Zebras ähnelt.

Sollten ſich im

Späker fand der ſchwediſche Offizier Eriksſon wieder ein Stück des
Felles und zwei Schädel des unbekannten Vierfüßlers; die Funde
wurden im Juni 1901 dem Britiſchen Muſeum übergeben. Seitdem
ift es gelungen, das Okapi zu erjagen, aber keines konnte lebendig

efangen werden. Uebrigens beſitzt auch das Kolonialmuſeum imHart von Tervüren (bei Brüſſel) ein ausgeſtopftes Okapi.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Helgoland, 7. Sept. (10 Uhr vorm.) Der Kaiſer
fährt an Bord des Schiffes „Kaiſer Wilhelm II.“, der vier
Seemeilen öſtlich von Helgoland liegenden Flotte zu.

Gelbenſande, 7. Sept. Heute vormittag 1114 Uhr
trafen der Großherzog und die Großherzogin
aus Hamburg hier ein. Auf dem Bahnhofe waren der Kron
prinz mit der herzoglichen Braut, die Großherzogin
Anaſtafia und die Prinzeſſin Chriſtiane von Dänemark-
Anſiedel erſchienen. Nach herzlicher Begrüßung fuhren die
hohen Herrſchaften nach dem Schloſſe.

London, 7. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tſchifu vom 6. d. Mts., daß in Dalny 10000 japaniſche
Soldaten an der BeriBeri- Krankheit darniederliegen, die
mit dem Tode ſchnell endige. „Daily Mail“ berichtet aus
Niutſchwang, daß die Ruſſen unter Vermeidung von Mukden
ſich hauptſächlich auf Tieling zurückzuziehen beabſichtigten.
Am 6. September trafen acht RuſſenTransporte hier ein,
die ſofort nach Liaujang weitergingen.

London, 7. Sept. Reuter meldet aus Pelkersburg:
Kapitän Wiren, Kommandant der „Bajan“, iſt zum
Kommandanten des Geſchwaders von Port Arthur ernannt

Tokio, 7. Sept. (Reutermeldung.) Kuroki ſtieß bei
Jantai auf ſo hartnäckigen Widerſtand, daß er ihn erſt nach
viertägigem Kampfe brechen konnte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. September.

Wetterbericht vom 7. September, morgens 5 Uhr.
Das Maximum liegt über dem Oſten unſeres Erdteils und
veranlaßt, daß das nordweſtliche Depreſſionsgebiet eine nord
öſtliche Zugrichtung nimmt, infolgedeſſen es für uns ziemlich
bedeutungslos bleibt. In Deutſchland herrſcht meiſt heiteres,
trockenes, ziemlich warmes Wetter, deſſen Fortdauer, von zeit
weiſe ſtärkerer Bewölkung abgeſehen, zu erwarten ſein dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am S. September: Trockenes,
ziemlich heiteres, warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 9. September Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, meiſt trockenes, ziemlich warmes
Wetter.

Hamburg, 7. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Finland und (über 765 mwm) über der
Biscayaſee, eine Depreſſion (unter 760 mw) nördlich über Schottland
bis Niederlande. Jn Deutſchland iſt es etwas wärmer und trocken,
im Oſten heiter, im Nordweſten und Süden vielfach trübe. Trübung
und Abkühlung mit etwas Regen, oſtwärts vordringend, wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Ueber den Stand der Bulgariſchen Anleiheverhandlungen
erhält die „N. Fr. Pr.“ aus Paris folgende Jnformationen: Die
bulgariſche Regierung beabſichtigt, 80 Millionen fzunehmen,
welche zur Rückzahlung der von der Nationalbank geleiſteten Vor
ſchüſſe, weiter für die Eiſenbahnausgaben und endlich für die An
ſchaffung von Kanonen verwendet werden ſollen. Als Bedeckung
für das Anlehen ſollen die Ueberſchüſſe aus den dem Zinſendienſt
zugewieſenen Einnahmen dienen. An verſchärfte Kontroll-Maß-
regeln durch fremde Mächte oder an eine förmliche Uebergabe der
Monopolsverwaltung an ausländiſche Gläubiger wird nicht gedacht.
Bei Abſchließung der Anleihe kommen die zwei großen Finanz-
gruppen in Betracht, welche ſich im Augenblick die Wage halten:
die deutſche Gruppe der Dresdener Bank und die franzöſiſche Gruppe
der Banque de Paris. Beide Gruppen ſind im Prinzip bereit, die
Anleihe abzuſchließen, wenn auch vielleicht unter den verlangten Be
trag von 80 Millionen herabgegangen werden dürfte. Sowohl von
der deutſchen Gruppe als auch von der franzöſiſchen Bankgruppe
wurde eine Wechſelbeziehung zwiſchen dem Anlehen und der
Kanonenbeſtellung geſchaffen. Wenn die bulgariſche Regierung die
Geſchütze in beiläufigem Betrage von 20 Millionen bei Schneider
in Creuſol beſtellt, dann und nur dann findet ſich die franzöſiſche
Gruppe bereit, Geld herzuleihen. Wenn Bulgarnen ſeine Kanonen
bei Krupp in Eſſen beſtellt, dann wird die Dresdener Bank, welche
mit Krupp in enger Verbindung ſteht, das Anleihegeſchäft machen.
Die finanzielle Verhandlung wird alſo weſentlich beſtimmt werden
von den Entſchließungen des bulgariſchen Kriegsminiſteriums.

Während der bulgariſche r in Paris ſeine Beſprechungen mit der franzöſiſchen Gruppe führen wird, ſoll ein
anderer Vertrauensmann des bulgariſchen Miniſteriums mit der
deutſchen Gruppe Verhandlungen pflegen. Zur Gruppe der Banque
de Paris gehört bekanntlich auch die Deutſche Bank in Berlin. Falls
die franzöſiſche Gruppe den Sieg über die deutſche Konkurrenz da
vontragen ſollte, würde die Deutſche Bank ſich in einer ſchwierigen
Lage befinden. Man bereitet ſich deshalb in letzterem Falle in
Paris darauf vor, von der Mitwirkung der Deutſchen Bank abzu
ſehen. Die Verantwortung für dieſe Angaben überlaſſen wir dem
genannten Blatte.

y. Jn der am Sonnabend z ehabten Sitzung des Auf
ſichtsrats der Märkiſchen Maſchinenbau- Anſtalt vorm. Kamp u. Co.
in Wetter a. d. Ruhr gelangte der Jahresabſchluß pro 30. Juni er.
und der Geſchäftsbericht des Vorſtandes zur Vorlage. Erſterer er
gibt einen Rohgewinn von 2704 A. (789 773 Verluſt im Vor
jahre). Die vom Aufſichtsrate in üblicher Weiſe feſtgeſetzten Ab
ſchreibungen betragen 75 905 A (74 058 im Vorjahre), ſo daß
ein bilanzmäßiger Verluſt von 73 201 A. (153 832 A. im Vor
jahre) verbleibt, der durch Entnahme aus dem Reſervefonds Deckung
findet. Der letztere ermäßigt ſich auf 39 344

y. Wie die „B. B.Ztg.“ von zuverläſſiger Seite hört, iſt die
Thüringiſche Nadel- und Stahlwarenfabrik Wolff, Knippenberg
u. Co. Aktiengeſellſchaft in Jchtershauſen in allen Abteilungen gut be
e und auch noch auf längere Zeit hinaus mit Aufträgen
ver

y. Aus Kaſſel ſchreibt män der „B. B.-Ztg.“, daß die
Aktien- Geſellſchaft für pharmazeutiſche Bedarfsartikel vorm. Georg
Wenderoth in der Gemarkung Nieder-Zwehren, zwiſchen Schönfeld
und dem Dorfe gelegen, ein zuſammenhängendes Terrain von
50 000 Quadratmeter zwecks ſpäterer Verlegung der Fabrik dorthin
erworben hat.

Ausweis der Oeſterreich-Ungariſchen Stagatsbahn öſter
reichiſches Netz) vom 1. bis 31. Auguſt: Einnahmen 5 300 248 K.,
Mindereinnahme 183 085 Kronen gegen den entſprechenden Zeit
raum des vorigen Jahres. Ausweis der Südbahn vom 1. bis
31. Auguſt: 10 033 109 K., Mehreinnahme gegen den entſprechen
den Zeitraum des Vorjahres 168 330 K.

—-y. Die mexikaniſchen Zolleinnahmen im Juli ſtellten ſich auf
2 779 199 mexikaniſche Dollars gegen 3 159 998 im Vormonat.

—-y. Reichelbräu ngeſellſchaft. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der am 27. Oktober in Dresden ſtattfindenden Generalverſammlung
bei gleichen Abſchreibungen wie im Vorjahre wiederum die Ver
teilung von 10 Dividende vorzuſchlagen.
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Hörder Bergwerks und HüttenVerein. Am Z. er. hat
die Siurg des Aufſichtsrates welcher der Rech
nungsabſchluß für das Jahr 1903,04 vo worden iſt. Der
ſelbe weiſt einen Bruttogewinn von 5 701 585 (im
4 108 156 auf, wovon 2890 261 (im Vorjaghre2 600 118 zu Abſchreibungen verwendet werden. Der am
3. November d. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung der
Aktionäre wird vorgeſchlagen werden, aus dem Reingewinn eine
Dividende von 8 5 (gegen 4 5 im Vorjahre) auf die Prioritäts
Aktien Lit. A zu verteilen, dem Delkredere-Konto 66 030 (im
Vorjahre nichts) zuzuwenden und den Reſt von 327 308 A (im Vor
jahre 332 750 auf neue vorzutragen.

Von zwei Mitgliedern des Gas und SiederohrSyndi
kates iſt laut „Köln. Ztg. der Antrag auf Auflöſung des Syndikats
wegen der noch außenſtehenden neuen Werke Die r
findet ſtatt, wenn der Beitritt dieſer beiden Werke nicht bis Ende
September cr. erfolgt iſt.

y. Haſpe, 3. Sept. Die heute ſtarr ger ordentliche
GeneralVerſammlung der Haſper Eiſen und Stahlwerke
nehmigte die Verteilung von 8 9 Dibvidende. Jn der dann folgen
außerordentlichen GeneralVerſammlung i e der Aufſichts
rat den Antrag auf Kapitalserhöhung. Für Neuanlagen würden
5 246 000 für Abſchreibungen 3 206 824 für Reſerven uſw.
746 000 verwandt ohne Jnanſpruchnahme fremder Mittel; die
Finanzlage ſei etwas angeſpannt, aber bei der beantragten Kapitals
erhöhung berückſichtigt. Die durch die neuen Hochöfen ergzielten Er
ſparniſſe betragen mindeſtens 785 000 Zinſen, Abſchreibungen
und allgemeine Unkoſten 485 000 Mark, ſodaß für die
Verzinſung der 2000000 neuer Aktien 800 000 zur
Verfügung ſtünden. Die Kapitalserhöhung wurde einſtimmig ge
nehmigt; 1500 000 M werden von einem Konſortium zu 150 Proz.
übernommen mit der Verpflichtung, den Aktionären auf zwei alte
eine neue Aktie zu 155 2 anzubieten. Die reſtlichen 500 000
werden unter Ausſchluß des Bezugsrechtes dem Aufſichtsrat zur Be
gebung nicht unter 155 5 überlaſſen. Außerdem nahm die General
verſammlung genehmigend Kenntnis, daß der Aufſichtsrat bei Be
darf 2 500 000 A 41 9 Hhypotheken als Obligationen, mit 103 96
rückzahlbar, ausgeben wird.

Breslau, 3. September. Die heute abgehaltene General
verſammlung der Vereinigten Breslauer Oelfabriken ſetzte die Divi
dende für das vergangene Jahr auf 3 5 feſt. Die Direktion be
geichnete den Geſchäftsgang als zufriedenſtellend.

—-y. Die Stadt Remſcheid wird eine Anleihe in Höhe von
4 Millionen Mark aufnehmen, welche zur Errichtung einer neuen
Talſperre im Nehyethal dienen ſoll.

y. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge haben der weſtdeutſcheSpinnerverband, die Vereinigung ſachſiſcher Spinnereibeſitzer, der

ſüddeutſche Spinnerverband und das Shndikat der elſäſſiſchen Baum
wollſpinner gegenüber den auf den deutſchen Markt gebrachten
ruſſiſchen Baumwollgarnmengen das Uebereinkommen getroffen, die
gleiche Menge deutſcher Garne nach Rußland auszuführen.

y. Einem Aktionär der chemiſchen Fabrik Oranienburg,
Aktiengeſellſchaft, iſt von der Verwaltung mitgeteilt worden, daß
der Geſchäftsgang der Geſellſchaft ein ſehr r r ſei
und die diesjährige Dividende vorausſichtlich nicht erheblich von der
letztjährigen abweichen werde. (B. B.Z.)

Am 8. d. Mts. wird ein Teilbetrag von 4 Millionen Mark
Vorzugsaktien der Geſellſchaft für elektriſche Beleuchtung vom
Jahre 1886 in St. Petersburg zum Kurſe von 120 5 zur Zeich-
nung aufgelegt. Die Umrechnung der Rubel erfolgt in Deutſch
land zum börſenmäßigen Umrechnungskurſe von 100 Rbl. 216
Mark. Die Geſchäfte haben ſich im laufenden Jahre bislang in
zufriedenſtellender Weiſe entwickelt. Jn den erſten ſieben Monaten
iſt der Anſchlußwert der Elektrizitätswerke auf ein Aequivalent
von rund 395 000 Lampen zu 16 Normalkerzen gegen 376 650
Lampen am 31. Dezember 1903 angewachſen. Der Stromkonſum
iſt gegenüber der gleichen Periode des Vorjahres ebenfalls geſtiegen.
Es ſtehe daher zu hoffen, daß auch das Erträgnis des laufenden
Jahres ſich wieder etwas günſtiger geſtalten werde.

Boſton, 6. Sept. Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Die
Lage der Baumwollinduſtrie nimmt jetzt zum erſten Mal,
ſeitdem dieſe Jnduſtrie darniederlag, ein eres Ausſehen an.
13 000 Arbeiter, welche unbeſchäftigt waren, ſind entweder wieder an
genommen oder benachrichtigt worden, daß man ſie innerhalb weniger
Tage wieder beſchäftigen werde. Jnsgeſamt waren während desDarniederliegens der Induſtrie 75 000 Perſonen ohne Arbeit der auf

kurze Schicht geſetzt. d
Viehmärkte.

Magdeburg, 6. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 247 Rinder, 263 Kälber, 122 Schaf
vieh 2c., 1275 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):Sſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 37—39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 e. mäßig genährte junge und ältere

r

30--323 d. gering r jeden Den e t ra. vollfleiſ a äſtete bis zu 5 Jahren 34fleiſchi Bit-. z c. mäßig genährte jüngere und ältere
28--30 d. gering genährte jüngere und ältere 25--27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32—34 e.
San wenig gut r gere Kühe und Kalben 28--31
0 uKühe und en 1924 Kälber: a. feinſte Maſt Voll

milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35--44 e. geringe Saugkälber 27—-34 ältere, gering(Freſſer) 25--32 .4. Schafe: a Datliiaie u tage

32--34 d. ältere Maſthammel 29-31 e. mäßig
rte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—-28 Schweinee Tara): a. vollfleiſ i der feineren Raſſen und deren

zungen im Alter bis zu 14 Jahren 54 b. fleiſchige 52 bis
53 o. gering entwickelte 47--51 d. Sauen 45--51 Verlauf
und Tendenz Kälber langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
35 Rinder, 15 Kälber, 30 Schafe.

6. Sept. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1260 Stück dieſelben verteilten ſich der

nft nach auf Hannover 1064 Stück, Mecklenburg 153 Stück,
chleswigHolſtein 43 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 97—104 I. Qual. 85--91

II. Qual. 77-82 III. Qual. 68--75 geringſte Sorte
593-—60 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war ſchleppend.

WochenMarktberichte.

r 6. Sept. Düngemittel. (GBericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Abladungen konnten meiſtens
nur mit Lieferfriſten erfolgen, da der vermehrte Eingang von Auf
trägen den beſtehenden Wagenmangel noch verſtärkte, Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg.
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. v r r mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 4 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 J Notſtandsvergütung t. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte,

RNagdeburg, 6. Sept. Getreide und Futtermikttel.
(Auttliche Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 k
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un
Sommer ſtill, gut 167--170 mittel 160 165 gering

A, do. Kolben Sommer gut 175--180 mittel
gering do. Rauh, gut 160--165 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

Ab, gering Roggen, inländiſcher, unverändert, gut
135 1390 mittel 130 133 gering A. Gerſte,hieſige Chevalier, unverändert, gut 165--175 AC, mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte gut 155 bis
162 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

A, mittel gering ausländiſche Futtergerſte
ut 121 123 mittel gering A. Hafer,nländiſcher, unverändert, gut 136- 140 mittel 128--133

gering auusländiſcher gut nittelgering Mai st, runder, unverändert, gut 121 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria, unverändert, gut 190--205 mittel 170 185
gering do. grüne Folger gut 195-205 mittel
180 190 gering Raps unverändert, gut 190--197
mittel gering MNew-York, 6. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom« 3. Sept.) Baum
wolle- Preis in New-York 11,10 Lieferung Nov. 10,35

Lieferung Jan. 10,42 in New Orleans 1087Petroleum, Standard white in New-Pork 7,85 (7.86)
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,55), Rohe Brothers 7,65 (7,70), Mais*) per
Sept. 58 (59 Dez. 57 (58), Mai Weizene*)roter Winterweizen loco 108 (1002/ Weizen per September

Tendenz Mais: erholt,
e Tendenz Weizen ſtetig.

ältere ausgemäſtete

25--27 e. gering genährte

1108, (1114), ver Dez. 110 (1108 per Mai 1102 (111 perSir Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 81 Rio Ne. 7 per
Okt. 6,45 per Dez. 6,65 Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (4,00), Zucker 35 (3 Zinn 27,60--27,70
(27,12--27,25), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Chieago, 6. Sept., 6 e abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Sept.) Wei zen
per Dez. ros (106 per Mai 108 (109). Mais per
Dez. 51 (51 Schmalz per Okt. 7073 (7,10), per Jan. 7, 10Spe s ſhort clear 8,25—8,50 20——8,50), Pork ber
Okt. 10,92x (11,10).

Ten Weizen behauptetd de Mais W

Magdeb bagdeburg, den 7. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeftung.

excl., von 88 Rend. Tendenz: ſtetiNachprodukte excl. 759 Rend. 8,90--9,10. z eng
2 3 ohne Se 4 nallzucker J. mit Sa „70.Sem. Raffinade mit Sag 20,67--20,70. Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
r Sept. 21,85G, 21,95B. Jan.März 22,356, 22,50 B.
kt. 22,26G, 22,80B, 22,25bz. Mai 22,606G, 22,70B, 22,70bz

Nov.Dez. 22,25G, 22,30B. Tendenz: ſtetig.
Hamburg, den 7. September.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg
Sept. 21,75. März 22,35,
Okt. 22.,30. Mai 22,50. Tendenz ruhig.
Dez. 22,15. Aug. 22,80.

Groduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 7. September.
Wei zen Septbr. 177,25 Oktbr. 177,50 Dezbr. 179,25

r feſt.Roggen Septbr. 139,75 Oktbr. 142,60 Dezbr. 145,00
Tendenz: feſter.

Hafer Septbr. 139,50 Oktbr. 139,25 Tendenz ſchwächer.
Mais Septbr. 120,50 Oktbr. 118,25 Tendenz ruhig.
Rüböl Oktbr. 44,30 AC, Dezbr. 44,60 Mai 45,40

Tendenz ruhig.

Börſe von Berlin vom 7. September.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Tendenz der Börſe war zu Beginn eine feſte in
folge lebhafteren Verkehrs in einzelnen Märkten. So be-

i Eiſenaktien einer beſſeren Nachfrage zu ſteigenden
urſen; auch Kohlenaktien gut gehalten mit Ausnahme von

Konſolidationen, die auf Realiſationen um 3 Proz. niedriger
umgingen. Leitende Banken durchweg feſt, öſterreichiſche
auf Wien höher, Amerikaner auf NewYork feſt. Von
Fonds Ruſſen höher auf Petersburg, ſonſtige Fonds ſtill.
Norddeutſcher Lloyd und Dynamit-Truſt feſt, letztere auf
Rückkäufe. Später Verkehr etwas ſtiller und die weſtlichen
Börſen abwartend. Jn der zweiten Börſenſtunde heimiſche
Fonds feſter, Banken, Bahnen unverändert. Montanwerte
ruhig und behauptet. Bei Berichtsabgang Eiſenwerte
weiter feſt, Kohlenaktien gleichfalls weiter anziehend, Har-
pener 219, Sonſtiges unverändert. PrivatDiskont 2'/, 72.

Preisnotierungen für Kuxe am 7. September.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Rach An Nach AnKohlen Kuxze: frage gebot Kall- Werte frage gebot
Boruſſia 2175 2225 Benthe e 390 400riedlicher Nachbar e 9 Berndardshall 27önig Ludwig. 25300 Seienrode. 8160 8200
Conſ. RNordfeld. i60 z Burbach 92560Schürbank Charl. 1750 33 S Tarisſund 6880
Siebenplaneten e v 375 Eime La. A. 7Tremonia 3276 3326 Friedrichshall 1475 1500r 14859anſaSilberbergDrzKure: w. 108d 10889zu u 7 Heldrungen I und II. 3375 40 8lückauf Neviges 751 500 e 5800 6850Viktoria s 230 onnenberg A.G. a 1500 1855Dildberg. 1685 1626 eqluſſel-Salzgitter A.G. 945

Wilbeimshall 12500]

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

ins Größe der ins Größe der t Zins Größe derKursnotierungen ganadap r ben 1o03 n Stücke gr. 1267864 S o 10 3 ca Mk. 293 z2 33 h r 1908 Krm. Stücke in Mk. 20068
inada-Pagifik. t. os) 1000 Deſſauer Gas. 1.(1 1200. 300 „60bz. G Schalker Gruben 32 1.7 1000 50bzGotthardbahn 1. 600 gr. Deutſch Amer. Werkz. U 1000 3.2563 Sdhering Chem. Jabr. 10 2 e 38 7der Berliner Börſe vom 7 September Jtalien. Meridionalb. 6 6 1./1 6000-6500 Lire c 7 do. do. 38 Schleſ. Bergb. Zint 17 45 1.11 100 Thlr. 2 88

2 Uhr nachmittags. euren gring gen ſ3r/al4 i. je v 106400 Donnereriargg en 4 14 1.1 600 264,50 gute ſei. 9 ö, I ig60 11388

v s ortmdr.Un. V.-A. K. ulz-Knaudt 1. o. zPreußiſche und deutſche Fonds. Veſſiian i b. z do. 6500 re 283 u. 1600 83 Siemens Glashütten zs 14 do. do. 48
DynamitTruſt. e 1./5 10 S 183,80b. Staßf. Chem. Fabrik. S I. 100 Tlr. 145,000z. Gginsfuß Zins Größe der BankAktien. Eilenburg, Kattun 1.6 300 g. bz. S Stobwaſſer Lit. B. O 1.74 1500 „300 Gterm. Stücke in Mk. ergiſchMärt. Bant I 1200. 600 I S Eintracht, Bergw. 15 165 1000 276.0963. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Tlr. 154,25bz. GDeutſche R.-Anl. unk. 1905 z 1.410) 5000--200 1833936 Berliner Bant o do 1000 8 48 Eſchweiler Bergw. 14 1.7 15. 12. 800 256,00b. G Sudenburger Maſch. O (0 do. 2000 81.00bz. Gdo. verſch. do. 92.29 do. Handelsgeſ. do. 1000. 500 162.000. an Eiſenwalzw. O do. 1200. 600 1 Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 (0 do. 1200. 600 c

wen excnl unn 190 e e e u e e e le e e e re e u ereuß. St.-Anl. unk. 1905 o. 5000 15 weider Eiſen z. egelins Hübn. o.do. i 1.410 do. 185 l s z t 3 Felſentird. Bergw. 10 [110) 1./1 1200. 600 (224,00 G Wieſe elner Alkali. 17 [17 do. do. n
do. do. 10000-100 89 Deſſauer Land.-Bant 2 do. 100. 800 e GeorgMarienhütte. J 1.7 1000. 750 [105, 005 Weſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tr. 162.8005.Bremer Staats Anl. v. 1902 do. 10000-500 87.2863. Deutſche Bank ſ40 140 do. 1200. 600 226. bz. do. do. Aug. do. 1500. 300 128,000 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 165.00 6
St.-Anl. v. 1886 1./6/11] 5000 500 78uz do. Genoſſenſch.B. 1.17 1200. 600 1 b Glauziger Zuckerfabr. y 39 1.6 600 1 v bzBWrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 66,00bz.ächſiſche Rente verſch. 5000--160 DiskontoKoinmandit g'/ 1.1 1200. 600 z Greppiner Werke s 1.1 1500. 800 125.7 b S WurmRevier 8 1.7 1200. 600 156,25bi GLandſchaftl. Zentr.Pfdbr. P. u d. e 9 Dresdner Bank vo. do. 7 an h 45 z i 1200. 600 u Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 190,0063 S
o. J O. o. 5 z. Goth. GrundkreditB. 0 do. 600 I 7 bz. ann. z edo. 3 do. do. 88,5 c. annov. M. St.P. Wechſel-Kurſe.Sächüſche Londſch. Pfobr. do. 3000 r e h. ga, 92 d3. 1338. 233 1348 e Privatdietont 7
d w. de 338 e rn s teg s88 e do. e 212 6 rivaldrskont 6o. o. o. „CObz. artm. Maſchinenfab. o. 1200. 600 ObHalleſche St.A. v. 1886,92 Je verſch. 1000--200 Wo 7 122 emmoor Portland. 0 0 1.1 1000. 500 33888 Fare 8 z 9382do. do. von 1900 4 I. 5000- 200 103. 30bz. G Deſterr. Kredeltt. M 454 ibernia w.-G.. 10 11 do. 1200.1000.600 O0bz. Ket, wo 7Deſterr. Kred.Akt. ult. z 824 do. 160 Fl. „606z. Petersb. 100 Rbl. kz. 215,60bz. GPetersburg. Disk.B. s do. 2860 g. i 118 Amſterdam 199 G. ig. i7 250 7 u Selg. Plätze 100 Fr. kz. „956bz.Ausländiſche Fonds. Preuß Boden Kredit 7 70 do. so 147,S06 Hin Stahl 22 36 1286040 20426do. Ztr.Bod.Kred. 9 do. do. 1 5,00bz. G Kalnerteaſcherzleben io Ioe do Lond. j Livre Sterl. 3 Monate g. 20.286Griechiſche ronſ, Goldrente 4 1 4/10 10000. 2000 35 g0bz. Reichs dank 18 1./17 3000 3,90tz Katt Bergb 11 38 d Paris 100 Fr. kz. 80,90bz.Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1.ſ1 230 R. 60 e 24 885 Wien 100 Kr. i. 55,186 Bdo. Monop.Anl.. 4 J 2765 e 48,00 b. G Bank do. 600 ren e n 1337. 86 531 Gm. l. C. 5 Bk.-Verei ni ilhelm o vöoöwawwwwaanſwocopnncneonaaanaeetdo. Gold (Pir. Lar.) s 3 10000 44, 80bz G nen S. n z 300000.300 4 ger e 2 8 r 3808 Schluß-Kurſe.

Italieniſche Rente. Ia 4000. 100 Fr. JnduſtriePapiere. Janratütte 21 00 3 Tendenz Ziemlich feſtMexik. konſ. 9 1000. 500. Leopoldsgrub. Edderi u 1000et on von ee t 200 Schiffahrts-Akt. Leopeide an a z 600. 300 Kreditaktien h 204,75Oeſterreich. Goldrente. 1.14/10 1000. 200 zu. 101,706z.6 r Packetf. 4*26 1.1 1000 L. Löwe Co. 10 10 a. C. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 161 90do. Kronenrente. 1./3/9 20000-100 Kr. un rddeutſcher Lloyd. 0 6 do. do. Maſchinenfabr. Buckau 6 3 do Darmſtädter Bank. 143.20do. Silberrente. 4 1. 92 1000. 100 Fl.] Brauereien. Mathildenhütte o (0 do e Bank 225,25Rurzän. amort. do. 4000. 400 338835 ges Bierbr. Rieb. 10 z do Mend Schwert Diskonto Kommandit 191.49do. von 1890 e e 4 1.17 r Vere SFunren s do Neue i. Io 1 Rat er fur Deutſchland IIIIIIIIIIIIIIIIIIII II 13555e n r e. Weh. L II I I 6b D. DDD o Minuten ſt Veulduno eRuſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 6000 500 33 Akt. f. Anilinfabr. 16 16 1./2 1000. 500 Niederl. Kohlenw.. 1.4 anzoſen 17386Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 Allgem. Elektr. Geſ. 7 1.7 do. Oberſchl. b.-Bed. 2 1.1 ombarden 18,60Ungar. Gold-Anl. Eiſ. T. do. 408 83,2005. G Anglo-Kont.-Guano 1.1 1000 do. E. /2 do. J. Mittelmeerbahndo. Kronenrente. 4 1.6f12 1000--100Kr.) 97,505 G I e en wre 32 t 800 r ch 283T. Anh. Maſchfabr. do. 1000. 600 en Ber u. DeutſchLuxemb. 9575Bahnen. m. e v 1000. en en 160 33 n UnionE. et 2 60i d 9 S k. u do. 1200. 200 r. ein. Stahlwerke e 7 3 aura e.Dividende 1902 h Sir W re 1 wo do. 1000. 600 Riebeck Montanw.. 25,1 7 1 4 000 ös G II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII BI 435 s
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Paradies.
Montag, Mittwoch, Freitag

e CoOnZzert
bei freiem Eintritt.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebecdplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Das phänomenale
Pracht

Eröffunngs Programm
mit den

großen Attraktionen.
Das berühmte Original

Rohnsdorſ-Quartett,
internat. DamenKunſtGeſang-

Enſemble.

Roberts-Trio,
Hochturnkünſtler a. d. fliegenden

Trapez.

The gread Roland,„Jm Boudoir eines modernen
Zauberers.“ [2769

Remare Rilay,myſter. Excentric- Pantomime:
„Komiſche Geſpenſter“
und der übrige vielſeitige

g u. abwechslungsreicheSpielplan.

Malballa-Iheater.

Das neue ſenſationelle
Programm empfiehlt ſich durch

Güte und Reichhaltigkeit.
Jeden Abend (2768

ſtürmiſcher Erfolg.

Auftreten:
Um 9 Uhr:

Mlehel EIImanng
Tiroler Enſemble.

Um 9 Uhr Allisonsg.
Um 10 Uhr:

Lyrieo-Quartett,
das beſte ital. HerrenQuartett.

Saalpreis 65 Pfg.
II. Rang 35

einſchließl. ſtädt. Billettſteuer.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 8. Septbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Die

große Null.
Leipzig (Altes Theater): Der

Zigeunerbaron.

Von der Reise
zurück. e

Prof. Messler.
Augenarzt

Dr. Schulze
ist von der Reise zurück.

Seidenhaus Georg dehwarzzonborger

Hallo a. J. itgned des Rabatt -Spar-Vereine. (r, Steinstr. S.

Zeste Zraukseide,
nur Garantiestoffe. Huster bereitwilligst

v

Saal) Experimental-Vortrag des Physikers Algardi- Berlin
über: Das neue Wunderelement.

9 Sperrs. 1,50 M., Saal 1 AI. Stud. u.Schüler 80 Pfg. Vorverk. b. Herren

Halle Mittwoeh, 7. Septhbr., abends
9 Uhr in den „Kalsersälen“ kl.

nur einmal.

Krüger Oberbeck, Zigarrenhanälg.

Halle a. S. Kindergärtnerinnen-Seminar,
Harz 13. Haushaltungsschule.

Gegr. 1878. Für Auswärt. Pension im Hause. Prospekte kosten-
frei. Beginn des neuen Semesters 18. Oktober. [2564

Dir.: Laegel, Gymnasiallehrer.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal.
Diners von 12--3 Uhr.

2519) F. Winkler.

Buchdruckerei

Otto Thiele (Gantetche Zeitung

Gr. Brauhausste. 30. Halle a. S. Leipzigerstr. 87.

Kaufmann,
und den ſonſtigen Bureauarbei

Unternehmen.
Anerbietun

der kaufm. Leitung u. Verwaltung, mit doppelter Buchführung

ſtändig in der Geſchäftsführung, ſuchtVertrauensſtellung oder auch Kapitalbeteiligung

an einer Maſchinenfabrik oder an irgend einem anderen
Vorzügliche Zeugniſſe und Referenzen.

en unter B. c. 5900 an Rudolf Mosse. Halle a-

Mitte 40er, langj. Prokuriſt
und Direktor einer Maſchinen
fadrik, Akt.-Geſ., mit allen Zweigen

ten durchaus vertraut, arg

S.

Von der Reise
zurück.

JabnarztOurt Sohlott,

Im pfe
vochentags von 2--4 Uhr.
Dr. Bruno Lehmann,

Leipzigerstr. 21. I.
Aumpfe

tä gliüch von 23 Uhr.
Dr, H. Böttger,

Lessingstrasse 1. [1820
Erfahr. Jugenieur erteilt

Fach- und Zeichenunterrteht.
Gefl. Off. unter T. m. 841 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [2812

Bitte ausschneiden

Celegenheits-Gecichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tatfellieder (ernst u.
humoristisch), für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Killige Preiso! Beste Empfehblungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

(2609)

3 in gute Pflege zu geben.Kind Off. e Z. t. a
an die Exped. d. Ztg. [2826

Ver änderungshalber iſt die von dem jetzigen Jnhaber

1. Jan. 1905 zu vermieten. Beſichtigung von 4—6 nachmittags.p

2797]

x

75 n III. Etage Leipzigerſtr. 100
x Bruno Freytag.

Hochherrſch. I. Etage, Königſtr. 7,
S Zimmer nebſt Zubehör, Balk

[2598]

on, 1. April 1905 zu vermieten.
Beſichtigung vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 b. II.

Bureaun-Vermietun So
Poſtſtr. 6 ſind die bisher von Herrn Juſtizrat Otto benutzten Räume
zum 1. April 1905 anderweitig zu verm. Näh. daſ. 1 Treppe.

Die Militär-
W Vorber.- Anstalt

1894 staatl. konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. Hol
beinstr. G7 verlegt.
Vorber. auf fähnr.-, Einjähr.
Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lebr. Pintr. stets. [579

Gr.-Lichter felde West.
Major a. D. Bemndler.

Berlin W. 30, Zietenſtraße 22,
Vorbereitungvanstalt

von Dir. Dr. Fischer,
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Milit.
u. Schulexamina. 1903 deſtanden
21 Abiturienten, 103 Fädbnriche,
13 Primaner, 22 Einjährige, 5 f.
andere Schulklaſſen. [2601

2 junge Mädchen, [2809die die Schule beſuchen, Stunden

nehmen oder den Haushalt erlernen
wollen, finden noch freundliche Auf

nahme in meiner Penſion. Frau
Ch. Göltschke Ranniſcheſtr. 12.

Beciun der Campagne

j den 22. September.
Ardeiter, die bereits hier ge

arbeitet, wollen ſich ſofort melden,
die übrigen vom 18. Septbr. an.

Zuckerfabrik Henkendorf
bei Delitz am Berge. [2789

J Perſonen,
die verlangt werden.

Suche zum 1. Oktober jüngeren

tätigen [27Beamten
auf meiner 300 Morgen großen
Wirtſchaft. Gehaltsanſprüche und
Zeugnisabſchriften bitte zu ſenden an

G. Goeppel, Dalena
bei Domnitz im Saalkreiſe.

Suche zum 1. Oktober oder
1. Januar einen gewandten, zu
verläſſigen, verheirateten

Kutscher,
der mit Pferden gut umzugehen
verſteht und mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt.

Haberland, ([2788
Droebel bei Bernburg.

Auf einer großen Domäne im
Kreiſe Sangerhauſen wird zum
1. Oktober ein mit guten Zeugniſſen
verſehener, fleißiger und zuver

ſiger [25läſ 525J. Verwalter geſuqt.
Anfangsgehalt 480 Mk. t a., freie
Station exkl. Wäſche. Meldungen
ſind zu richten unter N. Z. 1193
an die Expedition von Haasen-
stein Vogler A. G.,Halle a. S., Schmeerſtr. 260, I.

Größeres Bankgeſchäft in
Halle a. S. ſucht zum 1. Oktober

n Tehriing
mit höherer Schulbildung. Offert.
unter T. v. 850 an vie Exped.
dieſer Zeitung. (2836

Eine (2783
KuhfüttererFamilie

findet ſofort oder 1. Okt. Stellung.
H. Wendenburg, Naundorf,
Station der HalleHettſtedter Bahn.

S Z. 9. 845 an die Exped. d.

Zum 1. Oktober wird für den
hieſigen Gräflichen Kutſchſtall ein

Stallburſche S
Nur ſolche mit guten

mpfehlungen wollen ſich melden.
Alberti, Sekretär,

Beichlingen bei Cölleda i. Thür.

Zur alleinigen Führung eines
ruhigen Beamtenhaushalts wird

einer ältere Dame
zum 1. Oktober d. Js. geſucht.
Offerten unter Z. u. 849 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2830

Landwirtinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Kochlehrfräulein
erhalten Stellen d. Willy Kühn.
Stellenvermittler F. Ulrichſtr. 3.

0

Suche zum 1. Oktober kinder-

liebes junges [274Mädchen,
welches im Kochen u. Handarbeiten
erfahren ſein muß, zur Stütze
der Hausfrau ehalt nach
Uebereinkunft.

M. Thiele geb. Knoche,
Frößnitz bei Wallwitz (Saalkreis).

Geſucht 15. Oktober er.
aufs Land (2791Hauomädchen,
perfek t im Weißnähen u. Behandlung
der Wäſche. Angebote mit Zeugn.
befördert unter Z. p. 844 die
Erpedition dieſer Zeitung.

Perſonen, 5
die ſich aubieten.

Suche für meinen älteren Be
amten Stellung als

ſelbſtändiger Juſpektor
auf größerem Gute, welchen ich
ſehr gut empfehlen kann, bis zum
1. Oftober. Derſelbe war längere
Zeit auf meinem Gute in ſeldſt-
ſtändiger Stellung. Offerten unter

Ztg.

einzureichen. [2782
25 J., militärLandwirtsſohn, n

auf b. Fach, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugn., 1. Okt. Stell. als alleinig.
od. I. Verwalter. Off. u. B. t. 6042
an Rudolf Mosse, Halle S. (2798

Oberſchweizer, Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und plaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [2354

Joh. Krebs,
Stellenvermittler für Schweizer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Herrſchaftl. Kutſcher, ledig,
24 Jahre alt, 1,70 m groß, guter

46 Reiter und Fahrer, ſucht r ort
efl. Off.oder 1. Oktober Stell.

unter T. o. 843 an die ed.
d. Ztg. erb. [2818
r Oherschweizer,M fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
R ſowie einz. Schweizer zu
W 20-30 Stück Vieh empfiehlt
P den Herren Gutsbeſitzern ſtets
W koſtenfrei Carl Lang,V Stellenvermittler, Halle a. S.,
W WNerſeburgerſtr. 8. (2773

Eine ältere Frau v. vorzügl.
Char., im Schneid. u. Ausb. geüdt,
ucht Stellung am liebſt. b. Kind.
uskunft erteilt Fr. Paſt. Luedecke,

Halle, Fürſtental 8, pt. (2827

Suche für ein junges Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit heendet hat,
zum 1. Oktober oder ſpäter
Stellung als [2745MNamſell.

HElisabeth Müller.
Kloſtergut Gernſtedt

bei Eckartsberga i. Th.

Beamtentochter, 21 Jahre alt,
ſehr zuverläſfig, in Haus u. Hand
arbeit erfahren, ſucht Anfanggſtelle

als Kinderfränlein.
Gefl. Offert. erb. I. Böhme,
Deſſau, Bitterfelderſtr. 6. [2804

Junges Mädchen (Landwirts
tochter) ſucht baldigſt Stellg. zwecks

Erlernung
der Landwirtſchaft

auf einem mittleren Gute ohne
gegenſeitige nur Familien
anſchluß erwünſcht. Gefl. Offerten
erbitte unter T. m. 842 an die
Exped. d. Ztg. [2816

Gebild. ält. Frl. m. gut. Zeugn.,
tücht. i. d. Wirtſch., i. Schneid., Weiß
nähen, Handarbeiten bewand., in
Krankenpflege erf., ſucht Stellung
zur Führung des Haushalts bei
ält. Herrn, Dame od. Ehep. Gefl. Off.
u. B. r. 6040 an Rum wosse, Brüderſtr.

Vermictungen. J

Herrſch. Wohnung S
Ecke Merſeburger- u. Prinzenſtr.,
I. Obergeſchoß, 7 Zimmer, Küche,
Bad u. Zubebör, ſof. od. ſpäter zum
Preiſe von 1200 Mk. zu vermieten.
Näheres Prinzenſtr. 10, II.

Gewerbe
800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 an
dauernd ausgeliehen werden

ünſtigſt2. 5 te Ue Bepnouhee
[2425Anträge erbittet

T. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Geſucht für 1. Oktober oder
7 ſpäter auf ländliches Areal

bei Merſeburg hinter Landſchaft
8333 Mk. an Stelle zur Aus
zahlung kommenden Mündelgeldes.
Eventuell Erhöhung auf
14 000 Mk. innerhalb der
Landſchaftsiaxe. Angebote befördert
der „InvalidendankK““, Leipzig
sub. W. V. 235. [2802
12000 Mk.

als II. Hypothek hinter Darlehn
der ſtädt. Sparkaſſe 1. Okt. oder
ſpäter zu leihen geſucht. Offert.
unter B. w. 6044 an Rudolf
Mosse Halle. [2821

45000 Mk.
will ich auf Ackerſicherheit aus
leihen und bitte um Off. u. Z. s
847 an die Exped. d. Ztg. [2814

2750600 Mk.
Familiengelder sollen auf
Acker, ev. auch II. Stelle, aus-
geliehen werden. Offert.
unt. Z. v. 831 an die Exped.
dieser Zeitung. [2532

30000 M zur I. Stelle auf gut
verzinsl. Grundſtück,

dicht am Zool. Garten, 1. Okt. geſucht.
Feuertaxe 45000 Mk. Off. u. B. f.5799
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. [2558

150 Mk. geſucht
vom Selbſtverleiher für kurze Zeit bei
vielfacher Sicherheit u. hohen Zinſen.

Ang. u. Z. k. d. Exp. d. Ztg.

6 c bis Mk. 300 gegen ratene weiſe Rückzahlung aibt
diskret und ſchnell irmler, Berlin,
Gitſchinerſtr. h Ptele Dankſchr.)

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag
e COoOnZzert 875
bei freiem Eintritt.

Carl Giesequth's
Burean für kaufm. u. landw.

Buchführung, [2625
Halle a. S., Sternſtraße 5 a,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.
Penſton i Halberſtadt a. H.

findet junges geb. Mädchen zu
gründl. häuslicher und allgemeiner
Ausbildung. Freundliches Pfarr-
haus mit Garten, 2--3 Mit-
penſionärinnen. Monatl. 50 Mk.
Anfr. an Frl. Voſgt, Halberſtadt,

Weſtendorf 20. [2781

Grich heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfehlt

sein reichhaltiges Lage
von Gold- und Silberwar

Herbst Neuheiten
der württembergischen Metall-

Warentabrik, (2828

7 R. Sp. V. n

J Fewiliennathrichten.

Verlobt: Frl. Martha Haaſe
mit Hrn. Jmanuel Kretſchmar
(Alexisbad--Silberhütte, Anh.).
Frl. Klara Jecke mit Hrn. Lehrer
Walter Kirſt (KahlaStünzhain).
Frl. Eliſe Niewert mit HerrnFabrikbeſitzer Robert Hohmann
(Kl. Rodensleben M. Buckau).
Frl. Annie Albers mit Hrn. Dr.
Alfred Sieveking (Aumühle--
Reinbek). Frl. Elſe Sabinsky
mit Hrn. Paſtor Alfred Fritzſche
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Alfred Müller
mit Frl. Frieda Schmidt (Alvens
leben Magdeburg). Herr Re
ferendar Pohl mit Frl. Johanna
Heinzmann (Freiberg). Herr
Diakonus Rudolph Wermann
mit Frl. Margarete Weishorn
(Penig). Hr. Dr. med. Kufs
mit Frl. Liska Lange (Pirna-
Leipzig.Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Lüdicke (Baldenburg,
W. Pr.). Hrn. Rittmeiſter von
Brandt Königsberg i. Pr.). Hrn.
Bernhard Hengſt (L.-Plagwitz).
Hrn. Dr. med. Paul Schmidt
(Gersdorf). Hrn. Jngen. Achen
bach (Kiel). Hen. Rittergutsbeſ.
E. Blomeyer (Paulsdorf).
Eine Tochter: Hrn. Ober-
bürgermeiſter Dr. Hammerſchmidt
(Krefeld). Hrn. Bürgermeiſter
Paul von Otto (Holzminden).
Hrn. Dr. Schonberg (Hannover).
Herrn Landgerichtsrat Daniels
(Düſſeldorf). Herrn Landrat
Karl Semper (Wittlich). Hrn.
Oberſteuerkontrolleur Eylmann
(Neumünſter). Hrn. Kgl. Ober-
förſterKurt v. Bornſtedt(Karmine).

Geſtorben: Hr. Bankier Rein
hold Bandelow (Magdeburg).
Hr. Hermann Matthies (Friedrich-
ſtadt). Hr. Oberſt z. D. Harry
Mueller (Schloß Groß-Baudiß).
Hr. Ernſt Richard Nendel(Leipzig).
Hr. Erſter Staatsanwalt a. D.
Geh. Juſtizrat Theodor Cludius
(Hannover). Hr. Gottfried Benne-
witz (Salza). Hr. Generalarzt

D. Dr. Otto von Strube
(Halenſee). Hr. Sanitätsrat Dr.
med. P. Riemer (Grottkau).
Hr. Apotheker Karl Haver(Berlin).
Hr. Dr. phüi. Henry Kofahl
(Berlin). Fr. Oberamtmann
Friederike Peters geb. Rieholdt
Stralſund). Frau Friederike
ngel (Magdeburg). Fr. Ww.

Chriſtine Zettler geb. Walther
(Erfurt). Fr. Wilhelmine von
Loeben geb. Malin (Kottbus).
Fr. Ww. Luiſe Bauer (Langen
dorf). Frl. Bertha Böhme(Jena)

TodesAnzeige.
euke morgen 9 Uhr verſchied plötzlich infolge eines Schlag

anfalles unſer guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager
und Onkel, der Rittergutsbeſitzer und Kirchenpatron

Her Otto Hanckit
im vollendeten 63. Lebens jahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberfarnſtedt, den 5. Seytember 1904.

findet Donnerstag nachmittag 2 Uh
ſtatt.

r in
[2793

e
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 421 der Halleſchen Zeitung S. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 6. September. (Kriegerfeſt.) Der Kriegerverein

Cönnern feierte vom 3. bis 5. September unter e Beteiligung
auswärtiger Vereine das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Sonnabend
abend fand Umzug durch die feſtlich geſchmückte Stadt und darauf Kommers
im Feſtzelte ſtatt. Die Mitglieder, welche dem Verein ſeit ſeinem Beſtehen
angehören, erhielten Denkmünzen mit der Zahl 25 und der Umſchrift
„Für treue Mitgliedſchaft.“ Erhebend war die Feier am Sonntag nach
mittag bei dem Denkmal, um welches die Vereine Aufſtellung genommen
hatten. Es fand zunächſt ein Feldgottesdienſt, gehalten von Herrn Diakonus
Kirchberg, ſtatt. Darauf überreichte Herr von Kroſigk, Landrat
des Saalkreiſes, dem Verein das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ge
ſtiftete ſchwarz weiße Fahnenband. Die von dem Herrn Landrat an den
Verein gerichteten patriotiſchen Worte ſchloſſen mit einem begeiſtert aufge
nommenen Hurra auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Herr Major a. D. von
Riedenau- Halle wandte ſich in ſeiner Rede beſonders an die Veteranen
und überreichte dem Hauptmann des Kriegervereins Cönnern, Herrn
Richard Freymuth, welcher an dieſem Tage ſein 25 jähriges
Jubiläum als Hauptmann des Vereins feiern konnte, ein vom Preußiſchen
Landes Kriegerverbande geſtiftetes Bild, das KyffhäuſerDenkmal dar
ſtellend. Zugleich überbrachte Herr Major v. Riedenau von dem
Kreis Kriegerverbande Halle und dem Saalkreiſe dem Verein einen
Fahnenſchild. Sodann wurde dem Verein von einer jungen Dame
ein von Frauen und Jungfrauen der Stadt geſtiftetes Fahnenband
überreicht. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberleutnant
Thorweſt, allen Erſchienenen den Dank des Vereins ausgeſprochen
hatte, fand Umzug durch die Stadt nach dem Feſtplatze und darauf
Parademarſch ſtatt. Konzert und Ball ſchloſſen den 29

Bitterfeld 6. Sept. (Verhafteter chwindler.)
Geſtern wurde der angebliche Maurer E. Sträuber wegen Diebſtahl und
Logisſchwindeleien feſtgenommen und an das Gerichtsgefängnis ab
geliefert. Der Betreffende hatte ſich in der Zeit vom 31. Auguſt bis
5. September bei vier hieſigen Logiswirten eingemietet, ſich immer Getränke und Speiſen zu verſchaffen gewußt und war dann plötzlich ver

ſchwunden, ohne an Bezahlung zu denken. Auf der letzten Stelle gelang
es endlich, den frechen Schwindler zu verhaften. Aehnliche Betrügereien
hat Str. bereits in Hamburg und Harburg begangen, wofür er je
14 Tage Gefängnis verbüßte, ebenſo prellte er Gaſt und Logiswirte in
Zerbſt, Schönebeck und Calbe.

S Wittenberg, 6. Sept. (Selbſtmord und Selbſt-
mordverſuch.) Jn der Nähe des neuen Kirchhofes wurde heute
früh die Leiche eines unbekannten, anſcheinend dem Arbeiterſtande
angehörigen Mannes im Alter von etwa 58 Jahren gefunden, der
ſich an einer Weide erhängt hatte. Jn ſeiner Nähe wurde ein neuer
Revolver gefunden, aus dem zwei Schuß abgefeuert waren. Jeden-
falls hat der Mann mit dem Revolver nachhelfen wollen, wenn der
Strick nicht ſchnell genug wirkte, hat die Waffe aber nicht mehr er
heben können, weshalb deren Schüſſe in die Erde gegangen ſind. Jn
den Taſchen des Toten wurden 12 Mark, aber keine Legitimations-
papiere gefunden. Jn dem Abort eines Wagens 4. Klaſſe des
geſtern J. 15 Uhr von Berlin abgelaſſenen Zuges erhängte ſich
zwiſchen Berlin und Luckenwalde eine etwa 30 jährige Frau, die
leblos von einem im Zuge fahrenden Feldwebel aufgefunden und ab
geſchnitten wurde. Die von dem Retter angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche hatten ſo guten Erfolg, daß die Frau in Lukenwalde der
Krankenanſtalt übergeben werden konnte.

Liebenwerda, 6. Sept. (Eiſenbahnunfall.) Auf dem
HalleSorauGubener Bahnhofe zu Falkenberg entgleiſten beim Rangieren
durch Zuſammenſtoß zweier Züge fünf beladene Eiſenbahnwaggons.
Einige Waggons wurden ſtark beſchädigt, hauptſächlich ein mit Gurken
beladener. Die halbe Ladung wurde vernichtet. Der Verkehr iſt nicht
unterbrochen.

Von der Elbe, 6. Sept. (Waſſerwuchs. Fahrt-
hinderniſſe.) Der Elbſpiegel iſt bis heute um 16 Zentimeter
gegenüber dem tiefſten Stand geſtiegen. Bei weiterem Steigen
dürfte die Sächſiſch-Böhmiſche Dampſſchiffahrts- Geſellſchaft den
Perſonenverkehr teilweiſe wieder aufnehmen. Der immer noch
ſehr niedrige Stand der Elbe kommt den Arbeiten zur Beſeitigung
von Fahrthinderniſſen aus dem Flußbette ſehr zu ſtatten; ganz be-
ſonders ſind es große Steine und Eichenſtämme von großer Stärke
und Länge, die unter großen Schwierigkeiten an die Oberfläche
gebracht werden. So wurde in der Nähe des Mühlberger Elbhafens
ein Stein von 3 Kubikmeter Größe gehoben. Bei Barby wurde
ein Eichenſtamm geborgen, der einen Durchmeſſer von 16 Meter
und eine Länge von acht Metern hatte. Bei Hoplake wurde von
Baggern ein ſolcher von 30 Meter Länge und bedeutender Stärke
gehoben. Beſeitigt ſind auch die viel aufgeſuchten
Hungerſteine in der Elbe, deren Einzeichnungen ſo manches
von ſchlimmen Zeiten der Trockenheit zu erzählen wußten. Das
Wohl der Schiffahrt, für welche die Steine ein Hindernis bildeten,
gab den Ausſchlag, ſo daß die Sprengung und Beſeitigung der
Steine erfolgte.

Arzberg, 5. September. (Grundſteinlegung.) Unter
zahlreicher Beteiligung der Gemeindemitglieder fand hier am Sonntag
nachmittag die feierliche Grundſteinlegung zum neuen Gotteshauſe ſtatt.

X Belgern, 6. Sept. (Fe uer.) Jn Neußen brach geſtern beim
Butsbeſitzer Zſchätzſch Feuer aus alsbald ſtanden Stall und Scheune
in Flammen. Den Feuerwehrmannſchaften gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken nach etwa dreiſtündiger Tätigkeit war
weitere Gefahr beſeitigt.

Neiden (Kr. Torgau), 6. Sept. (Tödlicher Unfall.) Auf
ſchreckliche Weiſe verunglückte die 11jährige Tochter Luiſe des Beſitzers
Eimecke hier. Sie war in der Scheune mit Zuſammenraffen von
Stroh beſchäftigt, als ſie plötzlich von der Dreſchmaſchine, der ſie mit
den Kleidern offenbar zu nahe gekommen war, erfaßt und ſo heftig auf
den Scheunenboden geſchleudert wurde, daß ſie einen Schädelbruch erlitt

und auf der Stelle ſtarb.
Köſen, 6. Sept. (Bluttat.) Zu der aus Löbſchütz ge

meldeten Bluttat wird noch berichtet, daß der Täter, Gemeindediener
Zimmermam, ein Trinker iſt. Seines Laſters war er mit ſeiner
Frau in Zwiſt geraten. Dieſe flüchtete zum Landwirt Boſt, deſſen
Sohn dem Zimmermann Vorwürfe wegen ſeines Betragens machte.
Daraufhin erſtach Zimmermann den jungen Menſchen.

Ouerfurt, 6. Sept. Kreislehrerkonferen z.) Heute
wurde in der Aula der Bürgerſchule unter Vorſitz des Königl. Kreis
ſchulinſpektors Herrn Superintendenten Roſenthal in Gegenwart des
Herrn Regierungs und Schulrat Mühlmann Merſeburg die diesjährige
Hauptkonferenz der Lehrer und Geiſtlichen des Jnſpektionsbezirks Quer
furt J abgehalten. Die Bearbeitung des von der Regierung geſtellten
Themas über „Welche Aufgaben erwachſen dem Lehrer und der
Schulaufſichtsbehörde aus der Kinderarbeit im gewerblichen Betriebe
hatte Lehrer Rath Querfurt übernommen. Daran ſchloß ſich ein Vor
trag des Lehrers Schleicher, der gegenwärtig die Königl. Kunſtſchule
in Berlin beſucht, über „Die moderne h e ihre Ver
wendung für die Volksſchule.“ Die Ausführungen der beiden Vor
tragenden fanden den Beifall der Anweſenden. Nach der Konferenz
war im Saale des Gaſthofs „Zum ſchwarzen Bär“ gemeinſchaftliches
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Mittageſſen und danach in der Stadtkirche ein Orgel- und Geſangs
konzert, veranſtaltet von den Konferenzmitgliedern, unter Mit
wirkung der Frau Paſtor Hintze-Querfurt.

Mücheln, 6. Sept. (Unſichere Straße.) Ein an der
Lützkendorfer Braunkohlengrube ſtehender Stall zeigt ſchon ſeit längerer
Zeit ſtarke Riſſe und mußte weggenommen werden. Vorgeſtern ſtürzten
plötzlich mit donnerähnlichem Getöſe der Rand der Grube, an der
Straße entlang einige Meter breit und etwa Dreiviertel der Grubenlänge
in die Tiefe, die Ecke eines Stalles und auch ein Stück Kartoffelfeld
mit ſich reißend. Auch die von Lützkendorf Cämmeritz führende Straße,
welche zurzeit für Fuhrwerk geſperrt werden mußte, hat ſich ſtellenweiſe
bedeutend geſenkt und zeigt große Riſſe und Sprünge.
ſich in die jenſeits der Straße nach den Wieſen zu liegenden Felder
noch ca. 40 Meter weit. Der Einſturz ſoll durch unterirdiſche Ge
wäſſer herbeigeführt worden ſein an dieſer Stelle ſoll ſich viel
Schwemmkohle befinden.

Zeitz, 6. Sept. (Unglückſeliger Ringkampf.) Der
Unglücksfall in der Ringbude am letzten Montage des Vogelſchießens,
der dem hieſigen Einwohner Lanzendorf das Leben koſtete, dürfte für
den beteiligten, noch in Haft befindlichen Neger ſchwere Folgen
haben. Wie in der Vorunterſuchung feſtgeſtellt wurde, hat er den
Gegner mit dem Kopfe aufgeſtaucht. Das Hauptverfahren dürfte unter
dieſen Umſtänden gegen den Neger eröffnet werden.

Wallhauſen 6. Sept. (Hamſter.) Bisher wurden in
hieſiger Flur insgeſamt 1883 Stück Hamſter gefangen und abgeliefert,
und zwar 590 Stück männliche, 505 weibliche und 90 junge an Fang
prämie wurden 82,30 Mk. aus der Gemeindekaſſe gezahlt.

Wettelrode, 6. Sept. (Hand zerquetſcht.) Das Ajährige
Söhnchen einer hieſigen Familie, deſſen Mutter zurzeit an einer Göpel-
dreſchmaſchine beſchäftigt iſt, kam in einem unbewachten Augenblick mitder Hand in das Getriebe der Maſchine, wodurch ihm die Pand voll

ſtändig zerquetſcht wurde. Der Knabe mußte ſofort nach der Klinik in
Halle gebracht werden.

Weißenfels, 6. Septbr. (Jn Oſtaſien verunglückt.)
Eine betrübende Nachricht kommt aus Oſtaſien. Dort iſt der Steuer
mann an Bord S. M. S. „Bismarck“ Bruno Mangold aus Weißen
fels auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe ums Leben gekommen. Der
Verſtorbene ſtand im 33. Lebensjahre, war 18 Jahre im Dienſte und
ſollte im nächſten Jahre Deckoffizier werden. Er war verheiratet und
Vater zweier Kinder ſeine Familie wohnt in Kiel. Jhr wie ſeinem
hier Nikolaiſtraße 14 wohnenden 80jährigen Vater wendet ſich allſeitige
Teilnahme zu.

Groß-Corbetha, 6. Sept. Selbſtmord wegen ver-
ſchmähter Liebe.) Der 20jährige polniſche Arbeiter Francisnek
Wasniowski aus Wengelsdorf hat ſich angeblich wegen verſchmähter
Liebe in der Saale bei Wengelsdorf ertränkt.

W. Erfurt, 6. Sept. (Eine Miniſterialkommiſſion)
unter Leitung des Geh. Regierungsrats Dr. Münchgeſang bereiſt zur
Zeit die Provinz, um die Handhabung der Baupolizei auf dem Lande
zu prüfen.

Schönebeck, 6. Sept. (Münzenfund.) Auf dem Neubau
des Tiſchlermeiſters Deicke fanden Arbeiter bei den Ausſchachtungs-
arbeiten einen Topf mit etwa zehn Silbermünzen. Sie verheimlichten
den Fund und teilten die Münzen unter ſich. Dem Beſitzer kam die
Sache aber zu Ohren, und jetzt iſt es der Polizei gelungen, die Münzen
wiederzuerlangen. Sie ſtammen aus dem Anfange des 16. Jahr-
hunderts.

Calbe a. S., 6. Sept. (Diamantene Hochzeit.) Das
Rentier Rothenſteinſche Ehepaar in Barby feierte das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit.

X Burg (bei Magdeburg), 6. Sept. („Genoſſen“ unter
ſ'i ch.) Nach Schluß einer Verſammlung des „Deutſchen Holzarbeiter
verbandes“ brachte der Drechſler Guſtav Meſenberg den Tiſchler
R. Grabenkau, beide von hier, in angetrunkenem Zuſtande ohne jede
Veranlaſſung einen gefährlichen Meſſerſtich in die Bruſt bei, der die
Lunge verletzte und die Ueberführung Grabenkaus in ein Magdeburger
Krankenhaus nötig machte. Mit einem weiteren Stich hat M. dem G.
die Sehnen der Hand zerſchnitten.

W. Heiligenſtadt, 7. Sept. (Zum Brande in Dingel-
ſt e d t.) Zu dem geſtern in Dingelſtedt ausgebrochenen Brande wird
heute morgen gemeldet, daß das Feuer heute früh zum Stillſtand ge-
kommen iſt. Es ſind ungefähr 50. Häuſer niedergebrannt:
die ganze Pfarrgaſſe, der nördliche Teil der Wilhelmsſtraße, der ſüdliche
Teil der Lindenſtraße, der untere Teil der Bahnhofſtraße auf beiden
Seiten und ein Teil der Heiligenſtädterſtraße. 14 Feuerwehren waren
in Tätigkeit, ihren Anſtrengungen gelang es, die bereits brennende HauptPfarrkirche zu retten, ſodaß nur der Dachſtuhl und die Fenſter beſchädigt

wurden. Der Schaden wird auf einige Millionen geſchätzt.
D Clötze, 5. Sept. (Städtetag der kleineren Städte.)

Zu dem am 3. September hier abgehaltenen Städtetage hatten ſich
ca. 50 Vertreter von Städten aus den drei Regierungsbezirken unſerer
Provinz und dem Herzogtum Anhalt eingefunden die Stadt hatte
Feſtſchmuck angelegt. Am Vormittage von 8--10 Uhr wurden die
Dampfmolkerei, die Konſervenfabrik, die Obſtverwertungsanlage und
eine größere Obſtplantage eingehend beſichtigt; dieſe Anlagenfanden ungeteilten Saſſe aller Beſucher. Darauf wurden
die Verhandlungen des Städtetages programmmäßig durch-
geführt, an welchen die beiden Ehrengäſte, Herr Regierungspräſi
dent Dr. Baetz Magdeburg und Herr Landrat v. Alvensleben-
Gardelegen mit großem Jntereſſe teilnahmen und wiederholt mit prak-
tiſchen Ratſchlägen in die Debatte eingriffen. Clötze hatte alles auf
geboten, den Mitgliedern des Städtetages den Aufenthalt ſo angenehm
als möglich zu geſtalten, wofür der Bürgerſchaft auch wiederholt der
gebührende Dank ausgeſprochen wurde. Als Verſammlungsort
des nächſtjährigen Städtetages wurde Schleuſingen im
Regierungsbezirk Erfurt in Vorſchlag gebracht und von der

angenommen. Wenn in Clötze nur ca. 50 Mit-
Die des Städtetages erſchienen waren, ſo mag das zum großen
Teile daran liegen, daß am Sedantage viele Stadtvertreter durch
lokale Feiern verhindert geweſen ſind und andere ſich durch die weite
Reiſe haben abhalten laſſen, zumal von Magdeburg aus nur eine
Sekundärbahn benutzt werden kann. Der Städteverband Sachſen
Anhalt zählt heute 100 Städte bis zu 10 000 Einwohner als Mit
glieder, ſodaß nur noch wenige kleine Städte der Provinz in dem Ver
bande fehlen.

b. Deſſau, 6. Sept. (Herbſtmanöver.) Prinz Leopold von
Bayern, Generaloberſt der Kavallerie und General Jnſpekteur der
4. Armeeinſpektion, welcher auch das 4. Armeekorps zugeteilt iſt, traf
geſtern abend 5 Uhr 34 Miu., von Magdeburg kommend, per Bahn
hier ein und nahm im Hotel „Goldener Beutel“ Wohnung. Vor dem
Hotel iſt ein Doppelpoſten des Anhaltiſchen Jnfanterieregiments Nr. 93
aufgezogen. Prinz Leopold wird den in der hieſigen Gegend ſtatt
findenden Uebungen der 15. gemiſchten Brigade beiwohnen und bereits
morgen nach Bernburg weiterreiſen. Heute kommt das ganze Füſilier
regiment Nr. 36 in Deſſau und Umgegend in Quartier

Dieſe ziehen

Cöthen, 6. Sept. (Ein Theaterſkandal.) Mit einem
ſchrillen Mißton klang unſere diesjährige Theaterſaiſon aus. Schon
ſeit längerem iſt es in der Stadt offenes Geheimnis, daß zwiſchen
dem Direktor und Beſitzer des Tivoli-Theaters dem Gaſtwirt
Paul, und den Mitgliedern Meinungesverſchiedenheiten, hervor
gegangen aus finanziellen Differenzen, herrſchen. Verſchiedene
Darſteller glaubten ſich bei der Auszahlung der aus ihren
Benefizvorſtellungen ihnen zuſtehenden Beträge benachteiligt und
ſtrengten Klage gegen ihren Direktor an. Jn den meiſten Fällen wurden
jedoch die Prozeſſe durch Nachgeben des letzteren aus der Welt geſchafft.
Auch mit der erſten Operettenſängerin des Enſembles war der Direktor
aus dem gleichen Anlaß in Konflikt geraten, in deſſen Verlauf er ſich
hinreißen ließ, der Dame allerlei wenig liebenswürdige Dinge zu ſagen.
Dieſe verfiel in Weinkrämpfe und wurde ſchwerkrank in ihre Wohnung
geſchafft, wo ſie, für kurze Zeit allein gelaſſen, einen Selbſnnordverſuch
durch Erhängen machte. Glücklicherweiſe wurde die Verzweiflungstat
noch im letzten Augenblick entdeckt, und es gelang dem herbeigerufenen
Arzt, die Bedauernswerte ins Leben zurückzurufen. Das Mitgefühl
mit der beliebten Künſtlerin iſt hier allgemein.

Roßlau, 6. Sept. (Brave Tat.) Zu dem geſtrigen Brande
bei dem Malermeiſter Matſchke wird noch bekannt, daß der in der
Papierfabrik beſchäftigte Arbeiter Krüger aus der Elbſtraße mit großer
Bravour vier Kinder rettete. Die ganze Küche ſtand durch brennende
Wachsfarbe in Rauch und Flammen. Erſt beim zweimaligen Ein
dringen war es ihm möglich, an den Ort zu gelangen, wo die Kinder
ſich befanden. Bei dieſem Gange rettete er zwei Kinder, und beim
dritten Eindringen ſtieß Kr. an einen am Boden liegenden Gegenſtand,
welcher ſich als der ältere Knabe der Familie erwies. Auch das vierte
Kind rettete er glücklich. Ohne das Hinzukommen des Kr., deſſen
Kleidung ſtark angebrannt wurde, wären die Kinder einem ſicheren
Tode preisgegeben geweſen.

Apolda, 6. Sept. (Das männliche Dienſtmädchen.)
Als geſtern früh eine Herrſchaft das frühmorgens etwas lange aus
bleibende Dienſtmädchen ſelbſt aus der Ruhe holen wollte, war aus ihr
über Nacht ein junger Mann geworden, der die liebenswürdige Gaſt
freundſchaft ſeiner Geliebten in Anſpruch genommen hatte. Das Mädchen
war nach dem Aufſſtehen auf kurze Zeit nach dem Oberboden gegangen,
ohne den Kammerſchlüſſel abzuziehen, und ſo war die Sache an den
Tag gekommen.

Camburg, 6. Sept. (Der Fuchs in der Falle.) Wie
dreiſt das Raubzeug vorgeht, zeigt wieder ein Vorfall in Schmiedehauſen
bei Camburg. Dort ſchlich ſich am hellen Tage ein Fuchs in das
Schrimpſche Gehöft, geriet dabei auch in den Hausflur und konnte, als
jemand den Eingang betrat, nicht wieder entwiſchen eiligſt drückte er
ſich, nachdem er alles bewegliche über den Haufen geworfen, in eine
Ecke und wurde ſchließlich von einem jungen Mann mit einem Knüppel
erſchlagen.

Jena, 5. Sept. Ein Heim für Blöde und Sieche.)
Die Hauskollekte zur Gründung eines Heims für Blöde und Sieche im
Großherzogtum hat die anſehnliche Summe von 27 337,24 Mk. ergeben.
Die Stadt Eiſenach gab mit 7145,83 Mk. das meiſte.

Eiſenberg (S.-A.), 6. Sept. (Feuer.) Jm benachbarten
Königshofen ſind geſtern die Bauerngüter von Guſtav Sachſe und
Heinrich Buchheim zum größten Teil niedergebrannt. Durch das Feuer,
das auf Brandſtiftung zurückgeführt wird, ſind viele Erntevorräte, land
wirtſchaftliche Maſchinen 2c. vernichtet worden auch iſt verſchiedenes
Vieh in den Flammen umgekommen.

Saalfeld, 6. Sept. (Verhaftungen.) Wegen Verbrechens
gegen 88 218 und 219 des R.-St.-G.-B. ſind fünf Perſonen, und zwar
der Kreisſtraßenwärter Albert Steiner aus Beulwitz, ſowie deſſen Ehe
frau und Tochter, der Gaſtwirt Emil Ermiſch aus Remſchütz und die
Ehefrau des Materialienverwalters Grams in Gera in das Rudolſtädter
Landgerichtsgefängnis eingeliefert worden. Jn den Wohnungen der
Verhafteten wurden Korreſpondenzen beſchlagnahmt, aus welcher die Schuld
der Verhafteten unzweifelhaft hervorgeht.

Meiningen, 6. Sept. (Gedächtnisfeier.) Heute mittag
11 Uhr fand eine Gedächtnisfeier zur 100. Wiederkehr des Geburtstages
der verewigten Herzogin Marie in der Herzogl. Gruft im Engliſchen
Garten ſtatt. Prinz und Prinzeſſin Moritz von Sachſen Altenburg
nahmen daran teil und legten Kränze am Sarge nieder.

Altenburg, 6. Sept. (Auf dem Erweiterungsbau
des hieſigen Hoftheaters), der infolge des Chicagoer
Theaterbrandes zur Ausführung kommt, entſtand bei der Teerung der
Balkenlage ein Dachbrand, dem Bretter und einiges Gebälk zum Opfer
fielen. Durch Aufwerfen von Sand konnte man des Brandes Herr
werden, ſo daß größerer Schaden verhütet wurde.

W. Eiſenach, 7. Sept. (Feuer.) Heute morgen um 8 Uhr
brach auf dem Großherzoglichen Kammergut Trenkelhof bei Eiſenach
Feuer aus, das einen derartigen Umfang annahm, daß drei gefüllte
Scheunen und die Ställe ein Raub der Flammen wurden.

Oſterode (bei Jlfeld), 6. Sept. (Ungenaue Kaſſen
führung.) Bei einer Rechnungslegung der Pfarrkaſſe Oſterode-
Wiegersdorf am 29. Auguſt ſtellte ſich heraus, daß der Rechnungsführer,
Steinbruchsbeſitzer D., noch einen Betrag von 336,21 Mk. abzuliefern
hatte. Jnfolgedeſſen wurden auch die anderen von ihm verwalteten
Kaſſen, die Gemeindekaſſe, Steuerkaſſe und Krankenkaſſe, die D. ohne
Kautionsſtellung führte, einer Reviſion unterzogen. Dieſe ergab einen
Fehlbetrag in Höhe von ca. 900 Mk. Dieſe Reviſion wurde durch
Beamte des Königlichen Landratsamtes zu Jlfeld vorgenommen. Bei
einer am darauf folgenden Tage noch fortgeſetzten Reviſion wurde feſt
geſtellt, daß nicht 900, ſondern über 1500 Mk. nicht vorhanden waren.
Ein größerer Betrag ſoll ſich nachträglich gefunden haben, ſo daß niemand
geſchädigt iſt.

Dresden, 6. Sept. (Neues Rathaus.) Dresden bekommt
nunmehr ein neues Rathaus. Mit der Fundamentlegung wird im
Frühjahre begonnen werden. Der Bau wird 7 bis 8 Jahre in An
ſpruch nehmen und 5 Millionen Mark koſten. Das Stadtbild an der
Kreuzkirche wird in kurzem ein völlig anderes werden, weil man
demnächſt mit der Niederlegung der im Wege ſtehenden Häuſer be
ginnen wird.

Schluß des redaktionellen Teils.)

amilien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallegohe Zeitung

Leipaigerstc. 87,
Eingang Gr. Braubausstrasse.

Sonnabend u. Sonntag
den 10. und 11. Soptembor

bleiben unsere Heschäftsräume geschlossen.
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Grosse Steinstrasse 86/87.
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Amtliche Kekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
inanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag den S, Eeptember, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

rerI. Antrag auf Nachbewilligung aus Kapitel VI A II 2: Dienſt
reiſen. 2. Finalabſchluß der Schlacht- und Viehhofskaſſe und Nach
bewilligungen. 3. Anlrag auf Anſtellung eines Leiters der Fori
bildungsſchulen im Hauptamte und Gehaltsfeſiſetzung, ſowie Genehmigun
des Hausbaltsplanes der Fortbildungsſchalen für 1905. 4. Antrag au
Uebernahme von Beiträgen zu den Unkoſten der Handwerkskammer.
5. Sonſtige Eingänge.

m

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
beiträgen und LebensverſicherungsPrämien bei der Einkommen-

ſtenerVeranlagung.
Von dem der Einkommenſteuer unterliegenden Einkommen ſind

in Abzug zu bringen:
a) die von den Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und

Renten;
die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letzt
willige Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B.
Altenteile uſw.

c) die für die eigene Perſon geſetz oder vertragsmäßig zu ent
richtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters- und Jn-
validenverſicherungs, Witwen, Waiſen und Penſionskaſſen;

d) Verſicherungs-Prämien, welche für Verſicherung der eigenen
Perſon auf den Todes und Erlebensfall gezahlt werden, bis
zur Höhe von 600 Mk. jährlich.

Mit Bezug auf dieſe Beſtimmungen ſtellen wir den mit einem
Einkommen von weniger als 3000 Mark zur Einkommenſteuer ver
anlagten und hiernach bei der Veranlagung für das Steuerjahr 1905
zu einem Abzug berechtigten Perſonen anheim, unter Vorzeigung des
Steuerzettels pro 1904 die Unterlagen für dieſe Ausgaben (Zins,
Beitrags, Prämienquittungen, Policen uſw.) binnen 14 Tagen
vom erſtmaligen Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an gerechnet, in
unſerem Steuerburegu, Zimmer Nr. 14—-17 des Rathauſes vor
zulegen.

Halle a. S., den 2. September 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Halle a. S., welche im Jahre 1905

ein Wandergewerbe im Umherziehen beginnen oder fortſetzen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens zum 10. Ok-
tober dieſes Jahres im Polizei-Sekretariat I, Polizei-Verwaltungs-
Gebäude Zimmer 55, zu melden. Perſonen, welche für das laufende
Jahr einen Wandergewerbeſchein beſitzen, wollen denſelben mit zur
Stelle bringen.

Halle a. S., den 5. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die z cent daßden gekcirh& auf u Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert

angabe zur Abgabe dei der Poſtanſtalt übergeden werden dürſen.
iſt auch geſtattel, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht n dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den be Boten

akete entweder der
oder Adholungdie weit et ſe tun dere der deHäuſer um ere ſt an denen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

jeweilig hält.Die Gebühr für Einſammlung der Palete beträgt 10 Pfg. fürjodes Stück. Kaiſerliches 2 2. Squlge.
K.

Verdingung.
Die a der öſtlichen

Seite der Reil zwiſchen der
Straße nach dem
der Leopoldſtraße. Termin am
Sonnabend, den 10. Sept.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter A Nr. 801
detreffend die Firma F. A. Dietze
in Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
per der Witwe Emma Dietze
geb. Elbe iſt erloſchen. Jnhaber
der Firma iſt jetzt der Kaufmann
Wilhelm Haeßler in Halle a. S.

Halle a. S., 31. Auguſt 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bei der Baugenoſſenſchaft
Salingerhans in Halle a. S.,

ingetragene Genoſſenſchaft mit deſche e iſt heute ein
W m Hauſe und

r. Paul Neumann ſind aus
dem Vorſtande ausgeſchieden
Konrad Galetſchky in Weißen
els und Pr. Willy Knorr in

erſeburg ſind in den Vorſtand
gewählt und ſind nicht mehr Vor
ſtandsſtellvertreter.

Halle a. S., den 2. Sept. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter A Nr. 1189
betreffend die Firma Franz
Meyer in Halle a. S. iſt heute
eingetragen: Die Firma iſt er
loſchen.

Halle a. S., den 2. Sept. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
GGGooeeoX)]X[XNewe

Die am 1. Oktober 1904
fälligen Zinsscheine unserer Pfand-
briete werden bereits vom 15. Sap-
tember or. ab an unserer
Kasse, sowie an den früber
bekannt gewachton Stellen ein-

gelöst. [2779Berlin, den 5, September 1904.

Preussische

Hypotheken Aktien Bank,

Im G 1. Juli 1903bis 30. Juni i haben siob die

Es Ceschäftsguthaben und die Hafſt-
summen Goenossen insgesamt
um je 7050 Mark vermehrt.

Am 30. Juni 1904 betrug die
Haftsumme seümtlioher Genossen

7500 Mark. [2785Pilenburg, den 6. Septbr. 1904.
Hausgenoggensehafſt

„Saehsenthüringerhaus“,

enderg und W

Prachtvolles Gut,
e e gewObüi u. Gemuſegarten, 10 Minuten

von Stadt und Bahn, 50 Stück
Rindvieh, 10 Pferde, 100 Schweine,
bei 40660 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Gefl. Off. u. T. r.
846 an die Exped. d. Ztg. [2813

Saat-Weizen.

Strubes Shirrigr Square-
head, winterfeſt und ſehr ertrag
reich Sgmarehend, eigene Zucht,
ſehr winterfeſt und eriragreich, kann
ſpäte Ausſaat vertragen, à Ztr.
9,50 Mk. hat abzugeben

A. Hochheim Co.,
Rittergut Schafſtädt.

Sanatgut.
OriginalSchlüterSaatweizen
zeichnet ſich durch außerordentliche

interfeſtigkeit aus. Von der Land
wirtſchaftskammer der Prov. Sachſen
owohl, wie von der Deutſchenndwirtſch. Geſellſchaft zu Anbau

verſuchen herangezogen.
Preis pro Zitr. 11 Mk., von

10 Ztr. an 10,50 Mk., von 20 Ztr.
an 10 Mk.

Sehlüter 2880Freigut Schermeeb Oſchersleden

Saatweizen,
eißer

Heynoe, (2786
Deutleben b. Nauendorf (Saalkr.).

Rübenſamen,
cker d tter, kBr. unt. z e

an die Exped. d. Ztg. (1743

Pressstrohe
in jeden PoſtenDrahtdallen kauft jeden

H. Köppe, Halle a. S.

für Ratten, Hansmüänge und

Feldmänse
empfiehlt

Max Rädler, 3.
etr. Gen. m. besehr. Haftpflicht.eins Ziervogoel. Wilke.

ärosso Maschinen- u.
Werkzeug- Auktion.

Dienstag, den 13. ds. Mts., vormittags 10 Uhr ver
ſteigere ich in Halle a. S., Turmſtr. 4/5, eine große Partie ſehr
ut erhaltene Werkzeugmaſchinen und e als6 Stück ege von 150/800 bis /8500,

1 Wellendrehbank mit 4 Werkzeugen, 1 Planbank mit
2000 mm Planſcheiben, 5mal überſetzt, 1 r 370
mm H, n 1300 m Ausladung, J Hobeln 850,1600, 850/2000, i 3 Ständerbohr

ma vpannwma
inen, 1 Laufkrahn 4000 mm eite, 2 Shaping-

chinen 350/600, 250/500, verſch. Vohrſtaugen, I Schrauben
w. 9 Flaſchenzüge, 6 Richtplatten v. 270/500
is 1300/3000, 1 drehbarer Krahn mm u

1 Dampfanlage 30 HP, Röhrenkeſſel 40,3 qm 6 12
aulage 120 Volt 45 Ampère mit umulatorenbatterie,
1 Bandſäge 800 mm Rollen, 1 Abrichtehobelmaſchine 400 wm,
7 Hobelbänke mit Werkzeug, Vertikalbohrmaſchine,
Transmiſſion, Riemenſcheiben, mboße,Schraubſtöcke, Werkzeugſchränke, 250 Kilo Treibriemen
u. v. a. S. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. c

Die Maſchinen ſind gebraucht. Befichtigung daſelbſt
von S Uhr an.

Oskar Knoche, vereid. Auktionator, Gr. Steinſtr. 63.

Zuckerrüben
Eine Zuckerfabrik der Prov. Sachſen kauft zu dieſer

Kampagne noch mehrere hundert Morgen Zuckerrüben zu ho
Preiſen. Bahn oder Waſſerverladung. Gefl. Offert. unt. A. E. I13
an Rudolr Mosse, Magdeburg. [2806

40 StückSantweizen. Mutterſchafe
Beselers Square head verkauft

r. III bat zum Preiſe von10 M. p. 50 kg abzugeben (2803 Burgererf W Voueben.

idt.Verſuchswirtſchaft Lauchſtäd Pferde n echlagten

2 wenig gebrauchte ([2817
Glattſtrohpreſſen ſt Kimur Möring
neueſtes Syſtem verkauft billigſt Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Dammkakn, Delitzſch Halle a. S., Langeſtraße 21.

3 Etack erſtrlaſfige eRambonilletFleiſchBöce Spitz, r
r Oltober ab c Kronprinzenſtraße 7.

Freigut Hergisvorf.
Dogcan uter Hamſterpatronen

aus ai t ä i 2gen ſur o R en
Halle a. S., Lafontaineſtraße 19. Stück 10 u. 20 Pfg. liefert

Max Rädler, Kamriſheſtt.3,
Schottiſcher S d, dreiW et fen Nähe Alter Markt. ([2622
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